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Eefegrapfifche Depeſchen. 
(Gslieiert von ber ““Associated Press.”) 


Ausland, 


Ruſſen machen Eruſt 
Mit der Seſetzung chineſiſcher Gebiete. — 

Ehinefiihe Truppn follen ruffifche Stre.f» 

zütgler unterftüß: haben. 

London, 18. Jan. Der Rorreſpon— 
dent der Londoner „Morning Poit“ in 
Schanahai meldet: 

Die chinefilche Regierung Flagt da- 
rüber, daß die Auffen Kafchgar (Die 
meitlichite Stadt im öſtlichen Turke— 
ftan, mit 50,000 Einwohnern) bejegt 
haben, und der Gtatthalter bon 
Kaſchgar hat fich an den Hineſiſchen 
Rath des Auswärtigen gewandt, da— 
mit er Verhandlungen behufs Zurück⸗ 
ziehung der Ruſſen eröffne. 

Tokio, 18. Jan. (Halb 3 Uhr Nach— 
mittags.) Ein japanijcher Stabsof- 
fizier gab heute Die Gritäcung ab, 
dab, hinefijche reguläre Truppen bie 
rujfifchen Streifzügler auf ihren fürz- 
lichen Erpeditionen begleitet hätten, 
welche bezwecten, die japanifchen Ver- 
bindungslinien zu unterbrechen. 

St. Betersburg, 18. Jan. Aomiral 
Rodicheftwensiggs 5 Oſtſee -Geſchwader 
wird die Gewäſſer von Madagaskar 
nicht verlaſſen, ohne auf die Diviſion 
zu warten, welche vom Kontreadmiral 
Voirowsky befehligt wird. Es ſind 
alle Anzeichen dafür vorhanden, daß 
die Oſtfeeflotte einige Zeit im Indi— 
ſchen Ozean zu kreuzen beabſichtigt, — 
wahrſcheinlich bis zur Ankunft der Di— 
viſion, welche jetzt zu Libau bereit ge— 
macht wird. 

Tokio, 18. Jan. Die japaniſche Re— 
gierung iſt jetzt in Bereitſchaft, 35,000 
ruſſiſche Kriegsgefangene von Port 
Arthur und anderwärts unterzubrin— 
gen, und zwar 5000 zu Tangakhawa, 
20,000 zu Hama Tora- (bei Oſaka), 
und die übrigen an verſchiedenen 
Plätzen in Gruppen von je 350 bis 
4000, Leutnant Mirsty, ein ruffifcher 
Krieasgefangener zu Matfujama, wird 
wahrscheinlich zu lebenslänglicher Ein— 
fperrung beftimmt werden, da er mwie- 
derholt Verfuche machte, zu entwifchen. 

TIotio, 18. Jan. Das japanijche 
lottendepartement macht  befannt, 
dat 17 Dffiziere und Gemeine auf dem 
Iorpedoboot, melches von Leutnant 
Nagala befehligt wurde, beim Angriff 
auf das ruffiiche Thurmfchlachtichiff 
„Sebaftopo!“ vor Bort Arthur, am 14. 


2 Dezember, getödtet wurden. 


Zondon, 18. Yan. Cine, noch jehr 
der Betätigung bebürfende Angabe 
befagt, e3 jeien in den letter! vierzehn 
Tagen drei Schiffe, welche die deutjche 
Tlagge geführt hätten, von Hamburg 
und Bremen mit großen Quantitäten 
Waffen, Munition und fonftigen 
Krieqsvorrätben für die ruflilche Dit- 
feeflotte abgefahren. Die Umladung 
diefes Kriegsmaterial3 auf die ruffi- 
fchen Schiffe foll, wie es heißt, an ei- 
ner noch nicht befannten Gtelle auf 
dem Indiſchen Ozean ſtattfinden. 

Tokio, 18. Jan. Die Japaner nah— 
men geſtern den britiſchen Dampfer 
„Bawtry“ in der Tſu-Meerſtraße weg. 
Derſelbe war mit Vorräthen, Schiff— 
baumaterialien u.ſ.w. von Kiautſchau 
nach Wladiwoſtok, — beſtimmt. 

Noch ein anderer Dampfer wurde 
weggenommen. 

St. Petersburg, 18. Jan. Die An— 
gabe der Londoner „Morning Poſt“, 
daß die Ruſſen die chineſiſche Stadt 
Kaſchgar, in Weſt-Turkeſtan, beſetzt 
hätten, wird nicht beſtätigt. Es 
wird dem Korreſpondenten der Aſſo— 
ziirten Preſſe verſichert, daß keine 
Veränderung in der Tage eingetreten 
fei, jomweit Rußland in Betracht ame, 

Auffiiher Generalftreif 

An den Schiffbauwerfen der Ilema |! 

St. Petersburg, 18. Jan. Die An- 
geitellten der Nema-Schiffbaumerte 
beichlofien, die, jchon ausftändigen 
Leute der Putilomw- und der Franzd- 
ſiſch-Ruſſiſchen Schiffbauwerke zu un— 
terſtützen. 12,000 Mann der Newa— 
Werke ſetzten die Geſchäftsleitung in 
Kenntniß, daß ſie ſich am Generalſtreik 
befänden. Dadurch geräth auch die 
Erbauung unterſeeiſcher Boote (unter 
Leitung eines amerikaniſchen Inge— 
nieurs) in's Stocken. Die Situation 
gilt für drohend. 

St. Petersburg, 18. Jan. Auch eine 
der Baumwollfabriken hat ſich der 
Streikbewegung angeſchloſſen, und 
wenn die Arbeiter der übrigen dem 
Beiſpiel folgen, ſo werden bald etwa 
100,000 Mann im Ausſtand ſein! 
Man iſt noch froh, daß die Eiſen— 
und Stahlwerke geneigt find, die For— 
derungen ihrer Leute zu bewilligen. 
Von ſozialiſtiſcher Seite wird Alles 
verſucht, der jetzigen Bewegung einen 
politiſchen Charakter zu ver— 
leihen. 


Bundesſenatorwahlen. 
Niedringhaus' Aklien wieder ſchlechter! 
Jefferſon City, Mo. 18. Jan. In 

der heutigen gemeinſamen Sitzung der 
Miſſourier Staatslegislatur lehnten 
ſich die Republikaner Bittinger, Branch, 
Coot, Elliott, Grace und Roach un— 
erwartelerweiſe gegen Niedringhaus' 
Erwählung als Bundesſenator auf. 
Es fanden zwei Abſtimmungen 
ſtatt, in denen N. nicht genug Stim— 
men erhielt; bei der zweiten Abſtim— 
mung verlor er —* noch 2 Stim⸗ 
men! Man vertagte ſich dann, um 
morgen das Ballo Iren fortzufehen. 


175, 523 Hann! 


Eo viele deutihe Grubenarbeiter 
ftreiten jest. — Die BVermitt- 
lungsverſuche. 


Eſſen, Rheinpreußen, 18. Jan. Die 
genaue Zahl der ſtreikenden Gruben— 
arbeiter im Rheinland und Weſtfalen 
beträgt laut Bericht des Regierungs⸗ 
bergbauamtes jetzt 175,523. 

od) immer ſind die, Regierungs⸗ 

womöglich 
eine Schlichtung herbeizuführen. 

Dbmodl die Streifer über erhebliche 
Gelder verfügen, haben fie doc 
Ichlechte Ausfichten, lange aushalten zu 
fünnen, da ihre Gefammtzahl fo aroß 
ijt, und ihre, foiwie ihrer Familien Er⸗ 
nährung auch nur auf Wochen rieſige 
Fonds erfordert, die nicht aufzutreiben 
ſein werden. 

Zum Generalſtreikbeſchluß iſt noch 
zu bemerken, daß derſelbe in größter 
Ruhe und ohne jedwede Diskuſſion ge— 
faßt wurde. Die Arbeiter wurden in 
letzter Stunde durch das ſchroffe Ver— 
halten der ee zu dieſem Ent— 
ſchluß getrieben. 3 rief die größte 


| Erbitterung u u das Kohlen— 


ſyndikat in dürren, knappen Worten 
den, durchaus höflichen Brief der Ar— 
beiler beantwortete. Durch ein freund— 
licheres Entgegenkommen wäre erreicht 
worden, daß die Arbeiter das Ein— 
ſchreiten der Regierung abgewartet 
hätten, ehe ſie den folgenſchweren Ent— 
ſchluß faßten. 

Die Streikenden organiſiren gleich— 
falls eine Schutzmannſchaft, um Aus— 
ſchreitungen zu verhindern. 

Die Bergleute in den ſtaatlichen Ze— 
chen müſſen die gleichen Forderungen 
ſtellen und im Ablehnungsfalle auch 
ſtreiken! 

Die Kohlenbörſen 
ſtarken Kohlenmangel. 


Einſchreiten nöthig. 


Geſellſchaft in Deutſch-Südafrika, welche die 
Viehnoth ausbeutet. — Einführung elef: 
trifher Bahneır. 


(Spezielfabeldepeihe der 


melden bereit3 


„N. D. Staat3zeitung”.) 


Berlin, 18. San. Unliebfames Auf- 
jehen erregt in meitelten Streifen das 
Bekanntwerden der Ihatfache, daß die 
„Südmeftafrifanifche Siedelungsgeſell⸗ 
ſchaft“ die— Viehnoth im deutſchen 
Schutzgebiet, eine unmittelbare Folge 
des Herero⸗ Aufſtandes und der Re— 
bellenraubzüge, in der verwerflichſten 
Weiſe ausnützt. 

Nach verläßlichen Mittheilungen, die 
letzter Tage hierher gelangt ſind und 
aus denen nun kein Geheimniß mehr 
gemacht wird, kauft jene Geſellſchaft, 
welche über ein bedeutendes Kapital | 
verfügt und große Liegenfchaften in 
Deutich - Südweſtafrika ihr eigen 
nennt, alles in der Kolonie erreichbare 
Vieh auf und ſtellt es vorläufig zu— 
rück, um, wenn ihr die Zeit gekommen 
dünkt, die höchſten Preiſe erzielen zu 
können. 

Hieſige Blätter richten an die Re— 
gierung die dringende Aufforderung, 
dem Unfug mit allen Mitteln Einhalt 
zu thun und die Spekulation der Sie— 
delungs-Geſellſchaft zu unterdrücken. 
Würden dieſer nicht unverweilt 
Schranken gezogen, ſo müßte ſie noth— 
wendigerweiſe ein großes yinderniß 
ter Befiedelung bilden, auf welcher 
doch die Zuverficht zu einer, troß aller 
jebigen widrigen Verhältniffe erſprieß— 
lichen Zufunft des Schußgebiet3 be- 
ruhe. 

Zugleih mird dem Bedauern dar 
über Nusdrud verliehen, daß eine Sn 
tervention der Regierung möglicher- 
meife feine rafchen Ergebniffe zeitigen 
werde, meil die Regelung der oberiten 
Verwaltung im fernen Schubgebiet 
noch immer nicht erfolgt ift. Oberft 
Leutmwein, der bisherige Gouverneur 
bon Deutjh-Südmeltafrifa, meilt auf 
feinem famofen „Erholungsurlaub auf 
Nimmermwiederfehr” hier, und der, als 
fein Nachfolger auserjehene Her db. 
Lindeauiit, zögert nod) immer, den, 
ihm angetragenen Pojten zu überneh- 
men, weil er mit der Regierung über 
die M achtvollfommenheiten nicht eins 
werden fann. Dadurch verzögert fich ja 
auch die Erledigung der Entjchädi- 
gungäfrage, jehr zum Leiden der, durch 
die Herero um Hab und Gut gebrad)- 
ten Anfiedler, welchen Millionen in 
Ausſicht geitellt find, die aber fomeit 
nur mäßige Abjchlagszahlungen befe- 
ben haben. 

Da aud) aus der Schaffung des neu- 
en Kolonialamt2 noch nichts geworden 
iſt, das in dieſem Falle kräftig eingrei— 
fen fönnte, fo ift das®ertrauen darauf, 
daß dem gemeinfchädlichen „Truſt“ in 
Deutih-Südmeltafrifa das Handiwerf 
gelegt wird, nicht jehr groß. 

MWie man aus bejter Quelle erfährt, 
it die Ummandlung der Staatsbahn- 
Iinien Berlin Hamburg und Berlin: 
Spandau in eleftrifche Bahnen im 
Prinzip befchloffen. Der Fiskus hatte 
e3 bisher aus finanziellen Rüdfichten 
abgelehnt, dem Plane feine Zuftim- 
mung zu ertheilen; jeßt aber hat er fei- 
nen Widerftand fallen laffen, iveil die 
Einnahmen der Eijenbahnen fi fo 
glänzend geftaltet haben und ftetig fich 
fteigernde Einfünfte verheißen. 


Nachdem die Oppofition des Fiskus 
einmal.überwunden tft, wird die Aus- 
führung der Arbeiten eheftens in’ Ar- 
griff genommen ierden. Die Um- 
mwanbdlung in eleftrifche Bahnen bürfte 
—— wenig Zeit — 


= 


Chicago, Mittwod, den 18. Zanuar 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Rouvier — oder wer fonft? 
Paris, 18. Jan. Das Minifterium 


Gombe3 hat heute endlich dem Präji=- 


denten Zoubet feine formelle Abdan= 
fung eingereicht,’ und derjelbe Hat Jie 
angenommen; doch behalten die Mini- 
Iter noch ihre Funttionen, bis ein neues 
Kabinet gebildet iſt. 

Präſident Loubet hat zu letzterem 
Behuf auch den Senatspräſidenten 
Fallieres und den Deputirtenkammer— 
präſidenten Doumer zu ſich berufen; 
bon den Berathungen mit ihnen hängt 
e3 ab, wen er erfuchen mwird, ein neues 
Kabinet zu bilden. Der Bräfident iſt 
immer noch am meiſten für Rouvier; 
doch iſt es zweifelhaft geworden, ob ein 
Kabinet Rouvier ſich lange behaupten 
könnte. 


Grundloſes Mordgerücht. 


St. Petersburg, 18. Jan. Das, 
von einer Londoner Neuigkeitsagentur 
in Umlauf geſetzte Gerücht, daß Gene— 
ral Trepow, der frühere Moskauer 
Polizeichef (auf den erſt jüngſt in 
Moskau ein erfolgloſes Attentat ver— 
übt worden war) auf ſeiner Fahrt 
hierher ermordet worden ſei, iſt völlig 
grundlos. Der General iſt wohlbe— 
halten in St. Petersburg eingetroffen. 


JIunland. 


58. RKRongre 
Waſhington, D. K., 18. San. Se 
nator Heyburn bon Idaho bekämpfte 
noch geſtern in längerer Rede lebhaft 
die beantragte Verſchmelzung der bis— 
herigen Territorien New Mexiko und 
Arizona zu e i nem Staat und verlas 
eine Anzahl Proteſttelegramme von 
Bürgern der beiden Territorin. — In 
geſchloſſener Sitzung beſtätigte der Se⸗ 
nat eine lange Reihe Ernennungen. 

Bei der Fortſetzung der Debatte 
über die, gegen Bundesrichter Swayne 
zu erhebende Abſetzungsanklage im 
Abgeordnetenhaus trat Grosvenor 
von Ohio für Swayne ein und behaup— 
tete, die Demokraten Floridas ſeien 
demſelben nur deswegen nicht grün, 
weil er gegen Wahlbetrügereien vorge— 
gangen. Auch Crumpacker (Indiana) 
und Moon (Pennſylvanien) ſowie Ne— 
vin (Minderheitsmitglied des betref— 
fenden Ausſchuſſes) nahmen Richter 
Swayne in Schutz, während Palmer 
von Florida die Ausführungen Gros— 
venors heftig angriff. 

Waſhington, D.K., 18. Jan. Stone 
von Miſſquri hielt im Senat eine fen- 
ſationelle Rede zur Unterſtützung des 
Antrages, die Betrügereien zu unter— 
ſuchen, welche bei den Nationalwahlen 
von 1896 und 1904 vorgekommen ſein 
ſollen. 

Endlich beigelegt 
Der Baumwollſtreik von Fall R 


Boſton, 18. Jan. Es wird beſtimmt 
mitgetheilt, daß es den Bemühungen 
des neuen Gouverneurs Douglas ge— 
lungen iſt, eine Schlichtung des lang— 
wierigen Baumwollſpinnerſtreiks von 
Fall River herbeizuführen. 


Kolorados Wahlſtreit. 


Denver, Kolo, 18. Jan. Der 
Legislatutausſchuß von 27 Mitglie— 
dern (d Senatoren und 18 Abgeord— 
nete), welchem die Prüfung des Wahl— 
ſtreites zwiſchen dem alten Gouverneur 
Peabody und dem neuen Gouverneur 
Adams übertragen wurde, hat ſeine 

Unterſuchung begonnen. Merkwürdi— 
gerweiſe iſt Adams' Hauptanwalt ein 
Republikaner, während Peabodys 
Hauptanwalt wenigſtens noch im ver— 
floſſenen Jahr zur demokratiſchen 
Partei gehörte. 


Puedlo, Kolo., 18. Yan. Frau 
Blande Shaw Hat in einer bejchiwore- 
nen Nusjage vor dem Dijtrikisgericht 
erklärt, daß fie den Geheimpolizeichef 
E. 9. Wilfon bei der Ausfertigung von 
Dutenden betrügerifcher Wahlregiftri- 
rungöbogen unterjtüßt habe und dafür 
bezahlt worden fei. Frau Sham ift 
feit Beginn der Unterſuchung dieſer 
Wahlbetrügereien in Haft und gab die 
obige Erklärung ab, um ihre Freiheit 
zu erlangen. 

Neue Sattnug Lokomotiven. 

Dgden, Utah, 18. Jan. Ein Ange- 
ftellter der Southern Parifichahn, Ed- 
gar M. Lucett, hat eine neue Art Lo- 
fomotive erfunden, mit melcher bereits 
erfolgreiche Verfuche an diefer Bahn- 
linie angeftelt wurden. 

Diefe Lokomotive hat den ganzen 
Bemwegungsmehanismus an den Gei- 
ten, und berjelbe ijt infolge befjen 
leicht zugänglich. Der Dampf erjchöpft 
fich jehr rafch, ohne Rüddrud. Man 
glaubt, daß die neue Lofomotive eine 
Kohlenerfparniß um 25 bis 40 Pro- 
zent möglid” machen wird, da fie für 
54 Meilen nut eine Tonne Kohlen 
braucht (gegenwärtig wird für ie 25 
bi 28 Meilen eine Tonne Kohlen be⸗ 
wer). und daß fie einen völligen 

mſchwung im Betrieb der Dampf- 
bahnen hervorrufen wird. Es verur— 
fadht feine großen Koften, die jeßigen 
regulären Lokomotiven in folche mit 
dem neuen Bewegungsapparat umzu-= 
wandeln. 


ver. 


Kurz und Nen. 


* Heute haben auch die Lotterie- 
agenten Fred. ©. Kammerer und Ro- 
bert Mott, die gejtern von Richter 
Barnes zu Geldftrafen von $1500, 

bezw. $1000 verurtheilt wurden, im 
ER bie ae" er⸗ 


Lokalbericht. 
Unliebſame Ueberraſchung. 


Ein Entlaſtungszeuge bereitete fie heute 
der Dertheidigung im Hınfon=Prozeß. 
Einer ihrer eigenen Zeugen bereitete 

heute der Vertheidigung imInga Han— 
ſon-Prozeß eine ſehr unliebſamelleber— 
raſchung. Dr. E. R. MeIntyre hatte 
im direkten Zeugenverhör ausgeſagt, 
daß er Frl. Hanſon im Jahre 1900 zu 
drei verſchiedenen Malen gründlich un— 
terſucht und die Ueberzeugung gewon— 
nen habe, daß ſie taub, ſtumm, blind 
und gelähmt ſei. 

Dieſe Ausfage fiel natürlich ſtark 
zuqunften der Angeklagten in’3 Ge: 
wicht, das Blättchen follte fi” aber 
wenden, al3 Hilf3-Staatsanmalt Bar: 
bour den Zeugen im Kreugverhör in 
die Mache nahm. Er legte dem Arzt 
die Frage vor, ob er auch Heute noch 
der Ueberzeugung fei, daß Inga Hans 
fon damals an den Folgen der Berleß- 
ungen gelitten habe, melche fie durd 
Verſchulden eines Angeftellten der 
„Eity Railway Co.” davongetragen 
haben mill. 

Zu größter Ueberraſchung der Ver— 
theidigung erklärte der Arzt, daß er 
heute glaube, ſich damals getäuſcht zu 
haben. Es ſei ſehr leicht möglich, daß 
das Frauenzimmer dieSchmerzen ohne 
mit der Wimper zu zucken ertragen 
habe, welche ihr die von ihm angeſtell— 
ten Verſuche verurſacht haben mußten, 
falls ſie nicht thatſächlich gelähmt ge— 
weſen ſei. 

Die — ließ hierauf von 
Dr. W. C. Fuchs eine Reihe von 
Roentgen⸗ Aufnahmen vorlegen, die er 
von Frl. Hanſon gemacht, und durch 
welche die Vertheidigung den Beweis 
liefern wollte, daß die Angeklagte bei 
dem Unfall einen Hüftenbruch davon— 
getragen habe. 


Jüdiſcher Gemeindekongreß. 


Präſident Rooſevelt und Staaisſekretär Hay 
gelobt. 


Im Lokale des Standard Klub ſetzt 
der Kongreß jüdiſcher Gemeinden ſei— 
ne Verhandlungen fort. Delegat Si— 
mon Wolf aus Wafhington hob in der 


"heutigen Situng rühmend herbor, mie 


fehr es fich Präfident Roofevelt und 
Staatsjefretär Hay angelegen jein 
laſſen, für Juden, ſoweit dieſel— 
ben amerikaniſche Bürger ſind, die 
Aufhebung der in Rußland immer 
noch für ſolche geltenden Rechtsun— 
gleichheit auszuwirken, vor Allem ih— 
nen das Recht zu verſchaffen, auch 
Rußland zu bereiſen, ſofern ſie mit 
einem amerikaniſchen Paſſe ausgerü— 
ſtet ſind. — Der Rabbiner Stolz be— 
richtete, daß von den $500,000, melche 
ala Gedentfond3 für den verftorbenen 
Rabbi Wife zum Beten de3 Gemi- 
nar3 in Cincinnati gefammelt werben 
follen, $450,000 bereit3 eingegangen 
und die übrigen $50,000 immerhin ge= 
zeichnet jeien. Er-Richter Stein, der 
den VBorfit über den Kongreß führt, 
ernarmte eine Anzahl von Ausſchüſſen, 
an melche die vorliegenden Gefchäfte 
vertheilt wurden. Heute Abend findet 
zu Ehren der Delegaten von auswärts 
im Standard Klub ein Bankett ftatt, 
bei mwelhem Herr Mpolph Kraus die 
Rolle des Toaftmeifter3 übernehmen 
wird. 


[m 


Wer ift Ernft Shwend? 


Ein fih fo nennender Mann begeht Selbit- 
mord in einem Hotel. 


Heute Mittag verfuchhte ein Ange: 
ftellter im Merchants’ Hotel einen Gaft 
zu mweden, der am Samftag Abend 
dort eingimmer belegt hatte, und dann 
wurde fejtgeitellt, daß der Fremde, ber 
fih al3 Ernjt Schwend in das Trem- 
denbuch eingetragen hatte, fi mit 
Leuchtgas umgebracht hatte. Einige 
Briefe Hatte er verbrannt, und die 
Alche fand man im Kamin. Dann 
hatte er mit einem Tifchtuch alle Lö- 
cher verjtopft, den Gashahn aufgebreht 
und fich auf’3 Bett geworfen, ven Tod 
erwartend. Der Mann war etwa 45 
SYahre alt, trug einen neuen grauen 
Anzug und einen jchmarzen Weber: 
zieher. 


Folgen einer Ausweiſung. 


Der bekannte Grundeigenthums— 
händler D. F. Crilly iſt heute im 
Kreisgericht von Thomas J. MeNelly, 
einem Händler mit Einbrecher-Alar— 


men, auf 850,000 Schadenerſatz ber- 


klagt worden. MeNelly hatte an Crillh 
ein Zimmer in deſſen Gebäude 167 
Dearborn Str. gemiethet und blieb 
ihm, wie Crillh behauptet, 850 an 
Miethe ſchuldig, worauf er den ſäumi— 
gen Zahler ausſetzen ließ. Dieſer be— 
hauptet, daß dies ungerechtfertigter 
Weiſe geſchehen ſei und ihn an ſeinem 
BER Rufe ſchwer geſchädigt 
abe 

— —— — 

Kind ausgefegt. 


In einem Müllfaften Hinter bem 
Haufe Nr. 161 W. Chicago pe. fand 
man heute ein nur einen Tag altes 
Kind, das jet im St. Vinzent-Fin- 
belhans Aufnahme gefunden hat, 

° Später wurde unter dem Verbacht, 
bie Mutter zu fein und ihr Neugebpre- 
nes außgefegt zu haben, die 3 Jahre 
alte Annie PBattora, 151 W. Chicago 

Ave., verhaftet, die erft- nor fünf Mo: 
naten aus Polen bierbergefomn 
Eie zeliger Auf zur — 


ir al 
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Aus dem ſeriminalgericht. 


Ein neuer Mordprozeß. — Erſt Schnaps, dann 
ein Geſtändniß. —O'sheas „Irrſinn“. 


Vor Richter Barnes begann heute 
die Auswahl von Geſchworenen für 
den Prozeß des Italieners Pietro 
Nagente, welcher angeklagt iſt, am 19. 
September v. J. ſeinen, Landsmann 
Vincenzo Bruno, einen Streckenarbei— 
ter, in ſeiner Hütte in Riverdale er— 
ſchlagen zu haben. Der Todte war ſo 
furchtbar verſtümmelt, daß man ihn 
anfangs garnicht erkannte. Raub war 
der angebliche Beweggrund der That. 
Das Belaſtungsmaterial gegen Na— 
gente iſt nicht ſehr ſtark und beſteht zu— 
meiſt aus Umſtandsbeweiſen 

Unter der Anklage des Sprengens 
eines Geldſchrankes in der Futterhand— 
lung von J. J. Raleigh & Co., Clin— 
ton und NRandolph Str., werden jeit 
heute vor Richter Dupuy Chas. Cof— 
fey, Harry Daly, Henry Bafer und 
Hranft Reynolds progeffirt. Nach einem 
Iharfen Kugelmechfel mit PBoliziften, 
melche fie angeblich auf der That über- 
tajcht hatten, wurden Eoffey und Daly 
gefangen genommen, und fpäter aud) 
Baker und Reynolds. Baker legte ein 
Gejtändnik ab, miderrief das aber 
jpäter und behauptete, die Geheimpoli- 
ziiten hätten ihn erjt mit Schnaps be- 
trunfen gemacht und dann veranlaßt, 
ein Gejtändniß abzulegen, imelches 
durhaus unmwahr fei. Der Geldfchrant 
enthielt $700, doch machten die Thäter 
feine Beute. 
Sm zmeiten Brozeh des jungen Gat- 
tinmörders Victor Roland D’Shea be- 
endete heute die Anklage die Zeugen- 
bernehmung. US eriter Entlajtung3- 
zeuge wurde Hilfsjtaatsanmwalt Dlfon 
vernommen, der aber nur eine fchrift- 
liche Ausfage 
zu identifiziren hatte. 
Darauf wurden wieder einige der 
fhon im erften Prozeß vernommenen 
Zeugen vernommen, melche den Ange- 
flagten für irrfinnig hielten, al3 eriter 
Trank Nager, Gejchäftsführer einer 
Bergmerfögejellfehaft im Unity = Ge- 
bäude. Diejen hatte D’Shea einjt ge- 
fragt, mie viel Werth eine Gallone von 
einem gemiflen Minenerz befite. Weil 
da3 Metall nah Tonnen gemefjen 
wird, hielt Jager den Fragenden für 
unzurechnungsfähig. 


Darf appelliren. 


Der Minenbeſitzer Macklenzie triumphirt 
vorlänfty über feine frau. 


Bundesrichter Sanborn hat heute 
dem Minenbefiger David Mackenzie 
aus %daho gejtattet, gegen feine Ent- 
fheidung im Bundesappellhof Beru- 
fung einzulegen. Der Richter Hatte, 
mie berichtet, am Samftag entjchieden, 
daß die Frau des Mannes das Recht 
hatte, bier, in ihrem Wohnort, gegen 
ihn megen Berlaffens vorzugehen, da 
die That hier begangen morden jei, 
und daß fie nicht nach Ydaho zu reifen 
brauche, wie der Mann da3 verlangte. 
Richter Dunne hatte ihn einfperren 
laffen, da er angeblich beabjichtiate, 
den Staat zu verlaffen und fich fomit 
der Gerichtöbarfeit der hiefigen Ge- 
richte zu entziehen. Darauf wandte 
fi der Mann an das Bundesgericht 
wegen angeblich ungeſetzlicher Frei— 
heitsberaubung; Richter Sanborn ent— 
ſchied aber gegen ihn. Er hat jetzt von 
Neuem Bürgſchaft geſtellt. Frau 
MackKenzie verlangt bedingte Schei— 
dung und Nährgeld für ſich und ihren 
kleinen Sohn. 

— —⸗ñ————— — 


That's im Irrſinn. 
Arion Goldmans Selbſtmord aufgeklärt. 


Die Leichenſchau-Geſchworenen ha— 
ben heute bekundet, daß der 33 Jahre 
alte Arion Goldman, 1926 Archer 
Ave., in einem Anfall von Geiſtesſtö— 
rung ſeinem Leben ein Ende gemacht 
hat. Der Mann war ſeit Sonntag im 
People's Hoſpital und ſollte heute von 
einem Spezialiſten behandelt werden. 
Geſtern Nachmittag verließ er das 
Krankenhaus und trat in die Ge— 
ſchäftsſtelle der Futterhändler Gerris 
Bros., 2016 Archer Ave. Er ſah Nie— 
mand, wohl aber fiel ihm ein Revolver 
in die Augen. Er ergriff denſelben 
und ſchoß ſich in die rechte Schläfe. In 
ſeinen Taſchen fand man auch ein 
Fläſchchen mit Gift. 


—.. — 
ſtoſtbarer Hund. 


Der Thierarzt John J. Millar, 459 
Diviſion Straße, nahm heute dem 
werthvollen ruſſiſchen Hatzrüden des 
Herrn J. C. Wolfing von St. Paul, 
„Flood“ geheißen, ein Bein ab. Das 
Thier, welches den Weltrekord im 
Weit- und Hochſprung erworben hat, 
war von einem Pferde geſchlagen wor⸗ 
den, und es hatte ſich Blutvergiftung 
eingeftellt. Molfing brachte den Hund 
hierher und bat den Thierarzt, um je- 
den Preis menigjtens fein Leben zu 
retten. Dies fonnte nur Durch die 
Amputirung des verlegten Gliedes ge- 
fhehen, die nun auch gfüdlich vollzo- 
gen worden ift. 

— —— — 


Afurz und Neu. 


* Der Siaatsverband der Ingenieure 
und Vermeſſer trat heute Nachmittag 
im Sherman Houſe zu ſeiner zwan— 
zigſten Jahresberſammlung zufam- 
men, in ———— — ———— Zen 
en erörtert Auch Br 
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3um zweiten Hal. 


Kontraktor Harley mit jeiner Klage 
abgewiejen. 


MecRaith, der Doppelmenfd. 


Er foll vereinfacht werdeir. — Die Abgaben: 
verpfl hung der Telephon⸗Geſellſchaft. 
— Deroefjertes Dorwahlen=Befetz. — Alt. 
Butlers Gefuc. 


Der Unternehmer Alfred Harley ift 
mit der von ihm gegen die Abtwafjer- 
behörde angejtrengten Schadenerjaß- 
flage zum ziweiten Male abgefallen, 
meit ärger noch als beim erjien Mal. 
Harley verlangte eine Entſchädigung 
bon $500,000 dafür, daß ihm die Ab- 
twafferbehörde im Yahre 1893 einen 
Kontrakt für die Heritellung einer 
<heilitrede des großen Grabens mie- 
der entzogen hatte, nachdem er angeb- 
li bereit3 mit der Ausführung be- 
gonnen. Die Gefchmorenen Haben nun 
dieje Kontraktentziefung als durch dr 
Umjtände vollfommen gerechtfertigt er= 
Härt und Harley nicht einen Gent Ent- 
Ihädigung zuerfannt, fo daß er aud) 
noch die Kojten des Verfahrens tragen 
muß, und diefe find fehr beträchtlich. 
Herr Darrom, einer von Harleys An— 
mälten, hat um eine nochmalige Ver— 
bandlung nachaefuht. E3 wird über 
diefen Antrag in einigen Tagen ent= 
Jsieden werden. — Der Jury waren 
bie folgenden Fragen vorgelegt wor— 
den, die fie fjammtlich zuguniten der 
verflagten Behörde beantwortet. hat: 

„Bar Harley, ala er am 30. Dezem= 
ber 1893 von der Entziehung Des 
Kontraftes benachrichtigt wurde, mit 
der von ihm übernommenen Arbeit im 
Rückſtande?“ 

„War die von Harley gelieferte Ar— 
beit minderwerthig?“ 

„Hat Harley den Kontrakt ſowohl 
durch ſeine Säumigkeit, als auch durch 
ſchlechte Arbeit verwirkt?“ 

Die Antwort hat auf alle drei Fra— 
gen bejahend gelautet. 


Anwalt Frank K. Buſch von der 
Zivildienſt -Kommiſſion wird es dem 
Anwalt MeRaith vorerft ermöglichen, 
fih ausfchlieglid feinem Berufe zu 
widmen; fpäter will er aber auch ver- 
fuchen, ihn an der Ausübung diefes 
Berufes zu verhindern. MeRaith ift 
nämlich gegenwärtig nicht nur Wdpo- 
fat, jondern aud, jtäbtifcher Poliziit. 
Nachts thut er im Warren Ape.-Bezirf 
Nachtdienft — menigftens3 hat er für 
Jolhen von der Stadt Bezahlung ge- 
zogen — Tages praftizirt er, fofern er 
dazıı Gelegenheit hat, ala Adpofat. 
Eine Beftimmung der Zipildienft-Ord- 
nung fieht nun vor, daß Bolizijten tei- 
ne Neben-Beihäftigungen haben dür- 
fen. Herr Bufh ivill deshalb auf 
Entlaffung des MeRaith aus dem 
Polizeidienft dringen. Da nun aber 
ber Anwalt MeRuith fürzlih einem 
Manne, für den er eine Scheidungd= 
lage betrieben hat, mit der für ihn fo 
gut wie gar feine Arbeit verbunden 
war, für feine Mübemaltung ein Ho- 
norar von $356 berechnet hat, jo mwill 
e3 fich Herr Bufch angelegen fein laf- 
fen, zu bewirken, dab MeRaith aud) 
aus dem Adpofatenftande ausgeitoßen 
wird. Freilich wird er zu dieſem 
Ende wohl noch mweitere® Material ge- 
gen den gejchäftseifrigen Mann auf: 
ſtöbern müſſen. 

Die Stadt hat bekanntlich gegen 
die Chicago Telephone Co. eine Kla— 
ge angeſtrengt auf Nachzahlung der 
Abgaben auf alle Einnahmen, welche 
die Geſellſchaft ſeit dem Jahre 1889 
in den ſeither der Stadt angeglieder— 
ten Bezirken erzielt hat. Die Geſell— 
ſchaft hat Abgaben nur von den Ein— 
nahmen bezahlt, welche ſie innerhalb 
des Gebietes erzielte, welches im ge— 
nannten Jahre die Stadtgemarkung 
bildete. Sie behauptete, zu weiterer 
Abgabenentrichtung nicht verpflichtet 
zu ſein. Weil nun in der betreffenden 
Klageſchrift der Stadtverwaltung an— 
gegeben iſt, daß die Telephon-Geſell— 
ſchaft jahrelang betrügeriſche Aus— 
weiſe über ihre Einnahmen eingereicht 
habe, erſucht die Geſellſchaft jetzt um 
Streichung des betreffenden Paragra— 
phen der Klageſchrift. Gibt das 
Kreisgericht dieſem Antrage ſtatt, ſo 
würde die Klage der Stadt ſich nur 
mehr um die vollen Abgaben für die 
dem erſten Januar dieſes Jahres vor— 
angegangenen ſechs Monate drehen. 

Anwalt Wheelock von der Wahlbe— 
hörde arbeitet im Auftrage des re— 
publikaniſchen Staats-Zentralkomites 
an einer Geſetzesvorlage, durch welche 
das für Cook County geltende Vor— 
wahlengeſetz umgearbeitet werden ſoll, 
und zwar dahin, daß künftig alle Kan— 
didaten, die hier im County für 
Wahlämter aufzuſtellen ſind, nicht 
mehr von Parteikonventen, ſondern 
von der Miitgliedſchaft der betrefſenden 
Parteien auf dem Wege direkter Ab— 
ſtimmung aufgeſtellt werden würden. 
Für den übrigen Theil des Staates 
hat der republikaniſche Parteivorſtand 
bekanntlich ſchon einen ähnlichen Ent— 
wurf ſelber ausgearbeitet. Ausgenom⸗ 
men ſollen von der neuen Beſtimmung 
ũber Kandidatennomination nur bie 
Kandidaten für Richterſtellen und für 
die ee i 
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ihre Auswahl auf dem Wege der Ur- 
abjtimmung vorzunehmen. 

Dem Bolizeichef ijt nahegelegt mor= 
den, er möge geftatten, daß die Mit- 
gi:eder der jtädtifchen Polizeimann- 
Ihaft die Belohnung von $5 annehmen 
dürfen, welche die jtaatliche Begnabi- 
gungsbehörde für die Einfangung je- 
des Pfleglings der ftaatlichen Reform- 
Thule ausjeßt, der fich diefer Anftalt 
durch die Flucht entzieht. Herr O’Neil 
ift nicht geneigt, diefem Anfinnen zu 
entjprechen. Flüchtlinge einzufangen, 
lagt er, fei Dienftpflicht der Boliziften, 
und es jei nicht am Plage, dieje für 
die Erfüllung derjelben befonders zu 
belohnen. 

Der Eureaufchreiber Edward Breen 
bom Wafjeramt ift wegen eines Rau= 
ches, den er fich fürzlich zu unpafjen- 
der Zeit zugelegt haben joll, der Zipil- 
dienitbehörde zur Bejtrafung gemeldet 
morden. 

Herr Eregier, der Kuftos des Poli— 
zeidepartements, nahm heute die Ver— 
fteigerung von Gegenftänden vor, 
melche die Bolizei Dieben oder Hehlern 
abgejagt hat, deren rehtmäßige Eigen- 
thümer aber nicht zu ermitteln geme- 
fen find. Der durch den Verkauf die= 
fer Gegenitände erzielte Erlös fließt in 
den Unterftüßungsfonds der Polizei. 
Die Bieter mußten die „Rabe im Sad 
faufen“, denn die Gegenjtände wurden 
berpadt, feilgeboten, und Niemand 
mußte, worauf er bot. So kam es z. 
B., daß ein Trödler von der W. Ma- 
difon Str. $5.35 für ein unfcheinba= 
res Kinderfleidehen und etwas Baby- 
Unterzeuq zahlte, was ihm zwar nicht 
aefiel, den erfolglos gebliebenen Mit- 
bietern aber ungeheueren Spaß madhte. 

Richter Windes vom Superior-Ge- 
richt hat fich bereit erflärt, am Sam3- 
taq auf das von WAld. Butler einge- 
reichte Gefuch einzugehen, der Stabt- 
rath möge gezivungen werben, das über 
ihn, Butler, gefällte Tadelsurtheil aus 
dem Protokoll jeiner Verhandlungen 
zu ftreichen. 

ee 


lnfall oder Mord? 


Daniel Co:coranı halb erfroren und ſchwer 
virleßt aufgefunden. 


Die Leichenichau = Gefchinorenen, 
melche den Tod von Daniel Corcoran 
heute unterfuchten,. mußten zugeben, 
daß fie nicht Feitzuftellen bermochten, 
ob der Mann- infolge Sturzes von ei- 
ner Treppe ober an Verlehungen, von 
Mörderhand, geftorben jei. Lorcoran 
wurde bemwußtlog, mit erfrorenen 
Händen und Füßen, am Fuß der Trep- 
pe im Haufe 501 State Straße auf- 
aefunden und ftarb im Counig-$o- 
fpital, ohne das Bewußtfein mwiederer- 
langt zu haben. Am Körper des 
Mannes fanden die Werzte verfchiedene 
Verlegungen; die Polizei fucht biefe 
nun dahin zu erklären, daß Eorcoran 
im Raufch die Treppe hinaufgeftiegen. 
und hinabgeftürzt fei, wobei er fich 
jene Verlegungen zugezogen habe, aber 
die Gefchiworenen vermochten fih zu 
diefer für die Polizei bequemen Auf- 
faffuna nicht au befennen. und der 
Hall bleibt vorläufig ein Räthjel. 


— 


Des Vaters Roͤlhen. 


Henry Shapiro, ein armer brodlo— 
fer Arbeiter, 75 Haſtings Str. wur— 
de unlängſt von ſeiner Frau mit 
Smillingen bejchentt, und Dr. Annie 
Barton, 347 Yefferfon Str., Torate 
dafür, dat die Wöchnerin und ihre? 
beiden Kinder im Presbyterianer-Ho- 
fpital Aufnahme fanden. Dort ber 
fuchte man die Kinder mittel3 Infu- 
bator3 zu retten, eines ijt aber geftor- 
ben, die Uerzte hoffen jedoch, das an= 
dere am Leben zu erhalten, bei aeeigne= 
ter Pflege. Inzwiifchen muß Shapiro 
für das ältefte Kind von elf Monaten 
forgen, eine für einen Mann nicht 
ganz leichte Aufgabe. Er ftelte nun 
da3 unter den Umjtänden unvernünf- 
tige Verlangen, die Frau follte heim= 
fehren, troßdem ihm erflärt wurde, 
da3 märe deren und des GSäuglings 
Tod. ALS er gar zu ungeftüm murbe, 
mies man ihm nachdrüdlich die Thür. 

ee — 


In Ehwutitäien, 


Der Staatsverficherungsfuperinten- 
dent William R. Vredenburgh hat im 
Kreisgeriht um einen Einhaltsbefehl 
gegen den Federal Council von dem 
Orden „U. ©. Fraternal League“ 
nachgeſucht. Wie er behauptet, ijt bie 
Loge mehrerer Verjtöße gegen die Ge- 
fee des Staates Ylinoi3 fchuldig, be- 
treibt ihre Gefchäfte unberechtigter- 
meife und hat in ihrem letten Bericht 
an die ftaatliche Aufficht3behörde für 
BVerficherungsmefen falfhe Angaben 
gemadt. Der Guperintendent ber- 
langt auch die Einfegung eines Maffe- 
permalters, meil die Loge zahlungsun- 
fähig fei, und eine Fortführung ihrer 
Gefchäfte in bisheriger Weife die Ber: 
ſicherten ſchädigen müſſe. 


— — — 
Das Wettes. 


Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter heute 
Abend und Donnerftag, wahrideinlih Regenihauer; 
fein entjchiedener Wedhiel in der gg Rin: 
deftteınperatur heute Ubend etwas über dem & — 

—— Südwind, der morgen nach 
weſten umſchlag 

Ill inois a ———— Regneriiches Wetter heute 
Abend, möglicher Weije au moxgen; —* —* 
denet Wedhſet in der Yuftmärme märme. Gubwi 

Nieder: Michigan: — 

—* * Abend und Donnerſta 
m öftlichen zu ı Beiden am — 
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Roman von Adolf Wilbrandt. 


: (85. Fortfegung.) 

Am Abend dieſes Tages ſaß Am— 
mon vor ſeinem alten Schlößchen, im 
Schlafrock, die Pfeife in der Hand; er 
hatte fie aber ausgehen laſſen, er wollte 
ben Duft des Frühlings genießen: ber 
volblühenden Faulbäume, de3 eben 
aufgebrochenen Flieders, der Narziſ⸗ 
ſen, und was ſonſt noch ſein junges 
Leben als Wohlgeruch verſtrömte. Die 
alte Haushälterin hatte ihn eben ver⸗ 
laſſen, nach einem der neckenden Wort⸗ 
gefechte, zu denen er ſie gern reizte. 
Ihm war, als hätte er ſie gar nie 
anders gekannt. Witzig war ſie nicht, 
aber fie ließ ſich gern als Zielſcheibe ſei— 
ner luſtigen Angriffe brauchen. Das 
hinterließ ihm ein angenehmes, wohli⸗ 
ges Gefühl; ſo auch jetzi. 

Die Dämmerung begann zu dun— 
keln; am Himmel erſchienen die klei⸗ 
nen Lichter, auch der Mond arbeitete 
ſich burg langjam ziehende Wolten 
durd. Geh’ ih chen in’3 Haus? 
dachte Ammon. Er mar lieber im 
Freien, e8 fühlte aber. So unent- 
ſchloſſen daſitzend horchte er. Es kamen 
Schritte über den Kies, die er zu ken— 
nen meinte. Jetzt erichien um die 
Haußede eine fclante, nicht große Ge- 
jtalt; die erf: annte er. Emil Ainnmon 
trat heran, in ſchwarzem Röckchen und 
ſchwarzem Hut, ein Stöckchen in der 
Hand. Er warf unruhige Blicke um— 
her, dann zog er den Hut vom Kopf. 

„Guten Abend, Onkel Ammon! 
Taqte jein Tenor; ‚der 
nicht qut, e8 war, mie wenn die Zunde 
am Gaumen klebte. „Biſt Du ganz 


ou 


allein? 

Der Alte betrachtete ihn mit Ver— 
munderung. „Wie Du fiehlt. Guten 
hend. Mo fommit Du fo plöglid 
her? Was gibt’3? — Zu Zub vom 
Bahnhof?“ 

„Rein. 
burg.” 


Ru Fuß von Neubranden- 
Emil blieb jteben, den Hut in 
Der Hand. Die Hand zu geben und 
zu nehmen verfuchte er nicht, 

„Was?“ ſagte Ammon. 
zen Weg?“ 

„Sechzehn, achtzehn Kilometer. Das 
macht mir ja nichts 

„Es war aber fonſt unter Deiner 
Würde, uns ſo handwerksburſchen— 
mäßig — 

„Heut — heut kam es ſo. Schenkſt 
Du mir eine Stunde, Onkel? Ich hab' 
mit Dir zu xeden. Thuſt Du mir den 
Gefallen und gehjt mit mir im’ 
Haus?” 

„Etwas Heimliches ?” 

„Bitte, in Dein Zimmer; 
uns Niemand.“ 

Ammon jtaend auf. 
leife Zittern in Emils Stimme 
merkt, auch geſehen, daß ſein Gefidht | 
immer mehr das Blut verlor, ri 
fchöne Abend, dachte eg, emdei mohl | 
nicht gut! — Er winfie Emil, einzu> 
treten, . und ging ſtumm hinterdrein. 
Als. ſie in ſeinem Arbeitszimmer 
ftanden und. die Thür geſchloſſen war 
— durch's Fenſter ſchien der Mond 
herein — kniete Emil vor dem Alten I, 
nieder und jtredte flehend Die | 

I 


„Den gan- 


da hört 


&r hatte Da3 


aus, 

„sh dit‘ Dich, hab’ Erbarmen mit 
mir! Sch bin in aroßer — ‚grober — 
ſelbſtberſchuldeter Noth. Das Ver— 
mir ſo großmüthig 
haſt, iſt hin. 


mögen, das Du 
zur Heirath geſchenkt 
Verſpielt. Ich hab' Irma mein Wort 
gebrochen; die Anderen haben mich 
verführt. Als fe das erfahren hai, 
hat fie mich verlaffen. Geitern Abend. | 
Sit fort. Ic hab’ Sıuld.... 30 | 
hab’ auch Schulden, will ich jagen. 
Beides, Beides hab’ ih. Mein Herz | 
it zerriffen, mein Leben zerjtört, mir 
ilt zum Erfchieken zu Muth, Wenn 
Du mich nicht retteft. Du fannjt mich | 
noch reiten! Drum lieg’ ich hier!” 

Ammon jtieh einen arimmigen Laut 
aus, Beratung und Efel im Gelicht. 
„Sp hab’ ich nie vor ‚einem Menfchen | 
aelegen. Sch kann's auch nicht jeden. 
Eteh auf! — Bei mir nübt Dir’s 
nicht; es widert mich nur an. Hörft 
Du niit? Steh auf!” 

Emil erhob ji. „Deine Großmuth, | 
Dein Berjtändnip, 
Güte, Onkel! Bielleiht kannt Du |; 
mir nod verzeihn!“ 
„Irma iſt fort, ſagſt Du—. 
fort? Auf —— — 
„So ſagte ſie. In die Nach 
us!“ X 


Ganz 
t hin⸗ 


In die Nacht hinaus. 
Mas haft Du ihr gethan? 
„SH? — mein Wort een 


eine Frau wie 


ſt D 


— Dich Irma 
nicht. Was ha 
than?” 

Emil zitterte. 
Dir nicht fagen! dachte er. 
zu thun, zudte er die Achfeln. 
ſollt' ich denn noch ſonſt —? Nichte, 
Dntel, nichts. Gieh mich Doch nıdht 
je zweifelhaft an. Wichts, nichts!“ 


ra 


us 


Uni etiva3 


u ihr noch fonjt ges | 
fann ich doch | 


„Was ! 


„Sie hat fi} da8 Leben genommen!” 


tief Ammon, 

„Nein, nein, nein,“ lallte Emil. 
„Slaub’ das nit. So leicht flirbt 
man nicht!“ 

„So leiät ftirbt man nicht. Dei- 
resgleichen nicht! Aber eine rau mie 
die. Was verftehft Du von Jo einer 
Frau!” — Ammon ging zum Feniter, 
zur Thür, und ivieder zum Tyenjter; er 
rang die Hünde, dann ballte er fie, 
dann itredhte | er fie gegen Emil aus. 
„Schaff mir $rma mwieber! Die ijt ein 
Kleinod, ein Zumwel! Du nicht! — 

Du bift ein verlorener Menfh! — Als 
Du zu mir famft, nad) Deines Vaters 
Iod — ich jah ja al’ das Unfraut, 
das fon in Dir blühte. Aber ich 
hatt’ jo ’nen guten Olauben: das 
Beifere in ihm wird das Unfraut nod) 
unterkriegen, es wächſt ihm noch über'n 
Kopf! Wenn nur das Beſſere recht 
viel Regen und Sonne kriegt! Das 
ſucht' ich ihm zu geben, ſo viel ich nur 
konnte. Und wie hab' ich mich dann 
angeklammert an jedes gute Zeichen; 
wenn ein friſcher Humor in Dir auf— 
tkam, wie hab’ ich mich gefreut: auch 
ein Helfer! dacht' ich. Und zuletzt die 
Liebe — die Irma. Den Tag, wo 


Du mir damit kamſt, den hab' ich ge— 


ſegnet. Nun wird's noch! — — Alles, 
Alles nutzlos! Ein verlorener Menſch!“ 

Es riß Emil, ſich noch einmal auf 
die Knie zu werfen; er beſann ſich 
aber und blieb ſtehen. Er machte 
einen letzten Verſuch; „Vater Am— 
mon!“ ſagte er mit ſeiner weichſten 
und wärmſten Stimme. Bisher hatte 
er nicht gewagt, ihn ſo anzureden, 
hatte nur „Onkel“ herausgebracht. 
„Ich bin noch nicht verloren, beſter, 
edeliter, Tiebiter Vater Ammon, wenn 
Du mir noch einmal hilfit! Sa, ja, 


| ich war ein erbärmlicher Menfch, als 


i 


* — nicht. 


Deine‘ unendliche | zn 


‚ Warum? BR finnlofe Antwort aus ihm: 
| Dir aber, lagen, Emil — daß er ge 
| laden ijt.” 


„Das tit nieberträchtig; aber darum | 





„Und Du halt sie jo dapongehen 
laffen, in die Nacht hinaus? Was 
folte fie da draußen, Du? Warum 
haſt Du fie nicht feſtgehalten, eh ſie — 
ſich was anthat? Mach' den Mund 
auf und ſprich. — nicht?“ 

„Mir — war jo greulich zu Muth, 
Und im Kopf fo wirt. Nicht ganz 
nüchtern, Onfel —“ 

„Betrunfen! Hatt’ft gefoffen! Das 
auch!“ 

„sn der Verzweiflung, Ontel. 
Menn man nicht mehr weiß, mas iwer- 
ben fol 

Der Alte trat auf Emil zu; in fein 
Geſicht kam etwas wie Affenwildheit, 
unier der vorſpringenden Stirn blik- 
ten die Augen ſo, daß Emil zuſam— 
menfuhr. „Wo ift Deine Frau?“ 

sch mei e3 nicht.“ 

„Haft Du nicht gehört, was ich age? 

Mo ift Deine Frau?“ 

„Aber Gott im Himmel, ich weiß e3 
nit! — Heut’ Früh war fie nicht da. 
> bin dann — umbhergeirrt. Am 

—— ging ich noch einmal nach 
| dam ac war nicht gefommen. End⸗ 

macht’ ich mich-auf den Weg: nad) 
Fechönhagen! Und fo. bin ih nun 


.r 


ich, das Geld jo verjpielt hab’. Nach 
diefer aräßlihen Verzweiflung jebt, 
nach) diefer furchtbaren Girafe fünnt’ 
ich’8 nicht noch einmal thun! Das ilt 
ganz unmöglih! — Gott hat Did 
hilfreichſten aller Menſchen ſo geſegnet, 
daß Du helfen kannſt, wenn Du 
willſt. Ein letztes, allerletztes Mal! 
So wahr ich hier noch ſteh' und leb' 
und bitt, von außen und von innen 
bin ich dann gerettet!“ 

Ammon, mit tief gerunzelten Brauen, 
ſchüttelt lte den Kopf. „Wer glaubt 
denn Dir noch ein Wort?“ 

„Du kannſt es —“ 

Still!“ * der Alte. Emil 
ſch ae. „Es güb’ nur eine Möglich- 
feit. Komm ei Srma wieder! Komm 
jo mit ihr mieber, daß fie Dir ver> 
eben hat, dat fie für Dich bittet. Daß 
fie mit Dir leben will. Dann fönnt’ 
ich’ 3 verſuchen! Vielleicht!“ 

Jetzt ging auch Emils Kopf hin und 
Er war blaß geworden wie der 
er ſah ſich verloren. „Das 
Das kann ich nicht.“ 

„Kannſt Du nicht?“ 

„Nein. Die kommt nicht wieder.“ 

„Iſt ſie todt?“ 

„Ich weiß es nicht. Zu mir geht ſie 
nicht. Mit mir zu Dir — das thut ſie 
nicht.“ 

„Heraus mit der Sprache! Was haſt 

Du ihr denn noch gethan?“ 

Lieber ſterben, dachte Emil, als ihm 
das bekennen! — Sterben! Das ſah 
ihn nun doch wie eine Erlöſung an. 
Er hatte es heut ſchon zweimal ge— 

dacht. Nur war einer in ihm, der 
wollte nicht. 

Der muß! dachte er jetzt. 

Er kannte den kleinen Wandſchrank 
in Ammons Zimmer, in dem ein paar 
Revolber lagen, für alle Fälle geladen; 
der Alte hatte einmal einen Einbruchs— 
verſuch erlebt. 
im Schrank. Emil ging hin und kam 
mit einem der Revolver zurüd. „Ach, 
laſſen wir die anderen Geſchichten,“ 
murmelte er. „Ich mag nicht mehr 
ſprechen. — Willſt Du mir noch einen 
Gefallen thun?“ 

„Was ſoll der Revolver da?“ 

„Wiliſt Du mir den leihen?“ 

Es fuhr wie ein Schlag durch 
Ammon hin. Seines Bruders Sohn! 


her. 
Tod; 


| — Da jiand er, der todtblafje Tenid), 


tie eine jchlanfe, _ junge Leiche, 
Neßt lebte fie noch; jebt fonnte fie noch 
fragen: > Du mir den leihen? 
Und die Augen Jchienen noch einmal zu 
Oper willjt mich retten?. — 
5 war = als ſpräche Jemand hin— 
bee neben Anmon: laß thn nur! fo 
it’3 gut! — Ein Fröfteln ging ihm 
aber über die Haut. 

Er fann ein paar Gefunden: ma3 
foll ih tyun? Endlich fam eine feige, 
„sh muß 


„But. ch aeb’ Ichon acht.“ 
„Willſt Du — willſt Du ihn mit 
auf Dein Zimmer nehmen?“ 

„Nein, ich will ihn nicht mit in mein 
Zimmer nehmen. Ich will noch in den 
Garten gehen.“ — Emil zögerte nod), 
er jtand nod fill. 

Ammon manbte fi ab. Er modhte 
diefen lebendig todten Menfchen und 
den Revolver nicht mehr fehen. Sn 
einem nichtöbedeutenden Ion fprach er 
in die Luft: „Wie Du milit. Mie 
D Du —* 

Jetzt hörte er leiſe Schritte auf dem 
di den T Teppich. Dann öffnete fich die 

Thür und fiel zu. 

Meines Bruders Sohn! dachte 
Ammon wieder. Aber wieder raunte 
ein Anderer in ihm: laß ihn nur! ſo 
iſt's gut! 

Er ſeufzte. Er horchte. 
knirſchte der Kies. 
nicht mehr. 


Draußen 
Nach einer Weile 
Es ſang dagegen eine 


— — 
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Der Schlüffel ftedte 
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⸗ 
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Erkältungen 
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Asthma 


— 


Nachtigall. Der Alte 

wohin mit ſich? 

Schlafzimmer. Im Schlafrock, in 

—— Kleidern warf er ſich auf's 
ett 

Jetzt! dachte er und horchte wieder. 
Jetzt! — Es blieb aber ſtill. — Ob 
er's thun wird? — Nein, er wird's 
nicht thun. Da ſteht er nun irgendwo 
im Mondſchein und — Dieſe Nachti— 
gall! Sie ſchlägt wie verrückt! 

Seine Knie flogen. 

Wie ſagte er vorhin? „So leicht 
ſtirbt man nicht.“ Nein, der tödtet 
ſich nicht. — Er wird wiedertommen. 
Ich hoff's. Ich fürcht's. Er wird 
wiederkommen.. 

In dieſem Augenblick fiel ein Schuß. 

Ammon ächsate laut. Er lag dann, 
als nn es ihn getroffen, und rührte 


fich nich 


mußte nicht: 


RR folgt.) 


Lokalbericht. 


Frachtverlader in Berathung. 
Streikbewegung gegen RandmceNally & Co. 
— Die Schuharbeiter verlieren. 


“ In Curtis’ Halle, Halfted und Eon- 
areß Straße, traten heute Vormittag 


die Delegaten zur jährlichen Berfamm- | 


internationalen Berbandes 
Der 


lung des 
der TFrachtverlader zufammen. 


Vormittag verging mit den üblichen 
Larry Eurran, | 


Routinegefchäften. 
ber Leiter des Verbandes jeit deifen 
Gründung, tritt aus feinem Amt zu: 
rüd, um fich auf einer Farm bei Jo— 
liet der Geflügelzucht zu widmen. Die 
Delegaten haben fo arofes Vertrauen 
zu ihm, daß fie feinem Wunſch, P. J. 
Flannerh zu jeinem Nachfolger zu er- 
wählen, wohl entfprechen merden. 
sn den Anlagen der Xllinois Eteel 
Go. in South Ehicego ift ein neuer 
Hochofen in Betrieb geſetzt worden, 
und 600 weitere Arbeiter werden dort | 
beichäftigt. Die Gefelfhaft plant | 
bie Anlage von Roheiſen-Schmelzwer—⸗ 
fen in Bridgeport, wodurch noch mehr 
Leute Arbeit befommen würden. 
Austhüffe der internationalen Ge- 
werkichaften imDrudereigewerbe haben 
auf Grund einer Unterfuchung erklärt, 
daß Rand, MeNally & Co. ihre Gie- 
Ber ohne Grund auögefperrt haben, 
und die biefigen Druderei-Gemerf- 
Ichaften, deren Mitglieder noch bei je- 
ner Firma arbeiten, find beauftragt 
worden, in ihrer nächſten Verſamm— 
lung über einen Sympathieſtreik abzu— 
ſtimmen. Seitens der Schriftſetzer- 
Gewerkſchaft, von deren Mitgliedern 
nahezu einhundert bei Rand, Me— 
Nally &e Co. thätig ſind, iſt einStreik— 
beſchluß beſtimmt zu erwarten. 
Friedensrichter Roth hat die gegen 
die Inhaber und Werkführer der Tilt 
| Shoe &o., 3 Superior Str., bon aus 
St. Louis so hier gebrachten männ= 
| lichen und meibligen Schuharbeitern 
erhobene Anjchuldigung der Ber: 
fhwörung, indem den Befchwerdefüh- 


tern berfichert worden fei, in der yabrif ] 


fet fein Streif im Gange, abgewiefen, 
da damals thatfächlich fein Ausftand 
in der Fabrik gewefen fei. Die Schub: 
und Stiefelmacher-Gewerkſchaft hat 
25 weitere Anklagen erhoben, und über 
dieſe wird Samſtag Nachmittag ver— 
handelt werden. 

Für die Gewerkſchaftsmuſiker wurde 
eine dunkelblaue Uniform, welche der 
der Regimentsmuſiker ſehr ähnlich 
iſt, ausgewählt. An der Kappe wer— 
den die Buchſtaben A. F. of M. (Ame⸗ 
rican Federation of Muſicians) in ei⸗ 


nem goldgeſtickten Lorbeerkranz ange-⸗ 


bracht werden, und auf der Rock— 
klappe eine Lyra in Goldſtickerei, 
während auf der Hoſennaht eine breite 
goldene Litze prangen wird. 


* Jugendrichter Mack wurde geſtern 
der 10 Jahre alte Stephen Szado— 
kierskti, Nr. 649 Aſhland Ave., vor⸗ 
geführt, der feit Jahresfriſt Alles 
ſtiehlt, was in den Bereich ſeiner 
Hãnde kommt. Er wurde bereits auf 
Veranlaſſung des Schulraths einer 
Unterſuchung unterzogen, die ergab, 
daß der Junge zwar gewiſſe Abnormi⸗ 
täten aufweiſt, aber doch nicht zu den 
Degenerirten zu rechnen —* 


Er floh in ſein 


ehe Te Bam: 


Bart lade! 


Dann fperrten ihn die Räuber in 
den Eisſchrank. 


Bredher Pofiwagen:Raub. 


Sup‘. £ogeman jagt dem Thäter die Beute 
ab. — Heniy Green wegen des Selbfi- 
mordes feiner Sreundin in Haft. — Fami— 
lienmörder Miller vor der Grandjury. 


Zwei Geſichtsmasken tragende Räu— 
ber kamen heute früh um fünf Uhr in 
die Wirthſchaft von Auguſt Weinrich, 
Nr. 145 ©. Sangamon Str., feuerten 
einen Schuß auf den Schanfwärter 
Sohn Bart ab, fperrten diefen in den 
Eisfhrant und entflohen mit dem 
Saffeninhalt, etwa $7. Bar mar 
allein in der Wirthfchaft und traf ge- 
trade die Morbereitungen für das 
DIagesgejchäft, als die beiden Strolche 
eintraten. Erjt al3 einer berjelben 
ihm einen Revolver unter die Nafe 
hielt, jah er, mit wa3 für Kunden er 
es zu thun Habe. Gie forderten ihn 
auf, die Hände hoch zu halten, und er 
lachte. Dann gab einer der Burfchen 
einen Schredihuh ab, und Bart ver= 
ging das Laden. Die Strolche pad- 
ten ihn nun und fperrten ihn unter 
müften Gejchimpf in den Eisfchranf. 
Dann erbracden fie den Kaffenapparat, 
jtedten ein paar Flafchen Schnaps und 
eine Handvoll Zigarren ein und fuch- 
ten da3 Weite. Mit Hilfe eineg Drah- 
tes, den er zufällig bei fich führte, ge- 
lang e3 dem Eingefperrten, das Schloß 
j am Eisfchrant zu öffnen, und dann 
| theilte er der-Boligei fein Erlebnif und 

eine Vejchreibung der Räuber mit. 

Nur der Umficht von John 9. Lo— 
geman, Guperintendenten des Stabt- | 
poftdienftes, ift e8 zu verdanfen,, daß | der ab. 

ein Räuber einen Poftiwagen mit Der Leichenbefchauer unterfucht zur 

Werthbriefen und Geld in der Ges | Zeit die Umftände des Iodes der 58 

jammthöhe von $8000 bis $10,000 | Jahre alten Frau Ellen Jchniton, 

fahren lajjen und fein Heil in fchleu= | 4065 Princeton - Ave. Am Montag 
niger Flucht fuchen mußte. Abend war die Frau X einem Be— 
Zogeman ging geftern Abend Zurz | Juch ihrer Freundin, grau M. U. 
nach jehs Uhr auf dem Heimmege vom Myron, die Hintertreppe von Deren 
| Dienit zufammen mit E. Wilmarth | Wohnung, 400 W. 43. Str., hinabges 
die Randolph Straße entlang, als er | ftürzt und bemußtles ins Haus geira- 
einen Poftwagen jah. Da nur bie | gen worden, doch hatte jie jich nad) ei- 
Anfahrt der Poftwagen von ber | niger Zeit foweit erholt, daß fie auf 
Wafhington Straße zu erfoigen hat, | einem Straßenbahnmwagen die Heim- 
fo erregte jener Umftand feinen Ver- | fahrt antreten konnte. Gejtern Nadı- 
dacht, und als der Gaul gar in eine | mittag war von Nachbarn der Frau 
nördlich laufende Gaffe einbog, da rief | nah einer Polizeiambulanz geſandt 
er Wilmarth zu: „Der Wagen ift ge- | worden. Frau Johnfton laq bejin- 
ftohlen!“ Wie der Blik faujte er aud) | nungslos in ihrer Wohnung, im Ge- 
Ichon hinter dem Fuhrmwerk her, deffen | Tiht und an den Händen hatte fie 
Lenker das Pferd zu immer größerer | chiwere Wunden, und mehrere Stun- 
Eile anfpornte. Ganz außer Athen | den darauf ift fie im Gontinentat | 
bermochie er dem Flüchtling bis zur | Hotel gejtorben, ohne mwieder zu fich ge= | 
Brüde an der Rufh Straße zu fol- fommen zu fein. Die SHolpitalärzte 
ı gen, da traf er den Gepädfahrer X. 3. | benachrichtigten den Leichenbejchauer, 
Garrifon von der Haftings Erpreß Co. daß die Verlegungen nad) ihrer Anficht 
Mit zwei Worten hatte Logeman die- | nicht die Folgen eines Gturzez feien, 
ſem den Vorfall ar gemacht, dann | und die Polizei fchritt darauf zur 
jaß er fchon neben Garrifon auf dem | Yeltnahme von John Johnſton, dem 
Vol, und nun ging es in fehnellitem | Wittwer. 
Irab hinter dem Diebe her. Un der Der Koh Kohn Miller, welcher vor 
N. Water Straße bog diefer nad | acht Tagen in fo grauenhafter Weije 
Diten ab, und bei der Hirf’fchen Sei= | feine Frau und beiden Heinen Kinder, 
 fenfabrif war er hHeinahe einaeholt. | Martha und Mary, abjchlachtete und 
Da ließ der Kerl fein Zuhrmwert im | darauf einen GSelbftmorbverjuch be- 
ı Etich und verfehwand unter den dort | ging, bon dem er joweit genejen iſt, 
| ftehenden Güterwagen. Logeman und | daß er am Inqueft theilnehmen fonn- 
te, iſt von den Leichenſchau-Geſchwore— 


| Garrifon überhelten das Pferd we— 
nige Schritte vom Fluß und retteten nen der Grandjury überantwortet wor— 
den. 


es mit Mühe vor einem Sprung in 
| die Jluthen. Sehe jehnell war Pot: | Der 8932 Ihe Strand, South 
injpeftor Stuart benahrichtigt, und | Chicago, wohnende ungarifche Arkei- 

[&on eine Diertelftunde darauf Durch | fer Theo. Kraniich verfiel geftern 

ſuchten er und ein Dutzend ſeiner Ge⸗ Abend in Tobſuchi und lief, zwei fuß⸗ 

lange Fleiſchermeſſer in den Händen 


| Sitfen die ganze Nachbarfchaft nad) | 
| dem Ihäter, doch ift biefer bislang | und entjeßliche Töne ausftoßend, die 
ı nicht eriwifcht worden. Commercial Menue, in der Nähe der 
Der Lenker des geftohlenen Wa- | 91. Straße, entlang, datei mit ben 
Meflern nah allen ihn Begegnenden 


gens war Geo. D’Brien. Diefer hatte 
die Poftjachen in den Unterpoftämtern | ftoßend, glüdlichermeife aber ohne Se- 
manden zu treffen. MehrerenBolizijten 


im Crilly-Gebäude, Dearborn und 

Monroe Str., im Stod Erchange-Ge: | gelang e3 erft, den Unalüdlihen zu 

baude, La Calle und MWafhington | iibermältigen, nachdem fie ihn zu Bo- 
den geichlagen hatten. 


| Str., und an ber ©. Water Straße 

eingefammelt und mar in das Poft- | Sieben Dollars enthielt die Börſe, 
amt im Freimaurertempel aeeilt, um welche zei jugendliche Strauchdiebe 
Frau Katherine Chenen, 18 Walton 


auch von dort die Poftbeutel zu holen. 
Kaum war er im Gebäude verſchwun⸗ l. geftern Abend an der Dearborn 
Une. und Elm Str. aus der Hand rif- 


den, alö der Räuber, der augenfchein- 
lich auf der Lauer gelegen hatte, auf | fen. Die Verbrecher entfamen. 
Martin Eurly, 18, und Wm. Bo- 


den Wagen jprang und dabonjagte. 
Da war Logeman aufmerffam gemwor- can, 24 Jahre alt, ergaben ich aeftern 
Abend erft den fie an ber 31. Straße 


ben, und er hat ihm, wie im PBoftamt 
verfolgenden Geheimpoliziften, nach= 


heute rühmend anerfannt mird, die 
| Beute abgejagt. Die Boftfäde enthiel- dem diefe mehrere Schüffe auf fie ab- 
gefeuert und die von ihnen auf den 


| tem niht nur bie eingejchriebenen 
Vriefe, melde im Laufe bes Nachmit- | Aigen getragenen gefchlachteten Scha- 
fe getroffen hatten. 


tags in den genannten Unterpoſtäm— 
Die Boliziften VaPfhtine und Gar- 


fern eingegangen waren, fondern auch 

s nn Per . 

die Tageseinnahmen der lekteren, eine yon. mechleklen ‚mit - aineh Ginhredietn 
in Emil Beders Laden an der Grand 


immerhin jehr beträchtliche Summe. 
pe. und Noble Straße mehrere 


Vor zwei Jahren wurde bekanntlich 
an derjelben Stelle ein Poftmagen ae- Schüffe, dod mwurbe Niemand geitof- 
fen. Die Gauner entfamen. 


ftohlen, und die Werthfachen hatte fich 
ber. DieR io her Ribe bet Aiekiäen Benjamin Green, ein angeblicher 
‚Freund der 26 Yahre alten Sarah 


Fabrif angeeignet, morauf er ven 
Saul laufen ließ. Diejer wurde vor Lange, melde fi gefiern Abend in 
ihrer Wohnung, Nr. 132 W. Madijon 


: - : Str., mit Karbolfäure umbradte, tft 
ei" fü n f Minuten von der Polizei aus, wie ſie behauptet, 
40% k ten Gründen in Gewahrfam genom= 
* 8 Unterhal Sn ae bi3 der nach der County 
tun g mit H and- - as | Leichenhalle anberaumte Jnqueft ftatt- 
2 “ gefunden hat. 
polio erzielt beffere Re —— 

Einem Echlagfluß erlegen. 
fultate, als ftundenlange = RT 
fogenannte Befundheits- 

Hebungen, in ‚der Doff- 
nung der Poren und der 
förderung gefunder 
Sirfulation. Sein Ge 
braudh ift eine fchöne 


teu. 


ter Bergeudung ber 
überſchwemmen. 


ſo angenehm wie Candy. 


geführt werden. 


dem Virginia-Hotel an der Ruſh 
Straße aufgefangen. Man vermu— 
ıhet, daß der geſtrige Raubverſuch 
und der damalige Raub von demfelben 
Kerl ausgeführt wurden. Nach jes | 
nem Raube fuhren längere Zeit Be- 
mwaffnete mit dem Kuticher der Poit- 
wagen, allmählich Ichaffte man diefel- 


m— — —— — — — — — —— nn nn nn nn 
— — — — — 


| 
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Heute Morgen 53 Uhr verfchied in 
feiner Wohnung, Nr. 4801 Champlain 
Ave., der 60jährige Dr. W. H. Ens— 
minger. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
erlitt er einen Schlaganfall. Er erholte 
ſich von demſelben anſcheinend ſehr 
raſch, aber heute Morgen trat eineBer- 
ſchlimmerung ein, und das Ende kam, 
ehe ein ſchnell gerufener Arzt das 
Krankenbett erreichen konnte. Dr. Ens⸗ 
minger wurde in M im, Pa. ge— 
boren, ſtudirte —28 in Philadel⸗ 
phia * — * ſich im u 1895 in 


find gering 


aScaretS wirken je gut wie 
Bewegung. 

Sie find ein Stärtungsmit- 

tel für Die Musteln, meiche die 


Gedärme und Eingeiweide ufammenzie- 
hen, auSdchnen und zum Arbeiten -nhal- 


Diefe Musteln treiben die Speiſe vor⸗ 
mwärts, drüden die | Berdauungsfäuren hi- 
nein und ziehen die Nährftoffe Heraus, ' 

GascaretS führen nicht ab, no ſchwã⸗ 
Gen fie oder verurfachen Unannehnlich- 
feiten, weil fie nit die Gingeweide un- 
Verdauungsjäfte 


ben aber wegen der Ertrafoften mie | 


Für eine gute, — 
hautfarbe 


Für 


Süßen Athem 

— Reine Zunge 

— Ruhige Nerven 

— Hutes Temperament 
—ınd Gleihgewiht — 


—Ght ein Eandy Eascaret, wenn Ahr dentt, daß 


Ahr eins möthig Habt. 
tel in Eurer Börje oder Taſche. 


Sie find ficher, Ihr Tönnt fie fo oft 
wie nöthig einnehmen ımd fie fchmeden 


Und ein GaScaret rechtzeitig eingenom- 
men ift jo viel werih vie neun fpäter. 

Die dünne Kleine Zehn-Gents-ScHachtel 
follte immer in Eurer Börfe oder Tajche 


| Die hödhite Liede. 


| Die Wiener Schriftitellerin Emil 
Marriot (Emilie Mataja) erzählt im 
Neuen Wiener Tagblatt folgende jchd- 
ne Legende: Zu einem frommen MWei- 
ı fen famen vier Wittwen. Drei ber 
| Frauen waren jehr aufgeregt und eine, 
| die auf Krüden ging, Jagte zu ihm: 

„Unfere Eheherren waren rühmlichft 
befannte Männer, haben aber uns tief 
unglüdlih gemadt. Dennoch haben 
wir fie bis an ihr Ende treu geliebt. 
Und Du follft ung fünden, welche von 
uns am heißeften liebte. Denn jede 
meint, die höchite Liebe gehabt zu ha- 
ben.” 

Der Weife fah die vierte an, die ftill 
daneben ftand. Gie war die Einzige, 
die ein janftes Geficht und mild bli- 
ende Augen hatte. 

„Und Du?“ fragte er fie. „Beagehrit ı 
Du nid zu willen?“ 

„Rein,“ fagte fie. „Sch bin bloß 
aus FFreundfchaft mitgefommen.“ 


Darauf nahm die mit den Krüden | 


mwieder das Wort und fprad: „Ich | 
| liebte ihn maßlos und mar maßlos | 
| eiferfüchtig. Wenn du mich betrügjt,“ 
Er ich ihm, gehe ich in den Tod, 
t betrog mich und ich ftürzte mic) 
F einem Thurm in die Tiefe. Lei— 
der kam ich mit dem Leben davon und 
bin ein Krüppel geblieben. 
wäre mir ſüß geweſen im Vergleich zu 
des Gatten Untreue.“ 
Der Weiſe ſagte zu ihr: Du haſt 
ihn gemartert mit grundlofer Eifer= | 
Jucht, jo lange, bis Du Grund gehabt 
| dazu, Meibeseiferfuht jchlägt die | 

jtärffte Mannesliebe todt. Dei 
Sprung vom Thurm war ein Akt der 
Rache. Du haft den Tireulofen mit 
ewigen Gelbjtoorwurf beladen mol- 
len. Nennjt Du das Liebe? E3 muß 
eine bejjere Art zu lieben geben.“ 


Da nahm die zweite das Wort und 
Iprad: „Er betrog mich und ich ftieß 
ber Nebenbuhlerin einen Dolch, in’s 

ı Herz. Mit jahrelangem Kerfer Habe 
ich’3 gebüßt. Doch ſüß dünkte mich 
die Kerfernacht im Vergleich zu mei 
ne3 Gatten Treulofigfeit.“ 

Der Weife fagte zu ihr: „Neid trieb 

| Di zum Morde und Rachedurft. Du 
bajt vernichtet, wa$ Du ihm nicht rau= 
ben fonnteft, und Dich tauferrbmal 
mehr geliebt al3 den Gatten. Echte 
Liebe dentt edler.“ 

Da nahm die dritte das Wort und 
fprad: „Er liebte eine andere, verlieh 
mich und zog zu ihr. ch hab’ es mit 
Schmerzen geduldet, doch unjern Bund 
nicht gejeglih gelöft. Die Rivalin 
follte mwenigftens nicht jeine Gattin 
werden. ind er würde, jo hoffte ich, 
zurüdfehren zu mir. Zehn Jahre hab’ | 
ich auf ihn gewartet in Treu und Ge- 


duld. Und als er im Sterben lag und | 


mich rufen ließ, verzieh ich ihm, ‚der 
nicht zu mir zurüdgefommen war.“ 

Der Weife jagte zu ihr: „Aus Radj- 
fucht haft Du den Bund nicht gelöft. 
Was Du nicht mehr warft, jollte feine 
andere erben. 
verzeihen ift fein große? Ding. Man 
perzeiht ihm aus Egoismus, um zu 
fpäten Gelbitanflagen vorzubeugen. 
Echte Liebe hätte dem Lebenden berzie- 
hen und ihn freigegeben.“ 

Er wendet fi) zur Wittme mit bem 
Tanften Gejichte und den milden Au= 


gen: „War Dein Gatte Dir treu? Und | 


bift wenigftens Du glüdlich gemejen?“ | 
„Ich mwar’3,” antwortete fie. „Doc | 


treu war er mir nicht, das hab ich aud) | 


nicht verlangt. Blind fchien ich, um 


ben häuslichen $rieben nicht zu Hören, | 


Alle Haben ihn bewundert. Was war 
ich neben ihm? Und thöricht anma= 
Bend dünfte es mich, zu fordern, er 
dürfe nur mich begehrensmwerth finden | 

und neben mir feine andere. Und fo, 
hab’ ich, weil ich mich befchied, befej- 


fen, was vielleicht feine andere hatte: | 


fein Bertrauen. nn Leid und Freud 
fam er zu mir, Und wenn er der an- 
dern müde geworden, ift er zu mir zu— 
rüdgefehrt, Er hat mich lieb behalten 
bis zulegt und jtarb, ohne zu ahnen, | 
daß ich gewußt, wie oft er mir untreu 
gemwejen. Und im Sterben hat er, der | 
meine Welt war und mein Gott, mid 


GASTORIA 


Der Tod. 


Einem GSterbenden | 


| Richter (zum Angeklagten): 


flare Augen 


Führt die Rothfall-Schad- 


feinen aquten Hausgeift genannt und 
mich gejegnet.“ 

Der fromme Weife nahm fie bei der 
Hand und führte fie vor die drei an= 
deren Wittwen: „Neigt Euch vor ihr! 
Sie allein hatte die höchfte Liebe!“ 


Der daniſche Sierhaudel. 


Ein nachahmenswerthes Beiſpiel da⸗ 
für, wie durch planmäßiges Vorgehen 
und bedachten Zuſammenſchluß der 
Intereſſenten ein Erwerbszweig in 
kurzer Zeit eine große Bedeutung er— 

langen kann, bietet der däniſche Eier— 
| handel. 
| Erit im Jahre 1867 dachte man in 
Dänemark daran, Eier auszuführen. 
Bis dahin hatte die dortigeLandivirth- 
| Ihaft der Geflügelzucht nur eine ge= 
| ringe Aufmerfjamfeit gejenft. Bon 
ı jener Zeit an aber machte die Ausfuhr 
bald ganz überrafchende Fortſchritte, 
| und im Jahr 1895 bildete fich eine Ge- 
| felfchaft für Eiererport. Am Jahre 
darauf bewerthete fich die Ausfuhr auf 
$2,000,000, und im Jahr 1902 er=- 
| reichte fie mit rund 36 Millionen Duß. 
| Eiern einen Merth von über 64 Millio- 
nen Doll3., wovon mehr al 1 Million 
ben Mitgliedern der Geſellſchaft ala 
| Geminn übermwiefen wurde. Die bäa> 


Gents die 
Schadtel 


oz) 


niſche Geſellſchaft fürierausfuhr um— 
faßt jetzt 33,500 Mitglieder, die ſich 
auf 500 unter Aufſicht der Zentrale ſte⸗ 
hende Lokalgeſellſchaften vertheilen. 
Jede Lokalgeſellſchaft ſammelt die fri— 
ſchen Eier in ihrem Bezirk und ſchafft 
| fie biß zu dem für fie beftimmten Aus- 
| fuhrhafen. Von dem Augenblid an, 
ı vo die Waare das örtliche Sammelzen=- 
| trum verläßt, werden alle Koften von 
der Gejellihaft getragen, die auch den 
ı Käufern für die Frifche und Güte der 
Eier haftet. Der Erlös mird dann 
nad Maßgabe der Lieferung unter den 
Mitgliedern vertheilt. Jede Drtöge- 
fellfchaft umfaßt wenigftens 10 Mit- 
glieder. Sie darf die gefammelten Eier 
höchftens vier Tage liegen laffen. Auf 
der Zentralftation werden die Eier ge= 
twogen und in jech3 Gruppen getheilt, 
pon denen die gerinafte 61%,*die hödhite 
9 Kilogramm für 10 Dutend miegt. 
Dann wird noch eine Prüfung bezüg- 
Jich der Frifche vorgenommen, meiter- 
hin die Verpadung in Kiften aus Fich- 
tenholz, die mit der Marke der Gejell- 
fhaft und einem Zeichen für die Dua- 
lität und die Zahl der Eier verjehen 
find. Die Spefen ftellen fich vom Ber- 
| fenbungsort bis auf das Schiff auf 
| noch nicht fünf Pfennige für das 


Dutzend. 
— — — — 
Wenn man nervös iſt. 


Ueber eine Gerichtsverhandlung in 
Wien berichtet das dortige Ertrablatt 
bom 7. ds.: Der Briefträger Florian 

| Wimmer fam auf dem Dienftgange in 
das Haus des Herrn Johann Nepomuf 
Weiß, Jüftete vor dem ihm begegnen 
den Hausherren das Käppi und jagte: 

„Suten Morgen, Herr Chef!” und 
ging dann meiter. Als der Briefträ- 
ger wieder die Treppe herapfamı, hielt, 
ihm Weiß die Yauft vor und jchrie: 
Haft!“ 

„Was mollen Sie, Herr Weiß?“ 

fragte Wimmer. 

„Das,“ Tagte Weih, nahm dem 
Briefträger das Käppi ab, fchlug es 
ihm an ben Kopf und gab ihm dann 
einen Stoß, jo daß er mehrere Stufen _ 
| Hinunterfollerte. Dabei rief der Hauz- 
herr: „Wart’, ich merbe Dir geben, 
| mid) „Chef“ zu heiken!“ 

Geftern hatte fih Wei por dem Be- 
| zirf3gerichte Zanditraße wegen Amts- 
| Ehrenbeleidigung zu verantworten. Er 
| ift geftändig, gibt aber an, er jei in 
' Aufregung gemwefen, da ihm Wimmer 
thatfächlich „Chef“ zugerufen habe. 
‚ Chef heiße aber in der Gaunerfpracde 
| „Pülder“. (Zagebieb. D. R.) 
| Demgegenüber gibt der Briefträger 
Wimmer an, er habe fogar Herr bon 
Meih gefagt. Die non dem Verklagten 
unterfchobene Bedeutung dbe3 Wortes 
„Chef“ jei ihm ganz fremd. 
„Sind 


” 


Sie vielleicht nervös?“ 

—— Nein.“ 
Aber Sie haben doch gar 
— Grund zur Aufregung gehabt?“ 

Angell.: „Er hat„Chef“ gejagt, und 
wenn ich beſchimpfi mwerbe, were ich 
immer aufgeregt.“ 





Telegrapfife Depeſchen. 


Geliefert von der “Associated Prose.”) 
Snuland. 


Mihigan folgt : Wis kon ſius 
Beiſpiel. 


Lanſing, Mich, 18. Jan. Dem 
Vorgang der Misfonfiner Staatsle⸗ 
gislatur folgend, hat das Abgeordne— 
tenhaus der Michiganer Staatslegis⸗ 
latur mit 55 gegen 28 Stimmen eine, 
vom Abg. Van Keuren eingebrachte 
gemeinſchaftliche Reſolution angenom— 
men, welche die Politik des Präſiden— 
ten Roofevelt betreffs größerer Macht— 
befugniſſe für die — ———— 
Verkehrskommiſſion gutheißt und die | 
Mihiganer Mitglieder im Kongreß zu | 
ihrer Unterftüßung auffordert. $n fei= 
ner Begründung der Refolution mies 
Ban Heuren aud) darauf hin, daß eine 
Anzahl Michiganer in der berühmten 
Obſtzone durch parteiiſcheFrachtgebüh— 
ren der Eiſenbahnen aus dem Ge— 
ſchäft getrieben worden ſei! 

Die Reſolution wurde, nach ihrer 
Annahme im Haus, an den Staatsſe— 
nat geſandt, welcher ſie vorläufig an 
den Ausſchuß für Bundesbeziehungen 
verwies. 

Srei Sheriffs „im Gefängniß!“ 


Detroit, 18. Jan. Gegenwärtig be— 
finden ſich nicht weniger, als drei 
Sheriffs im ſelben Countygefängniß 
dahier. Der eine, der frühere Koroner 
John T. Hoffman, welcher am 8. No— 
vember v. J. zum Sheriff gewählt 
wurde, iſt als wirklicher Häftling im 
Gefängniß (er wurde bekanntlich we— 
gen betrügeriſcher Gebührenberechnung 
für nicht geleiſtete Dienſte verurtheilt); 
die beiden andern, der alte Sheriff 
Harry Dickſon und der neue William 
Butler (vom Polizeianwalt und Coun— 
tyclerk ernannt) machen einander das 
Amt ſtreitig, obſchon ſie bis jetzt nicht 
thatſächlich einander in die Haare ge— 
rathen ſind. 

CSchönes Alter für Zeitungsmann. 

Lancoſter, Pa., 18. Jan. J. M. 
Geiſt, einer der beſtbekannten Zei— 
tungsleute in Pennſylvanien und einer 
der Begründer der Zeitſchrift „New 
Era“, deren redaktionelle Abtheilung 


er bis vor Kurzem leiteie, iſt heute an | der Böttcher Julius Turnosfy und | 
Gattin, | 


Altersihwäche geftorben, im 81. Le- 
bensjahre. Er begann feine Laufbahn 
als Zeitungsmenſch im Jahre 1844, 
und damals gab er den „Reformer“, 
welcher ein Temperenzblalt war, in 
Harrisburg heraus. 

Garnegie ſpringt doch ein. 

Cleveland, 18. Jan. Große Freude 
erregt es namentlich unter den Inter— 
eſſenten der Hochſchule von Oberlin, 
D., daß, wie man hört, Andrew Car— 
negie die bortigen Opfer der Frau 
Chadwick (Dur den Banferoti der 
„Eitizens’ National Bank“) aus freien 
Gtüden vergüten will. 

Man erwartet jebt bier, daß die 
Chadwick zur Büralchaftzitelung zu= 
gelaſſen wird. 

(Im obigen Fall handelt es 
A nur um etwa $15,000.) 
ee 


Ausland. 


ih 


Nalurkataſtrophen! 
Erdbeben in Südrußland ſordert Hunderte 
von Opfern! — Lawine in Norwezen 
tödtete 59 Menſchen. 

London, 18. Jan. Eine Depeſche 
aus St. Petersburg von heute früh 
neldet, daß bei einem ſchrecklichen Erd— 
beben zu Schemakha (76 engl. Meilen 
nordweſtlich von Baku) Hunderte von 
Menſchen im unteren Stadttheil unter 
den Trümmern der Gebäude begraben 
wurden. 

Vor drei Jahren hatte ſchon einmal 
dort ein verhängnißvolles Erdbeben ge— 
herrſcht, und es war beſtimmt worden, 
daß keine Häuſer mehr in jenem Theil 
der Stadt gebaut werden ſollten, — 
trotzdem war der Stadttheil zur Zeit 
wieder dicht beſiedelt! 

Chriſtiania, Norwegen, 18. Januar. 
Nachträglich wird bekannt, daß durch 
eine Felslawine zu Naesdal, nördlich 
von Bergen, am Sonntag 59 Perſonen 
getödtet wurden! Erſt 4 Leichen ſind 
Gefunden. Ein heftiger Sturm -brachte 
die ———— zum Einhalt. 

er Tod der meiſten Opfer erfolgte 
— daß die ungeheure Maſſe 
Felsgeſtein von den Hügeln in den 
Loenvandſee ſtürzte und hierdurch eine 
gewaltige Sturzwelle emporſchießen 
machte, welche die Geſtade hoch über— 
ſchwemmte und Menſchen, Vieh und 
Häuſer wegriß. 

Der Streit wächſt! 


Eſſen, Rheinpreußen, 18. Jan. Die 
Zahl der ſtreikenden Kohlengrubenleu— 
te beträgt jetzt mindeſtens 160,000 
und wird von Manchen auf 200,000 
geſchätzt. 203 Kohlengruben ſind da— 
von betroffen, obwohl in manchen der— 
ſelben noch ein Theil der Leute arbei— 
tet. Im Großen und Ganzen iſt es 
im Streikgebiet ruhig. Heute haben die 
Regierungskommiſſäre, welche eine 
Schlichtung verſuchen ſollen (mit Hrn. 
v. Velſen als Vorſitzenden) eine Zu— 
ſammenkunft mit Vertretern beider 
Parteien. 

Samburcer Dampfer verunglückt. 

Hamburg, 18. Jan. Es trifft hier 
die Nachricht ein, daß der Hamburg— 
Amerikaniſche Liniedampfer „Benga— 
lia“, welcher am 7. Dezember von 
Barry und am 18. Dezember von St. 
Vincent, C. V. nach Batavia abge— 
fahren war, an der Küſte von Mada— 
gasker verunglückt it. Die Mann- 
ſchaft wurde gerettet, aber das Schiff 
ift pollftändig verloren. 

Damwpfernachrichten. 
Angekommen. 


Rhyndam von Rotterdam. 


New Vork: 
Alameda von Wuftralien, über 


San Franzislo: 
Houol ulu. 

Sponey, Auftralien: Bentura pdon San Fran 
sisto, über Honolulu und YAudland. 

St. Thomas, Däniih:-Weftindien: Brinzeffin 
Viktoria Luife von Rein York (auf einer meitindi- 
ihen Rundfahrt). 

Dueenstoimn: 
berpvol. 


Zeutonic, von New Vork nah Li: 


Abnegangen. 

New York: Garpatbia und Lombardia nad Nea- 
pel und Genua; Amfterdam —— Rotterdam; Wa: 
jeftic m Georgic nad Siverpoo 

St. Miöaels, Azoren: Bin Öster, von Genua 
und Reapel na Yen dert 


=: 


W. 
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Tefegrapfifche Nolizen. 


Zuland. 


— ta Broton, welcher zu Cadillac, 
Mich., jtarb, erreichte ein Alter bon 
100 Jahren und 8 Monaten. 

— Bei einer Dynamiterplofion un= 
meit Bedford, $nd., wurden 2 Arbeiter 
getödtet, und 4 verleßt. 

. — Auf die „Eitizeng’ Bank” in 
Bufalo, N. 9., fand ein Anjturm bon 
Einlegern ftatt, angeblich infolge ano= 
nymer Briefe. 

— Bei dem berichteten Kohlengru= 
benbrand zu Decatur, IU., find nad) 
fpäteren Berichten im Ganzen 6 Mann 
umgefommen. 

— Bundesjenator Chauncey M. De- 
pew wurde von der Nem orker 


Etaatälegislatur abermals für biefes | 


Amt gekürt. 

— Durch Schmerzen mahnfinnig 
geworden, beging der Bildhauer und 
Dekorationsarchitekt Henry J. Schelt— 
gen in New York Selbſtmord mit 
einem Modellirmeſſer. 

— Durch eine Exploſion von Kloa— 
kengas in der Abwaſſerleitung zu 
Belleville, Ill, wurde der Kramhänd— 
ler T. J. Großheim ſofort getödtet. 
Auch ae großer Schaden. 

— Dampfer, melde von Grand 
Haven, Mih., nah Milmaufee und 
EGbicago abfahren jollten, waren 
durch große Eismaffen zehn Stunden 
lang fejigelegt. 

— Der Mormonenbifhof Connelly 
faate in einer Rede zu Eurefa, Utah, 
Diejenigen, welche vor dem Ausfchuß 
des Bundesſenats die Geheimniſſe 
ihrer Einführung in dieſe Kirche ver— 
riethen, brächten ſich in Lebensgefahr. 

— Aus Seattle, Waſh., wird ge— 
meldet: Verſchiedene Feuerverſiche— 
rungsgeſellſchaften wieſen ihre Agen— 
ten an, keine Verſicherung für Säge— 
mühlen mehr anzunehmen, an denen 
japaniſche Arbeiter irgendwie betheiligt 
ſind, da man Brandſtiftung ſeitens der 
weißen Arbeiter befürchtet. 

— Zu Williamsburg, gegenüber 
New York, fand man ein Kind von 8 
Monaten ſterbend vor. Die Eltern, 


ſeine, anderswo wohnende 
wurden verhaftet. Erſterer hatte, wie 
es heißt, ſeine Familie in Deutſchland 
verlaſſen und ſich hier wieder verhei— 
rathet, die Frau war ihm nachgereiſt 
und hatte ihr kleines Kind bei ihm 
zurückgelaſſen, welches dann T. der 
Mutter nachwarf! 
Ausland. 

— Der neue däniſche Premier— 
minifier Chriftenfen unterbreitete dem 
Londtag fein Programm, 

— Der Unterrichtäminifter der ſüd— 
amerifanijeyen Republit Peru, Polar, | 
dantte ab. 

— Sin der Hofburg in Wien wurde 
der erjte Hofball der Gaifon gegeben. 
200 Gälte waren zugegen. 

— Die internationale Kommilfion 
in Paris, welche den britifch-rufftfchen 
Bmifchenfall unterfuchen fol, hielt eine 
geichloifene Situng ab. 

-— Die Leichenfeier für die Mutier 
des frangöfifchen Präfidenten Loubet 
fand unter großer Theilnahme der 
Bevölkerung ftatt. 

— Auf dem Kohlenmarft in New— 
cajtle, England, jtiegen infolge des 
deutfchen Grubenftreit3 die Preife um 
12 bis 31 Cents die Tonne. 

— Die offizielle Unterfuchung über 
den Iod des Abgeordneten Sypeton in 
Paris endete mit einem DVerbilt auf 
Gelbitmord, troßdem einer der Sad): 
verſtändigen ſich anders ausſprach. 

— Alle, welche bis jetzt als etwaige 
Nachfolger des zurückgetretenen fran— 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Combes 
genannt wurden, ſind ebenfalls An— 
hänger der Trennung von Kirche und 
Staat. 

— Der Dalai-Lama, welcher von 
Thibet floh, als die britiſche Expedi— 
tion die heilige Stadt betrat, ſoll die 
Abſicht haben, nach Krakhat zu gehen 
und mit der ruſſiſchen Regierung zu 
unterhandeln. 

— Die Direktoren der Hamburg— 
Amerikaniſchen Dampfergeſellſchaft be— 
ſchloſſen, die Zahlung von 9 Prozent 
Dividende zu empfehlen. Theilweiſe 
haben die Geſchäfte mit der ruſſiſchen 
Regierung die hohen Profite herbei— 
geführt. 

— Ein Korreſpondent der Londo— 
ner „Expreß“, welcher in Nagaſaki, 
Japan. Unterredungen mit einer An— 
zahl ruſſiſcher Offiziere hatte, ſagt, 
alle Leute, welche von Port Arthur 
nach Rußland zurückkehrten, ſeien i im 
Geiſt Revolutionäre. 

— Sowohl die Sozialiſten, wie die 
Zentrumspartei ſuchen, aus derStreik— 
lage in den rheiniſch-weſtfäliſchen Koh-⸗ 
lenbezirten Bortheil zu ziehen. Der 


Bollzugsausfhuß der erjteren Partei | 
erließ einen Aufruf an alle Arbeiter | 


Deutfshlandz, feit zu den Streifen zu 
jtehen. 

— Zmifchen Frhrn. v. Mirbach, der 
immer noch Oberhofmeifter der beut- 
fen Kaiferin in befchränftem Sinne 
ift, und Dr. v. Behr-Pinnom, der zu 
feinem Nachfolger ala Schatullenver- 
mwalter und Leiter des Privatfabinets 
ernannt murde, joll eine erbitterte Ri- 
valität beftehen. 

— Man glaubt in Wien, daß eine 
Reorganifirung des öfterreichifchen 
Kabinets bevorjtehe, und ein polnifcher 
Abgeordneter des Reichsraths zum 
Nachfolger des Unterrichtsminifters v. 
Härtel, ein deutjcher Abgeordneter 
zum Nachfolger des Finanzminifters 
Koejel ernannt werde, 

— Einer neuerlihen Statiſtik zu— 
folge gehört zu den beutfchen Bundes: 
ftaaten, melde feine Schuld haben, ' 
au das Herzogthum Altenburg; ob⸗ 
wohl eine formelle Schuld in Geſtalt 
von Stiftungskapitalien für Kirchen⸗ 
und Schulzwecke u. ſ. w. beſteht, iſt ein 
Vermögen von Beinahe | dem Zehnfachen 


aller diejer Beträge vorhanden 


Abendvoit, Chicago, mittwon, den 18, Januar 1905. 


— Irhr. v. Nichthofer, ie deutfche 
Reichsftaatsfetretär des Auswärtigen, 
hat ber „Amerikaniſchen Handelskam— 
mer“ in Berlin wiederholt mit— 
getheilt, daß dieſelbe nicht unter die— 
ſem Namen von der Regierung an— 
erkannt werden könne, da in Deutſch— 
land „Handelskammer“ der Name 
einer Staatöbehörbe fei. 

— Die Berliner Mebizinifche Ge- 
fellfehaft erörterte eingehend die Ge- 
fahr einer Einfchleppung der afiati- 
chen Cholera nach Deutfchland. Prof. 
Hahn aus München, welcher in Ruß- 
land und Berfien Beobachtungen an 
ftellte, erklärte diefe Gefahr für fehr 
groß, obmohl er angefichts der fani- 
tären Maßnahmen in Deutfchland fei- 
ne beveutende Epidemie ermartet. 

— Der Handel3- und Induftriemi- 
nifter Möller äußerte im preußijchen 
Landtag fein Bedauern darüber, daß 
deutfche Arbeiter jo wenig Rüdficht auf 
gejegliche Kontrafte nähmen und, mie 
das in den Kohlendijtrikten gejchehen, 
ohne Kündigung die Arbeit niederleg- 
ten. Er fügte hinzu, e3 märe troß der 
Proflamirung eines Generalitreifs 
noch immer nicht zu fpät für eine Bei- 
legung. 


Lokalbericht. 
Saure Trauben. 


Wm. Hale Thompſon kein Bewer⸗ 
ber um die Mayors-Kandidatur. 


Der amtsmüde Harriſon. 


Will unter keinen Umſtänden nochmals als 
Mayors-⸗Kandidat auftreten. — Aus der 
Staats-Hauptſtadt. — Geſetzes vcrlagen in 
ſchwerer Menge. — Der Gaspreis. 


Außer Herrn Harlan war vor eini— 
gen Wochen für die republikaniſche 
Mayors-Kandidatur auch Herr Wm. 

le Sale Ihompfon in Vorſchlag gebracht 
| jperden. Yreunde deffelben Hatten be- 
reit3 100,000 SKampagnefnöpfe mit 
deſſen Bildniß herſtellen laſſen. Die— 
ſelben werden nun nicht zur Verwen— 
dung gelangen. Herr Thompſon, der 
während der letzten Wochen im Oſten 
geweſen iſt, kehrte geſtern nach Chicago 
zurück und erklärt, er habe einestheils, 
da er alle Hände mit dem von ihm ge— 
gründeten neuen Turnverein zu thun 
habe, nicht die mindeſte Zeit, ſich 
um die Mayorskandidatur zu bemü— 
hen, und anderentheils ſeien auch ge— 
rade gegenwärtig die Trauben außer— 
ordentlich ſauer. 
Die Gewerkſchaftler, welche den 
| früheren Friedensrichter Prentiß als 
unabhängigen Mayors-Kandidaten 
herausbringen wollen, verſichern, daß 
dieſer im Felde bleiben würde auch im 
Falle der Richter Dunne von den De— 
mokraten nominirt werden ſollte. Un— 
ter dieſen Umſtänden würde aber 
Richter Dunne nicht zur Annahme der 
Kandidatur zu bewegen ſein, da die— 
ſer ſchwerlich Luſt haben würde, ſich 
einer faſt ſicheren Niederlage auszu— 
ſetzen. Demnach würde die Auswahl 
des demokratiſchen Mayors-Kandida— 
ten Herrn Harriſon überlaſſen werden 
müſſen, und das ſei den Gewerkſchaft— 
lern gerade recht, denn ſie würden auf 
dieſe Weiſe Gelegenheit erhalten, ſich 
an Harriſon für die „Treuloſigkeiten“ 
zu rächen, deren er ſich ſchuldig ge— 
macht habe. — Manche Leute glauben 
auch immer noch, daß zuguterleßt Ma— 
yor Harriſon ſelber ſich wieder als de— 
mofratifcher Kandidat entpuppen 
würde. Diejer erflärt aber, zum Kan- 
didaten würde man ihn nur macen 
fönnen, wenn man ihn zu biefem 
Zmede einfange, binde und abftempele, 
aber jelbit in diefem Falle würde ber 
Stempel fi nicht al3 haltbar ermwei- 
fen. Die Annahme, daß er gegen die 
Uebertragung der Kandidatur an 
Richter Dunne etwas einzumenden ha- 
ben mürbe, bezeichnet Herr Harrijon 
als unbegründet. Der Umftand, daß 
gejtern eine Delegation von Demofra- 
ten der 30. Ward, alfo von Anhängern 
des Ald. Carey, der für einen Ver- 
| trauensmann des Mayor gilt, bei 
Richter Dunne vorfprad, um diefen 
ihrer Unterftüßung zu verfichern, läßt 
darauf fchlieken, daß der Mayor in 
der That nicht daran denft, die Auf- 
ftelung des Herrn Dunne zu hin- 
tertreiben. Der ehemalige Stabt- 
fchreiber Xoeffler, ein zmeiter ein= 
flußreiher Gefolggmann des Ma: 
| hor3, hat es neuerdings aufgegeben, 
| Herrn Charles H. Wader zur An: 
nahme der demofratifchen Kandidatur 
zu bewegen. Herr Wader felber fol 
ı eingefehen haben, daß er Herrn Har- 
| Ian gegenüber nur geringe Ausficht 
| haben würde, erwählt zu werben. 
Eine Abordnung des deutfchen re- 
- publifanifhen Klubs der 9. Ward, 
‚ unter Führung des Herrn Chas. F. 
' Huff, Ipradh geitern bei Herrn Harlan 
bor, um demfelben zu verfichern, daß 
er auf die Unterftüßung dieſer Ver— 
einigung zählen fünne, wenn auch die 
reguläre PBarteiorganifation der Ward 
mit ihrer Meinungsäußerung nod) 
zurüdhalte. 

Die geftern im Grand Pacific Ho= 
tel von dem deutfchen republifanifchen 
Zentralflub von Coof County vorge- 
nommene Beamtenmwahl hatte folgen- 
bes Ergebniß: Präfident— Louis O, 
Kohtz; Vizepräſidenten — Charles 
Baltz, für die Weſtſeite; C. Arens, für 
die Südſeite; J. Griffith, für die 
Nordſeite. — Herr Baltz hielt eine An- 
ſprache an die Delegaten und vertrat 
den Standpunkt, daß die deutſchen 
Republikaner diesmal auch bei der 
Vertheilung der Aemter nicht hintan⸗ 
ſtehen ſollten. 


CASTORIA füsiginpmiue. 


In Springfield hat jetzt in beiden 
Häuſern der Staats-Legislatur die 
Hochfluth der Geſetzesvorlagen einge- 
ſetzt. Im Hauſe wurden geſtern nicht 
weniger als vier Vorlagen eingereicht, 
welche theils darauf abzielen, den 
ſtädtiſchen Gemeinden die Berechtigung 
zum Betriebe von Beleuchtungs- und 
Heizanlagen (Gasanſtalten) zu geben, 
theils ihnen die Befugniß geben ſollen, 
den Preis feſtzuſetzen, zu welchem pri- 
vate Gasgeſellſchaften das Gas für 
Heiz- und für Beleuchtungszwecke ab— 
geben ſollen. Gegen den feſtgeſetzten 
Preis ſoll die Gasgeſellſchaft beim 
KreisgerichtBerwahrung einlegen dür= 
fen, bejtätigt aber der Gerichtähof den 
Preis, fo muß diefer gelten. Verlangt 
die Gasgefelichaft auch ferner noch ei= 
nen höheren Preis, fo ſetzt ſie ſich da— 
durch einer Geldbuße im Betrage von 
$10,000 aus und einer folchen bon 
meiteren $10,000 für jeden meiteren 
Tag, in dem fie die Anordnung außer 
Acht läßt. — Der Abgeordnete Allen 
hat eine Vorlage eingebracht, welche in 
Sceidungsfallen den betreffenden 
Richter ermächtigt, bei Ausstellung des 
Sceidungsdefret3 dem fehuldigen 
Theile für die Dauer von fünf bis 
zehn Sahren die Wiederverheirathung 
bei jchmwerer Strafe zu verbieten. — 
Der Abgeordnete Burke zielt mit einer 
Vorlage auf eine Abänderung der Ge- 
richtsordnung ab, welche es Appellge- 
richtshöfen unterſagen würde, that— 
ſächliche Umſtände bei der Prozeßre— 
viſion anders zu beurtheilen, als es 
ſeitens der Jury in der unteren In— 
ſtanz geſchehen iſt, d. h. der Appellhof 
ſoll ſich ausſchließlich auf die Beur— 
theilung der in Frage kommenden 
Rechtsfragen beſchränken. — Daß Se— 
nator Haas eine Vorlage eingereicht 
hat, welche auf die Abſchaffung des 
veralteten Grand Jury-Syſtems ab— 
zielt, hat die „Abendpoſt“ bereits ge— 
ſtern in ihren Depeſchenſpalten mitge— 
theilt. 


Auch Enholm geſtorben. 


Das zweit: Brandopfer d-sConniygebäudes. 
— Tod auf dem Glattei’e. 

Auch Oskar Enholm, der Anſtrei— 
cher, melgier mit feinem Vorgejegten 
Thos. Edwards bei der Gasexploſion 
im Countygebäude äm Montag ſo 
ſchwere Brandwunden erlitt, iſt den— 
ſelben im Laufe der letzten Nacht im 
Paſſavant-Hoſpital erlegen, kaum 12 
Stunden nach Edwards' Ableben. 
Enholm war 38 Jahre alt und wohnte 
Nr. 8742 Buffalo Ave. 

Der 86 Jahre alte Wm. Rath, 9316 
Macfarland Ave., ſtürzte auf dem ver— 
eiſten Bürgerſteige und erlitt einen 
Hüftenbruch, dem er erlegen iſt. 

Joſeph Hamilton, 36 Jahr, 272 
Eangamon Str., glitt auf dem Eife 
tor der Wirthichaft 269 Weit Ban 
Buren Straße, aus und Jaufte mit 
dem Kopfe dur das Gpiegelfenfter 
des Lofals. Dabei erlitt er lebensge- 
fährlide Schnittwunden. 

Leon Bauly glitt auf der Treppe 
feines Haufes, 26 Welt Madifon Etr., 
aus und brach die rechte SKniefcheibe, 
und Michael Shapiro, 169 Weit 14. 
Etr., alitt von dem eisüberzogenen 
Tritt eines Straßenbahnmwagens und 
wurde ſchwer am Kopf verletzt. 

Frau E. Meehan fam infolge- der 
Nachricht, daß ihr Sohn in Kankakee 
geftorben jei. von Dotmners Grove | 
nahChicago. Auf dem Union-Bahnhof 
wurde die alte Dame ohnmächtig und 
bald darauf ftarb fie im Mercy-Hofpi- 
tal, an einen Herzleiden, wie die 
Merzte jagen, das durch die Aufregung 
infolge der Irauernadricht verfchlim= 
mert worden war. 

—"1+.0.0 —— 
Gaunerftreid. 


Ke:t erfhwindelt unter falfhem Namen ei: 
nen werthoollen Diamanten. 


Eine Geheimpolizeiagentur fahndet 
auf einen elegant gefleideten, jugendli- 
chen Schtwindler, welcher unlenaft nach 
dem Laden von Carfon, Pirie, Scott 
& Co. fam, ih al Sohn des Mil- 
lionär3 und YFabrifanten %. %. Cafe 
bon Racine vorftellte, auch eine diesbe- 
zügliche Vifitenfarte abgab und um 
fünf Dollar Kredit bat, um einige 
Kleinigkeiten zu faufen; er fei, jagte 
er, fnapp geworden. Dem Wunfge 
murde entfprochen, ein paar Stunden 
jpäter fehrte „Cafe“ aber zurüd und 
„Laufte“ auf gleiche Weife einen. Dia= 
manten im MWerthe von $600. Erft 
al3 er mit feiner Beute verichwunden 
rar, murde der ‚neue Anfauf dem 
„Gredit“-Mann gemeldet. Diefer mit- 
terte Unbeil, und eine Anfrag: in 
Racine beftätigte den Verdacht, daf 
die Firma einem geriebenen Gauner 
zum Opfer gefallen mar. 


Zeftamente von Politifern. 


Geſtern wurden im Nachlaßgericht 
zwei Teſtamente eingereicht, welche 
beide von Männern verfaßt waren, die 
in der Politik eine Rolle geſpielt 
haben. Das eine war dasjenige von 
Louis J. Hutt, dem Schwiegervater 
von Eruſt J. Magerſtadt, und das 
andere das des Bundes-Abgeordneten 
William F. Mahoney. Der letztere 
vermachte ſein ganzes Vermögen, un— 
gefähr 860,000, ſeiner Wittwe Jennie 
A. Mahoney, wohnhaft Nr. 74 South 
Center Ave. Hutt hinterließ 845, 000, 
wovon die Wittwe ein Drittel erhält, 
während der Reſt unter die ſechs Kin— 
der, bezw. deren Nachkommen, vertheilt 
wird. 


*Der Kontrakt für den Bau einer 
Brandwache auf dem Grundſtück 819 
Roſemont Ave. iſt jetzt von der Stadt— 
verwaltung dem Unternehmer John A. 
Jarſch zugeſprochen worden, der für 
die Arbeit $9,750 verlangt. Die Ein— 
richtung der Röhrenleitungen in dem 
Gebäude wird Herr J. H. Schaefer 
beſorgen, deſſen Angebot, 5730, das 
niedrigſte war. 


Trügt dio 


von 3 


als Großgejchmorene während 

am Montag beginnenden Januar- 
| 

| 


i gene im Gerichtsfaal. Einen Theil der 


Graudjurn. 


Bürger zur engeren eren Auswahl für den 
Januartermin vorgeladen. 


Unter den Bürgern, welche zur en- 
geren Auswahl für die Dienftleiftung 
bes 


Zermins voraeladen worden jind, be= 
findet fich eine Anzahl befannter Ge- 
Thäftsleute und Oberbeamte mehrerer 
biefiger Bahngefellichaften, jo 3. 8. 
Thomas White, der Zahlmeilter, und 
Perry ©. Euftis, der General-Pafja- 
gieragent der Burlington & Quincy 
Bahn, jowie E. 2, Nichols, Superin- 
tendent der Rod Ysland-Bahn. 
f = polftändige Lifte lautet mie 
olgt 

Elmer D. Duenfing, 352 Noble 
Etr.; Dsborn U. Curry, 2480 N. Her: 
mitage Ave.; John E. Kavanagh, 
2753 N. Afkland Ave.; Herbert W. 
Turner, 43 Montroje Une; Ihomas 
White, 332 Warren Une; William 9. 
Beatty, Weftern Springs: Very ©. 
Euftis, LaGrange; Willard E.Batrid, 
222 ©. Lincoln Str.; Robert 2. Hen- 
ty, 3656 Grand Blod.: 
Fleiſcher, 21 Lemoyne Sır.; Henry U. 
Goff, 2645 Monticello Ave.: Joſeph 
R. Vleek, 963 W. 18. Place; Edmund 
H. Shute, 67 W. Huron Str.; Erneſt 
L. Dawſon, 146 52. Ave.; Roland 
Hl, 185 S. Sangamon Str.: Wm. 
Weſtendarp, 911 W. Adams Str.; 
Thomas A. Somerville, 1221 Forreſt 
Ave., Evanſton; Louis D. Penzo, 59 
Winthrop Court; George M. Herrick, 
Elmer D. Duff, 
J. Albert Stubbs, 


Charles H. 


6505 Harvard Ave. 
603 DouglasBlod.; 

157 Eugene Str.; Chin L. Lobdell, 
38 29. Place; C. F. Mather Smith, 
21 Walton Place; 
5928 Lafayette Ave.; C. & Nichols, 
Blue Jsland; Samuel $. Eridfon, 
451 MLean Ave.; Thomas J. Igle— 
hart, Morgan part; Charles E Bon- 
nell, 1295 W. Adams Str.; William 
%. Edwards, 6930 Perry Upe.; Ar: 
tur DO. Slaughter, 4548 Drerel Bou- 
levard; William E. Larned, 5939 In: 
%. E. Baugban, 6049 ef- 
ferfon Ape.; Charles €. Rasmuſſen, 
934 N. Curtis Str.; Daniel $ 
nett, 336 ©. Genter Ane.; —— 
Schildge, 5911 Jowa Sur; Henry 
Boſch, 5405 Ridgewood Court; Fran- 


John L. Holmes, 


diana Ave.; 


Hart⸗ 


cis E. Broomell, 496 W. Monroe | 


Str.; Wallace 8. Gilbert, 
Willow Ave., Auſtin; Charles ©. We⸗ 
ſton, 5553 Monroe Ave.; 
Watters, 1073 Columbia Str.; Geo. 
H. Hubbard, 6249 Monroe Ave.; Flet— 
John B. 
Fred W. 
| Chas. 
A. Marſh, 5639 Waſhington Avenuc; 
Walter E. Marble, 311 Webſter Ave.; 


William J. 


cher B. Gibbs, Oak Park; 
| Kinon, 2279 Archer Ave.; 
Altendorf, 8920 Exchange Avbe.; 


Charles D. Michaels, 55 St. James 
Plae; Martin J. Carney, 246 66. 
Str.; Robert Rogerſon, 7220 Jackſon 
Ave.; George D. Moſeley, 612 Weſt 
Jackſon Blod. 


Aus den Polizeigerichten. 


Sein anzeblicher Scherz koſtete 
50 Dollars. 
Vor einigen Tagen ſtand eine An— 
zeige in einer hieſigen Zeitung, nach 
en junge Damen, melche fich für 
| Körperpflege intereffirten, jich bei „Dr. 
| Mauer“, Nr. 542 N. Clark Str., mel- 
I den follten. Ueber 50 Damen folgten 
der Aufforderung, und „Dr. Mauer 
erfor fich eine Anzahl von ihnen nad) 
einer förperlihen Unterfuhung. Er 
verfprüch ihnen $12 die Woche für ihre 
Dienjte als Hilfslehrerinnen an jeiner 
„Schule*. Aber Frl. Jda Pritchard, 
welche Nr. 355 Center Str. mohnt, 
und mehrere andere waren jo enirüjtet 
über vie „Unterfudung“, daß fie jich 
bei der Polizei bejchwerten. \nfpektor 
Ehippy und die Detektives Loftus 
und D’Donnell hielten Nachforfchun- 
gen, und der angebliche „Dr. Mauer“ 
entpuppte fih al3 der Nr. 384 NR. 
Clark Straße moehnende %. U. Hort, 
welcher die Sache al3 einen Scherz hin- 
zuftellen fuchte, den er lediglich gemacht 
habe, um einmal zu jehen, mie viele 
junge Damen wohl fommen würden. 
Richter Mayer legte ihm eine Strafe 
ben $50 nebjt ITragung der Kojten 
auf. 

Mary Tzleming, die, frühere Bud- 
halterin von Opoznauer & Lipman, 
Nr. 213 Market Str., melde ihren 
Arbeitgebern $100 entwendet haben 
fol und vor drei Wochen in New York 
verhaftet wurde, ftand heute Morgen 
bor Richter Prindiville. hr Verhör 
murde auf den 29. Januar feitgejegt. 
Bis dahin jteht fie unter $L000 Bürg- 
ſchaft. 


F. A. Hort 
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Der Detektive Woolbridge verhaftete 
geſtern im Hauſe 259 Michigan Ave. 
einen Mann, der ſich James Roberts 
nennt und behauptete, ein Verſandtge— 
ſchäft zu betreiben. Wooldridge be— 
ſchuldigt ihn des Vertriebs einer 
werthloſen Miſchung als Medizin. 
Heute Morgen wurde der Verhaftete 

| im Harrifon Str.-Polizeigericht me- 
gen Tragens verbotener Waffen zu 
| einer Strafe von $100 und zur Tra= 
gung der Koften verurtheilt. 

Angeklagt, in Bernard Halperin’s 
Laden, Nr. 231 Jadjon Blod., einge- 
brochen zu fein und Kleidungsitüde im 
Werte von $500 aus demfelben ge= 
ftohlen zu haben, jtanden Anton Put 
und Charles Wurner heute Morgen 
por Richter Prindiville.- Thomas 
Teddy und Y. 3. King, melche ihnen 
hilfreiche Hand beim Einbruch geleijtet 
haben jollen, waren auch ala Gefan= 


geraubten Warren hat die Polizei in 
dem Pfandleihgefhäft Nr. 143 Hal- 
fted Str. miebererlangt. Das Verhör 
der Bier. wurde bi3 zum 24. Yanuar 
terfchoben. 

Hohn Hardy, 20 Yahre alt, Edgar 
Barrett, 17 Jahre alt, und ber 18- 
jährige Samuel Whittier wurden heute 
Morgen im Chicago Ave.Polizeige⸗ 
richt vorgeführt. Sie wurden in einer 
Speifewirthichaft an Mohamf Straße 
verhaftet, weil die Bolizei fie im Ber- 
hatte, die Verüber mehre 


dacht 
zu ſein. Die Be 


| eines ordentlichen Lebenswandels 
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|&inen Bo Dollar werth frei 
für jeden — —— 


Ich verlange leine Anzahlung — keine Empfeh— 
ung — keine Sicherheit. Es giöbt kein Riſiko — 
nichts zu zahlen, weder jetzt acch ſpäter. Jeder 
Rhenmatisimus- Leidende, der mein Heilmittel nicht 
Iennt, fann einen vollen Dollars werth toftenfret 
haben, um .es zu berjucen. 

Ad made dieje liberale Offerte bereitwilliatt, denn 
ih weiß, dab Dr. Shoop’3 Rheumatiicdes Heilmit- 
tel zupderläjlig ift und immer die beite Silie bringt, 
die eine Medizin bringen fann. Nahre vorher, che 
Mittel entbe edte, ftudirte ih die Natur 
enn Rhenmatismus ik im 


ich Diejes 
ton Rheumatıszmus. 


Wirflichkeit 
Kryftallfictes Gift! 


Ener But if immer mit Gift engefült — 
das Gift, mweldhes Ahr cht und trinft und in Euren 
Körper einathnet. Das Blut dient dazu, Diefes 
Gift anfsnlöien und auszufcheiden. Und die Nieren, 
welche die Filtrirer des Blutes ſind, dienen dazu, 
das Plut zu reinigen und e3 wieder dem Körper 
rein zuzuführen, um mehr Gift aufzujangen, wels 
he3 fie dann Wieder aus ſcheiden. 

Aber manchmal verſagen die Nieren. Und manch⸗ 
mal ſammeln ſich aus dieſer oder jener Urſache ſo 
viele Gifte im Blute an, daß ſie dieſe nicht abſor— 
biren fönnen. Dies ift der Anfang von Rbemmatis- 
mus. Tas Gift jammelt jih an und kiyitalliiitt 
fich. Dieſe Kryſtalle ſehen aus wie kleine Zucker kör⸗ 
ner oder wie feiner weißer Saud. Sie kreiſen mit 
dem Blut und nehmen an Größe zu. Dann, wenn 
as Blut ſie nicht mehr länger mitführen kann, 
ſetzt ſie diele in ein Gelenk — auf einen Knochen — 
itgendwo ab. 

Der ſtechende Schmerz in Eurem Bein, die dum⸗ 
dfe Vein in Eurem Arm an einem regneriichen Tage 
der» 

borgenen Srvftalfe. Und die vertrümmten Glieder 
— die unausſprechlichen Qualen des Leidenden, 
welcher ſeine Symptome jahrelang unbeachtet gelaſſen 
bat, find Beweiſe dafür, zu was vernachläſſigter 
Rbeumatismus führen Tann. 

Rheumatismus jhlieht ein Hüftweh, Hüftaicht, 


—Die3 find Die äußerlihen Anzeichen Ddieier 


neuralgiihe Gicht— denn alle dieje Leiden rühren von 
rheumatischen Giften im Wut ber. 

Es iſt Kar, daß zuerit das Gift entfernt inerden 
muß. Aber dies ift nicht genug. Die Bildumg des 
Giftes muß befeitigt werden, jo da die Natur Ge» 
legenbeit bat, die bereits gebildeten Kryſtalle auf— 
zulöien und auszuicheiden. Wenn Dies nidht ge— 
ſchieht, kann von einer Heilung—einer nachhaltigen 
Linderung nicht die Rede ſein. 

Ich forſchte in der ganzen Welt nach einem Spe⸗ 
zifikum für Rheumatismus—ein Mittel, welches ich 
oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Vertrauen 


nicht nur gel legentlich, jondern immer verlaſſen 


können. Denn die Geißel von Rheumatismus iſt 
überall und wirkliche Hilfe ıft jelten. 


meiſtens Frauen, konnten die Häftlinge 
jedoch nicht genügend identifiziren. 
Die Schweſter des Erſtgenannten, 
Frl. Marie Hardy, Nr. 106 Mohawk 
Str., ſtellte dem Bruder ein gutes 
Leumundszeugniß aus. Als dann die 
Detektives ihren Verdacht äußerten, 
daß Hardy ein Genoſſe von Loftus, 
O'Malley und Patrick ſei, drei wegen 
Raubes in der Halſted Str.Bezirks— 
wache in Haft befindlichen Geſellen, 
fiel die Schweſter in Ohnmacht. Rich— 
ter Mayer legte den Dreien wegen un— 


218 N. — * Betragens eine Geldſtra— 


fe von je 8100 auf, erließ ſie ihnen 
aber unter der Bedingung, daß ſie io 
e= 
fleißigen. 

Mährend des Brandes in Schmarz- 
i Ihild & Sulzbergers Anlagen in den 
Viehhöfen ging James Daily, ein frü- 
berer Angeftellter der Firma, auf dem 
Kopfe eine Feuermehrmüte tragend, in 
das Gebäude hinein. Ein Wächter, der 
ihn erfannte, forfchte na) und be= 
merkte, daß ein Stück Rindfleifch im 
Gewichte von 74 Pfund verjchwunden 
war. Der Wächter benadhrichtigte Die 
Polizei, und diefe verhaftete Daily, der 
noch in der Nähe war. Er gab erft zu, 
das Fleifch genommen zu haben, leug- 
nete dies aber dann. 

Dem Richter Figerald erklärte er 
heute Morgen, er fei betrunfen geive- 
fen und miffe nicht, marum er da3 
Fleifch geitohlen habe. Die Mütze ſoll 
diejenige des Tyeuermehrmannes Mar- 
tin Cafen fein, melcher fie abgelegt 
hatte, um feinen Helm aufzufeßen. 
Daily wurde zu einer Geldjtrafe von 
$85 und zur Iragung der Koften ber- 
urtheilt. 


— —— — 
„Bero-Formalin“ (Eimer K Amend), antiſeptiſches 
Mittel geaen Seihtwirre, Brand» und Schnittivunden 
oder ähnliche Leiden. 
—- 19 ⸗ 


Deutſche Turner kommen. 


Die acht beſten Turner Deutſchlands werden 
ſich am Bundesturnfeſt betl eilige. 


Laut heute hier eingetroffener Nach— 
richt entſendet die Deutſche Turner— 
ſchaft eine Muſterriege von acht der 
tüchtigſten Turner aus ganz ‚Deutjd- 
land zu dem vom 18. bi3 25. Juni 
ftattfindenden ° Bundesturnfeſt des 
Nordameritaniichen Turnerbundes 
nach Indianapolis. Die Führung die— 
ſer Riege hat Profeſſor Keßler von 
Stuttgart übernommen. Die Theil— 
nehmer müſſen deutſche Turner, durch 
Zeugniß der Kreis- oder Gauturn— 
warte als Turner erſter Klaſſe bewer— 
thet ſein und ſich womöglich ſchon 
durch Siege auf größeren Turnfeſten 
ausgezeichnet haben. In Ausſicht ge— 
nommen iſt nur die Vorführung einer 
Muſterriege, nicht Theilnahme am 
Vereinswetturnen, doch ſteht den 
Theilnehmern die Betheiligung an dem 
Einzelwetturnen frei. Die Reiſe wird 
etwa 5 Wochen beanſpruchen. Die Ge— 
ſammtkoſten trägt die Deutſche Tur— 
nerſchaft, deren Ausſchuß in erſter 
Linie deshalb dieſen Beſchluß gefaßt 
hat, um endlich einmal die wiederhol— 
ten Beſuche der deutſchen Turnfeſte 
durch die amerikaniſchen Turngenoſ— 
ſen zu erwidern. 


*Erxtra Pale. Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla⸗ 
ſchen und Fäfſern. Tel. South 869, u 


— — — — 
Haftbefehl erwirkt. 


Frau‘ Matthem Schill, 2593 9. 
Place, erwirkte geitern einen Haftbefehl 
gegen ihren Mann, der fie, wie fie be- 
hauptet, nad einem Gtreite zwifchen 
den Gatten am 12. Yan. verlafjen und 
bis auf $32 alles Geld behoben haben 
fol, das er bei einer Banf hinterlegt 
hatte. Die Frau, welche frank und 
unfähig ift, ich Jelbit den Unterhalt zu 
verdienen, glaubt, daß ihr Mann fich 
nad Port Wafkington, Wis., gemandt 
bat. 


— — 


Kurz und Neu, 


* Die Grundeigenthbumsbörfe veran- 
ftaltet morgen Abend im Aubdi- 
torium ihr 22. Yahres - Bantett, 
beffen Anfang auf 63 Uhr feftgefeht 
worden if. Worfiter des Banfettaus- 


Ah erperimentirte zwanzig Jahre, ehe ich ber 
zeugt twar, dab ich ein ſicheres Heilmittel für » 
ihrefiihe Krankheit hatte—ein Mittel, welches 
zur die Gifte ausſcheidet. ſondern and die. 
derfetben rerbütet, 


Eine jihere Heilung 


Das Gebeimnik lag in einem wunderbaren demis 
ſchen Mittel, weldhes ih in ey — as 
ih eS gefunden batte, wußte ich 
matismns:Heilmittel berftellen tönne, weiches thats 
tählich jicher ift. Aber jogar dann mod, ehe Kb es 
berfündete—che ih ibm meinen Namen gab—itellie 
ih mehr als 00 Berfuhe damit an. Und meine 
Feblichläge betrugen nur 2 Prozent. 


Diejes_deutihe hemifche Mittel ift nicht nur der 
einzige Veftandtheil, welden ich in Dr. Eheop's 
Rbeumatiſchem Heilmittel Dermende—aber es machte 
das Mittel mõolich — mechte eine Greungenfhaft 
möglich, welche. wie ich glaube, in feiner amderen 
Weije hätte herbeigeführt werden Tönnen, 


Diejes — —— war jeht theuer. ee Soll 
war jehr hoch. Jim Ganzen koftet es nich 4.0 Das 
Bund. Aber was find Die M.M das Biund * 
ein gutes Mittel für die ſchmerzhafteſte — 
der Weit! Fur eine wirkliche Linderueg von 
erößten Qualen, welche der Menſchheit bekaunt find 


Ah will nicht damit jagen, dak Dr. Shoop's 
Nheumatifches Heilmeittel verfmücherte Gelente wie: 
der in Fleisch umfert— das ift unmöglid. ber «3 
jcheidet ans em Pint die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anfchwellungen verurjahen, und denn find Die 
Schmerzen und Schwellungen beigelegt—bie_ Leiden 
beigelegt — der Rhbemmatismus beigelegt. Deshalh 
launn ich Dieje liberale Offerte machen — deshalb 
taun ıh den erften Dollar amägeben, jo das 
NRheumatismudsLeidende in der ganzen Welt mein 
Heilmittel fennen lernen fünnen. 


Schreibt an mid) 


° Offert: gilt für Alle, überall, die mein Mit: 
“ a nicht verſucht haben. Aber Ihr mußt au 
mich wegen der Anweiſung des freien Dollar-Pa— 
dets ſchreiben. Ich ſchide Euch eine Anweiſung an 
Euren Apotheker, welche er cbenfo bereitwillig an- 
rimmt, als cr einen Dollar annehmen würde. Gr 


| reicht Gmbh von jeinen Regalen ein Standard Größe 


Bader uni jchidt mir die Rechnung. br gebt feine 


Verjprcch: trgen — feine Verpflichtungen ein. —* 


um was ich Euch erſuche ift zu jchreiben — fchreibt 


verſchteiben könne —ein Mittel, auf welches wir uns 


beute. Ich werde Euch auch noch mein Buch über 
Rhumat:smus jchiden. Es iſt frei. Es wird Euch 
helfen, Euren Fall zu — Arejliri Dr. 
Shoop, Por 8609, Racine, 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


Die Dahibergs. 


Kontraftor Grace gewinnt einen weiteren 
Prozeß. 

In dem auf Zahlung von $200,000 
Schadenerſatz lautenden Prozeß, den 
Frau Auguſta Dahlberg wegen an— 
geblicher Ehrenkränkung gegen den be— 
kannten Bauunternehmer Wim. Grace 
angeſtrengt hat, wurde heute von der 
Jury ein Wahrſpruch zugunſten des 
Beklagten abgegeben. 

Vor zehn Jahren etwa baute der 
Kontraktor Grace ein Wohnhaus für 
die Eheleute Dahlberg. Seither hat 
er mit ihnen berumprogeffiren müffen. 
Ursprünglich drehte jich der Streit um 
die angeblich fehlerhafte Heizporteh- 
rung, melde Grace in dem Haufe 
hatte einrichten laffen. Dann flagte 
der Dr. Dahlberg, Frau Auguftens 
Batte, auf Schadenerjah, weil Grace 
ihm angeblich jeire Hausehre abfpen- 
fig gemacht hätte. Gegen die Gattin 
hatte Dahlberg zugleich eine Schei- 
dungsflage angeftrengt, doch wurden 
beide Klagen abgemiejfen, meil Herr 
Grace den betreffenden Richter über- 
zeugte, daß die beiden Gatten im Ein- 
veritändniß mit einander waren und 
ihn zu jhröpfen verfuchten. Privatim 
veritand fi Grace übrigens dazu, 
der Frau Dahlderg $7000 zu zahlen, 
„Damit fie ihn fortan in Rubde ließe.” 
— Dieje Hoffnung bat fich nicht er= 
fült. Frau Augufte fuhr fort, Grace 
cuf Schritt und Tritt zu beläftigen, 
fo daß er fie wiederholt verhaften und 
unter YFriedensbürgfchaft ftellen laflen 
mußte. Dr. Dahlberg erneuerte jeine 
Schadenerfagflage wegen der Entfrem= 
dung jeiner Gattin, die Grace ber- 
urfacht haben follte, und Jchließlich fam 
dann die jet abgemiejfene Schaben- 
erjagflage der Frau Dahlberg. Zur 
Verhandlung der Klage des Dr. Dahl- 
berg wird e3 erjt in Sahrezfrift fom- 
men. 


Iheured Ba». 


Die Klage der in den Fluß geftürzten Kraft- 
fahrer anf Schadenerfah. 

Am 17. Auguft legten Jahres war 
ein Kraftwagen mit feinen brei Im 
jaffen, Celia Scott Williams, John 
Turner Williams und Arthur P. Ge 
mong, an der Rufh Str. in den Fluß 
geftürzt, und die nfaffen waren mit 
fnapper Noth gerettet worden. Die 
Brüde jtand zur Zeit offen, bie Ge- 
Thädigten behaupten aber, daß es bie 
Stadt an Schugporrichtungen fehlen 
ließ, und haben fie daher im Bundes- 
freisgericht auf je $25,000 Schaden⸗ 
erfat verflagt. Stadtanwalt Smulsti 
bejtritt die Haftpflicht der Stadt und 
beantragte die Abmweifung der Klage. 
Richter Sanborn hat Heute —*— 
einen Verhandlungstermin anberaumt. 


Warnung vor Spitzbuben. 


Der Polizeichef des Diſtrikts Ko— 
lumbia, Major Sylvefter, hat feinen 
hiefigen Kollegen erfucht, durch die 
Zeitungen bekannt zu geben, daß Sei— 
tens der Waſhingtoner Polizei, im 
Bunde mit Eiſenbahn-Geheimpoliziſten 
und dein Agenten des Bundesgeheim⸗ 
dienſtes, während der Inauguration 
des Präſidenten Rooſevelt am 4. März 
ſcharfe Ausſchau nach Langfingern 
und ähnlichem lichtſcheuemGeſindel ge⸗ 
halten, und dieſes prompt eingeſteckt 
und zur Abſtrafung einem Richter vor⸗ 
geführt werden würde. Er rathe da— 
her den Herren von der Langfinger⸗ 
zunft, um Unannehmlichkeiten zu ver- 
meiden, der Bundeshauptſtadt fern zu 
bleiben. 


Wenn die Doltoren verſagen, verfu— Bur⸗ 
dock Blood Bitters. Seilt Doopepfie B 
lräftigt den ganzen Körper. 


Schnell ſchreitet der Tod. 

Der 19jährige Adam Balkus, 948 
W. 19. Str., erlag heuteden Verletzun⸗ 
gen, die er geſtern in der Maſchine⸗ 
rie der American Linfeed Dil Eo,, 22, 
und Zumber Str., erlitten hatte, 

Frau E. Arnold, 50 Jahre, 391 24. 
Str., ftarb heute in ihrer Wohnung an 
Salzfäure, melche fie angeblidh ver= 
fehentlich eingenommen batte, 

Bor dem Haufe 601 WM 


Tehufles ift Walter D, Dliver, ihm zur | Str. brad) heute Mittag ber 


Seite ftehen James A. 
Bodd 


MeLane und Karl Schoenfeld, 


249 Laflin \ 
infolgegersf@lages — | 
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PERMESISHONBEINER ein. 
Wie die alten Moten, fo fehren auch 
bie alten ftaatsmänuifhen Gedanten 
immer mieber zurüd. Wa? die Väter 
nach) gründlicher Prüfung in die Rum- 
pelfammer geworfen haben, wird von | 
den Söhnen al3 Nenheit entvedt und 
in jhönem Aufpute abermals an’s 
Licht gebracht. Alle „vormärzlichen“ 
Ungebeuerlichkeiten, die vor fünfzig 
Sahren unter dem Kurbel aller gebilve- 
ten Bölfer „auf ewig“ abgejchafft mur- 
den, erben dem lebenden Gejchlechte 
als die allerneuzeitichiten Reformen 
angepriefen. Alfo ift eg 
glaublih, daß der Nachfolger des 
„berfloffenen“ öfterreicyiichen Premier- 
minifter8 Körber, ver Baron Gaufd 
von Frankenthurn, auf den urfprüng- 
lihen Einfall gefommen if, ftatt 
eines bureaufratiihen Minifterrums 
ein parlamentarijches um fi) zu jam= 
meln. Da aber im NReichSrathe die 
Parteien im Großen und Ganzen mit 
den Nationalitäten zufammenfallen, fo 
müßten felbfiverftändlid) auch in ven | 
„parlamentarifchen” Kabinet die ver- 
Thiedenen Bölterichaften 
fein. Man hätte, mit anderen Werten, 
wieder das „Landsmann“ -Wlinijie- 
rium, dad jchon einmal verfucht mor= 


am Ende auch 


F 


vertreten | 
ı Billa,“ 


Eis | Eis t- — warum — „Peanuts7 


Die vielen Geſetzesvorlagen, welche 
in jeder Geſetzgebungstagung ihr Er⸗ 
ſcheinen machen, ſind nach Inhalt und 
Werth ſo verſchieden wie die Dtenfchen 
ſelbſt. Da finden ſich gute und 
ſchlechte, ehrliche und unehrliche, hoch— 
wichtige und zintereſſante und andere, 
die nur einer Form genügen ſollen und 
von ſo gut wie gar keinem allgemeinen 
Intereſſe ſind; und zwiſchen benErtre= 
men die große Maſſe, für die das 

„einerſeits — andererfeits⸗ gilt, und 
in der ſo ziemlich alle Schattirungen 
zwiſchen Weiß und Schwarz vertreten 
ſind. Man muß ſehr oft an der 
Zweckmäßigkeit der ſo vorgeſchlagenen 
Geſetze zweifeln; man muß ſehr oft 
ſchwere Bedenken hegen, ob ein Geſetz 
auch ſeinen Zweck erreichen kann, und 
beinahe ebenſo oft will es zweifelhaft 
erſcheinen, ob der angegebene oder der 
Bill ſozuſagen auf's Geſicht geſchrie— 
bene auch der wirkliche Zweck iſt und 
nicht etwa nur eine gefällige Maske, 
hinter der ſich etwas ganz Anderes 
verbirgt. Ihren eigentlichen 
Zweck mag nicht jede Bill ſogleich er— 
kennen laſſen, aber wie man von einem 
neuen Revolver zwar nicht weiß, ob er 


Abendvoſt, Chicago, Mittwoch, den 18, Januar, 1905. 


Zwötlffiundentag für Bahn⸗ 
Angeſtellte. 


Die Unſicherheit der Bahnbetriebe 


zu vermindern, ſchlägt der Staatsabge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
ı 


| 
| 


Ihlieglih einen Freund oder einen | 


Yetnd verimunden, jondern nur, baß er | 


Thiegen fol, jo wird einen Zived 


— doch jo ziemlich jede „VBill” auf dem 
Gefiht gejchrieben tragen. Und too | 
das nicht der Fall ift, da wird ihr | 
„Bapa“ e8 nicht unterlajfen, ihn ihr in 
den Taufbrief zu jchreiben. 

Da3 gilt im Allgemeinen auch für 
die neitern in der Sllinoifer Staat2- 
gefeggebung eingereichten Bills. 
bildeten eine Art Durdinitt3-Blus 
I menleje: ein paar Bill3 zur Reguli- 
rung der Eijenbabnen, eine gegen 
„Sreipäfle,” zwei oder brei „Gas 


ı abzufchaffen, mehrere Habeas Corpus- 


den ift und fi) durchaus nicht bewährt | 


bat. 

Mo e3 hierzulande eine gemifchte 
oder „Eosmopolitifche" Bevölkerung 
gibt, find die KHugen Politiker fiet3 
darauf bedacht, jeder nennenswerthen 
Nationalität eine Vertretung auf dem 
„Zidet” einzuräumen. Außer ven 
„Eingeborenen“ werden an erfter Stelle 
die rländer, dann die Deutfchen und 
rahher in abjteigender Folge Die 
Ziehechen, Polen, Schweden, Staliener 
und rufjtschen Juden berückſichtigt. Es 
wird vorausgeſetzt, daß jeder „aus— 
ländiſche“ Kandidat ſeine Landsleute 
anlocken wird, oder daß die „Auslän— 
der“ ſich beleidigt fühlen würden, wenn 
nicht mindeſtens einer der Ihrigen auf 
dem Ticket ſtände. Auch bewährt ſich 
dieſe Einrichtung ganz gut, weil die 
unterſchiedlichen Landsleute nach ihrer 
Erwãhlung wenig oder gar nicht mit 
einander in Berührung fommen. Der 
eine befleidet ein Staats-, der andere 
ein County-, der dritte ein Stadt— 
amt, jodaß die „Harmonie“ nicht ge— 
ftört zu werben braucht.“ Leberbies 
mird nicht verlangt oder erwartet, daß 
die zu einem Amte berufenen „Aus— 
länder“ ihren Landsleuten beſondere 
Vortheile und Begünſtigungen ver— 
ſchaffen ſollen, ausgenommen bei der 
Beſetzung der untergeordneten Aemter, 
die ſie allenfalls zu vergeben haben 
mögen. Die große Politik wird von 
den Eingeborenen betrieben, und nur 
an der kleinen in Gänſefüßchen dür— 
fen die Ausländer theilnehmen. Na— 
mentlich hat der Präſident der Ver. 
Staaten noch niemals die hervorra— 
gendſten Wortführer aller Nationali— 
täten in feinem Kabinete verein'gen zu 
müffen geglaubt, obmohl fie jich vor— 
ausfichtlich ganz’aut mit einander ber=- 
tragen würden, weil fich ja alle nur 
als Bürger der Ber. Staaten be= 
trachten. 

‚Sn Defterreich dagegen find die na- 
tionalen Gegenſätze ſeit Jahrzehnten 
derartig auf die Spitze getrieben wor— 
den, daß die Vertreter der einzelnen 
Volksſtämme nicht mehr zuſammen— 
kommen können, ohne ſich zu zanken, 
oder ſogar zu prügeln. Wenn daher 
den Deutſchen, Tſchechen, Polen, Slo— 
venen und Italienern je nach ihrer 
Zahlenftärie eine Vertretung im Mi 
nifterium eingeräumt wird, fo übe: 
das nicht zur Verträglichteit, fondern 
im Gegentheile zu noch beftigerem 
Gtreite. Die berechtigten Wünfche der 
verfchiedenen Nationalitäten, mie ie 
felbit, oder ihre Unverjchämtheiten, tie 
die anderen Tagen, werden fchon in den 
Kabinetsberathungen vorgetragen, und 
da alles, wa3 beifpielämweije die Ijch- 
fchen verlangen, von den Deutjchen be- 
fämpft wird, jo fann nicht einmal eine 
Reoierungsporlage zuitande fommen. 
Mollten aber die Minijter „vernünf= 
tig“ fein und fih gegenfeitig Zuges 
ftändnifje machen, fo würden fie von 
ihren Landsleuten im Reichgrathe ala 
Berrätber gebrandmartt und mit 
Zintenfäflern beichoffen werden. Denn 
bie Abgeoroneten müffen an ihre 
Wähler denfen, die von vernünftigen 
Nathſchlägen nichts mifjen wollen. 

Bringt alfo Herr von Gautfch fei- 
nen Plan überhaupt zur Ausführung, 
mas ihm vorausfichtlich nicht gelingen 
wird, jo wird fein „parlamentarifches“ 
PMinifterium nicht mehr Glüd haben, 
ala feinerzeit das „Landsmann*-Mi- 
nifterium gehabt hat. Daß e3 in je- 
dem Bolkaftamme der Monarchie be⸗ 
ſonnene Männer gibt, die dem durch 
die Habsburger ſelbſt heraufbeſchwo— 

renen Hader ein Ende machen möchten, 
iſt allerdings ſicher, aber dieſe Män— 
ner haben nicht die Maſſen hinter ſich, 
ohne deren Mitwirkung ſie nichts aus⸗ 
richten können. Vielleicht könnten 
durch einen äußeren Anſtoß oder ein 

inſames Unglück die ſtreitenden 
Nalionalitäten noch zu gegenſeitiger 
Annäherung geführt werden, obmohl 
aud das unmahrjcheinlich ift, doc 
auf feinen Fall können fie durch bie 


een der Regierung mit 
ausgeföhnt werden. Dazu 
J Be zu fpät. 


und ein paar Verficherungsbills, eine 
Bil gegen die Veröffentlihung von | 
Nennbahn-Neuigkeiten ufms — gut, | 
mittelmäßig und jchlecht, interefjant | 
und interefjelog, michtige „lebendige“ 
Tragen berübrend und bedeutungslos 
fchon im Öegenftand. So verjchieden 
nah Snhalt und Weſen, mie nur 
möglich, aber alle fich gleich darin: 
allen jtand ihr Zmed oder ein Zmed 
auf der Stirn gejchrieben — allen — 
bis auf Einer. Dieje eine Aus 
nahme fam vom Senator Carl Mueller 
bon Chicago. Gie beitimmt, daß 
irgend eine Stadt oder Ortjchaft des 
Staates das Recht haben fol, Anlagen 


für die Herjtelung von — Ei zu! 


errichten oder zu erwerben und in Be- 
trieb zu halten, und trifft Bejtimmun= 
gen iiber hie Urt und Meile des Ber 
tauf3 und der Vertheilung des Pro— 
dufts folder Anlagen. Was bezmedt 
Senator Mueller mit diefer Bill; mas 
beroog ihn zu der Einreichung der= 
jelben? 

In der Berichterftattung wird nichts 
darüber gejagt. Die Bill jelbit laßt 
und, jo weit ihr inhalt mitgetheiit 
wird, darüber im Dunfeln, und aud) 
bon einem Geleitbriefe, 
Gründe ausgeführt mürden, mird 
nicht3 gemeldet. Hingegen wird betont, 
dab die „Eis-Bill“ des Senators ſich 
auf's Engſte an die bekannte „Mueller— 
Bill“ anlehnt, welche nach dahingehen— 
dem Beſchluß der Wählerſchaft der 
Stadt das Recht gibt, in's Straßen- 
bahngeſchäft zu gehen. Der Worte | 
laut ii, fomweit das möglich tit, nr 
felbe: wie jene „Stra®enhahnbill,“ To 
ſieht die „Eisbill“ (nach beſonderer Er— 
mächtigung durch die Wählerſchaft) bie | 
Qeransgabung bon Bond: o°cı bon 
„Bertififaten,“ die durch Supothefen 
gefichert find, vor, und wie Die berühmt 
gervordere „Mueller-Bill,“ To bejtimmt 
die Mueller’fce Eisbill, daß auf da3 
Verlangen von 10 Proz. der Stimme 
geber die Bill dem Bolfe zur Abitim- 
mung, ob oder nicht fie Geje werben 
foll, vorzulegen ıft. „Kurz, wenn man 
‚Eis‘ jchreibt für ‚Straßenbahn,‘ pann 
hei es in dem Bericht, „die 
Mueller'ſche ‚Eisbill‘ ein Duplikat der 
Mueller'ſchen Straßenbahnbill.“ 

Was bezweckt Senator Mueller mit 
feiner „Eisbill” — mill er jeine Stra- 
henbahn-„Bil” — jetzt ja ſchon längſt 
Geſetz — und damit weiterhin und 
„eigentlich“ den Verſtadtlichungs— 
gedanken lächerlich machen? Das läßt 
ſich ſchwer denken, denn die machte ihn 
ja berühmt und hat bei einem großen 
Theile des Volkes mächtigen Anklang 
gefunden. Und dennoch — die Eis— 
bill? Warum in aller Welt ſoll denn 
nun Chicago in's Eisgeſchäft gehen? 
Weil im Sommer manche Leute ſich 
ohne Eis behelfen müſſen, bezw. es 
vorziehen, das Geld, was das Eis ko— 
ſten würde, in der Taſche zu behalten 
oder es für Anderes zu verwenden, was 
ihnen weniger entbehrlich ſcheint als 
Eis? Wenn das der Grund wäre, 
dann hätte die Stadt genau dieſelbe 
Veranlaſſung, in's Peanutgeſchäft zu 
gehen, oder Gänſe- und Turtey-Far⸗ 
men zu kaufen und Zuckerwerk-Fabri— 
ken zu errichten, denn Peanuts ſind 
eine ganz nahrhafte Speiſe, ebenſo wie 
gutes Geflügel, und Candy in Maßen 
genoſſen thut den Kindern ganz gut 
— es gibt aber auch viele Leute in 
Chicago, die weder Erdnüſſe noch 
Gänſe und Turkeys eſſen und mei— 
nen, der entbehrliche Nickel ſei beſſer 
angelegt für ein Pint Bier, als für 
Candy für die Kleinen. Dahingehen- 
de Vorfchläge, und die wären ebenjo 
berechtigt wie die „EisBill“, könnten 
aber doch wohl keine andere Folge ha— 
ben, als eben die: DieVerſtadtlichungs⸗ 
idee zum Geſpött zu machen, und nur 
d a 3 fünnte ihr Zweck ſein. 

Hat Senator Mueller dergleichen 
beabjichtigt und nur das „Eis“ ge= 
mählt, weil er jeßt gerabe „zeitgemäß“ 
ift?—oder hat er fi} etwa gar von der 
Reklame eines MWeltblattes auf’3 Eis 
Ioden und ſich weismachen laſſen, daß 
die ſtädtiſche Eislieferung vom Stand⸗ 
punkte der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege nothwendig ſei? — Das wäre 
noch ſchwerer zu glauben. — — 


| 


ordnete Lurton eine gejegliche Bes 
fhhränfung der Arbeitszeit der Ange- 
Htellten von Straßenbahnen und 
Dampfeifenbahnen bot. 
Bahngejelihaften verboten werben, 
irgendwelchen Lokomotivführer, Heizer, 


Motorführer, Schaffner, Weichenſteller 
angeſichts 


oder ſonſtigen mit der Beförderung 
oder Handhabung bon Zügen ober | 


{ „Gars“ zu thun habenden Ungeftellten 


mehr al3 zwölf aufeinander folgende 
Stunden zu befchäftigen, oder ihn 
mehr als zwölf Stunden innerhalb 
eines Tages zu beichäftigen. Ein be- 
züglicher Gejegentwurf ift im lUnter- 
haufe ber Zegislatur geiteri eingereicht | 
worden. Daß er die gebühreude Uns | 
teritüßung gjinben werde, darf man | 
menigitens hoffen, wenn auch jelbitver= | 
ftändlich die immer wachjfame „Lobby“ 
der Bahnaefelfchaften nichts unver 
fucht lajfen wird, feine Unnahme zu 
verhindern. 

Daß die MUeberanftrengung ber 
Bahnangeftellten durch überlange Ar⸗ 
beits ee heutzutaoe nicht mehr fo häu= 
| fig ift, wie fie früher geivejen, ift mahr 
genug. Es mag auch mit Recht gejagt 
werden, daß derartige Lieberanftren- 


bed | gung nicht fo häufig die Urfache von | 
— ob der nım ber wahre ijt oder nicht | 


Bahnunfällen if, mie vielfach anges | 
nommen wird. &3 it burhaus mwahr= 
ſcheinlich, daß dem ſo iſt, und daß ſehr 
viel häufiger Leichtfertigkeit, Unadht= | 
Tamfeit, Ungehorfam gegen ergangene 
Befehle und ähnliches mehr die Unfälle 
berfchuldet, die der angeblichen Weber- 


| arbeitung zur Zaft gelegt werden. Die 


Sie | 


eine Vorlage, die Grand Jury | 


Ergebniffe zahlreicher Yinterfuchungen 
Tprechen dafür, 
Nichtsdeitomeniger fann die That- 
Tache, dat folche Weberarbeitung immer 
noch vorkommt, nicht abgeftritten wer— 
den. Und daß fie überall da, wo fie 


| porfommt, eine ernite Gefahr für die 


Angeftellten jomohl wie für das Bus 


ı blifum ift, ift erft recht unbeftreitbar. 


| &3 bedarf feines Bemeiles, daß ein 
| Menfch, der al3 Lolomotivführer oder 
in fonitiger, ftetige Anftrengung und 
Wachſamkeit Heifchender Wrbeit mehr 
al3 zwölf Stunden ununterbrochen ar= 
beiten muß, oder an. bie Arbeit sehen | 


Es ſoll den 


daher der Staat Vorſchriften machen 
darf, die er anderen, rein privaten Ge— 
—— nich machen darf. 

Kaum läßt ſich etwas Unvernünfti⸗ 
geres denken, als wenn auch in dieſem 
Falle das Gericht mit dem Einmwande 
ber Kontraftfreiheit füme und es da— 
mit für ein unverlegliches Recht aller 
Arbeiter und Arbeitgeber erklärte, die 


‚ Öffentliche Sicherheit ihrer Geminngier 


| 
| 
| 
| 
| 


zu opfern. So unvernünftig e3 wäre, 
früherer Leiftungen des 
hohen Gerichtshofes kann es leider 
nicht für unmöglich gelten. 


Der indiſche Rationalkongreß. 


In Bombah hat in der letzten De— 
zemberwoche der indiſche National— 
kongreß wie alljährlich um dieſe Zeit 
ſeine Sitzungen abgehalten. Dieſe 
Körperſchaft iſt imgahre 1833 zum er⸗ 
ſten Male zuſammengetreten. Sie iſt 
| ein freimilliges Parlament indijcher 
| Notabeln ohne offiziellen Charafter. 

Da fie infolge deffen ihre Zeit nicht da= 
| zu verwendet, die Segnungen de3 eng= 
liſchen Regiments zu preifen und 
| Soyalitätstelegramme nach Zondon zu 
ſchiden. vielmehr ſehr ernſthafte Be— 
| ſchwerden gegen die engliſche Verwal— 
tung vorzubringen pflegt, ſo iſt fie den 
britiſchen Imperialiften ein Dorn im 
Auge, und es iſt in der patriotiſchen 

preffe üblich, dieſe Nationalkongreſſe 
todtzuſchweigen oder herabzuſetzen. 
Das geſchieht auch diesmal. Der 
| Kongreß in Bombay ift von über 12,- 
| 000 Perfonen beiucht morben. Die 
englifche Breife führt diefen Bejuchern 
zu Gemüthe, daß fie ja gar nicht legi- 
tim gewählte Volfävertreter feien, daß 
alfo ihre Beichlüffe durchaus nicht den 
wahren Boltämilfen zum Ausdrud 
bringen. E3 ijt dies da3 Argument, 
das der Abfolutismus immer gegen dıe 
NReformbeftrebungen gewandt, momit 
er fie als „Fre und taftlog” abgethan 
bat. 

Der Konareß in Bombay wurde von 
einem Engländer und ehemaligen ho= 
ben Beamten der indifchen Regierung 
geleitet, vem ala Vertreter der indijchen 
Eade befannten Sir Henry Cotton. 
Den Beichlüffen de Kongrefjes Tann 
man nicht nachfagen, daß fie fih in 
haltlofen PBhantafien und fchablonen- 


| 


| muß, ehe er von ber borhergegangenen | hafter Uebertragung europäiſcher Ide— 
Arbeit ſich genügend ausruhen konnte en auf aſiatiſche Verhältniſſe gefielen. 


— daß ſolcher Angeſtellter nicht immer 


die geiſtige und körperliche Friſche ha— 
ben wird, die ſein gefährliches Ge— 
werbe erheiſcht, und daß in ſeinen 
Händen die Sicherheit der ihm anver— 
trauten Menſchenleben großer Gefahr 
ausgeſetzt iſt. Hört man doch ſogar 


Gefordert wird vor Allem die Reorga— 
niſation der indiſchen Zivilverwaltung 
durch Dezentraliſation der richterlichen 
von der adminiſtrativen Gewalt. Mit 
dem Richteramt ſollen nur Leute be— 
traut werden, die indiſches Recht ſtu— 
dirt haben, eine Forderung, welche die 


noch immer von Fällen, wo der Zug- engliſche Preſſe auf den Wunſch der 


führer oder ſonſtige Angeſtellte, deſ— 
fen , ‚Sabrläffig eit" ein ftattgehabte3 
Ungfüd zur Zaft gelegt wird, zur Zeit 
des linglüd3 feine fünfzehn, zmanzig 

und manchmal noch mehr Stunden auf 
feinem anftrengenden Bojten aemejen. 
Und wenn das nicht ftet3 blo3 die 
Schuld der Bahngefelfchaften ift, fon- 
bern ber eigene Wunjch der Angejtell- 
ten nach einem Grtraverdienjt oft mit 
Schuld daran trägt, fo ift dad nur ein 


9 | Grund mehr, durd) gefehliches Verbot 
in Dem jene | 


folcher gefährlichen Gepflogenheit einen 
Riegel porzufchiehen. 

Sp groß ift die Unficherheit im Ei- 
fenbahnverfehr diefes Landes, ſo er— 
ſchreckend die jährliche Zahl der Men- 
Ienopfer Die er =” ver, daß fein 
zmweedentiprechendes Mittel, diefer Un: 
fiperheit zu fteuern, unverfucht bleiben 
jollte. Troß alledem tit es noch feine: 
meas ficher, daß der in Rebe ftehen‘ 
Gefetzentwurf, ſollte er die Zuſtim⸗ 
— der beiden Legislaturhöuſer er— 


langen, nicht dielleicht noch anderwärts 


Schiffbruch leiden würde. Wer ſich 
erinnert, wie ſich i 
Stoatsobergeriht bisher. zu aller der- 
artigen Geſetzgebung geſtellt hat und 
ſogar ein Geſetz zur Beſchränkung der 
Frauenarbeit als einen unverantwort— 
lichen Eingriff in die 
traktfreiheit und die perſönlicheSelbſt— 
beſtimmung für verfaſſungswidrig er— 
klärt hat, der kann ſich in dieſer Hin— 
ſicht ernſter Beſorgniß nicht erwehren. 
Das Obergericht der VereinigtenStaa— 
ten hat Achtſtundengeſeze für Män— 
nerarbeit als konſtitutionell anerkannt, 
wo die Arbeit mit beſonderen Gefah— 
ren verknüpft iſt. Das Obergericht 
von Illinois hat dagegen den trauri— 
gen Muth gehabt, zu behaupten, daß 
ſelbſt Frauen „nicht verwehri“ werden 
dürfe, ſich in Fabriken und ſonſtigen 
Geſchäftsbetrieben jedweder Ueberan— 
ſtrengung auszuſetzen, vielleicht zwan— 
zig Stunden aus je vierundzwanzig zu 
arbeiten, wenn ſie's thun „wollen“ — 
was ſie natürlich nur dann „wollen“, 
wenn Noth und Hunger ſie zwingt, 
ſich ſolcher Ausbeutung ihrer Ar— 
beitskraft preiszugeben. So daß die 
gerichtliche Entſcheidung darauf hin— 
ausläuft, daß ſolche Ausbeutung über— 
haupt nicht behindert werden dürfe, 
trotz aller Gefahren, welchen die Ge— 
ſundheit der Frauen und die Geſund— 
heit ihrer Kinder dadurch ausgeſetzt 
wird. 

Kommt im vorliegenden Falle das 
Gericht zu einem anderen Urtheil, ſo 
wird man das dem Umſtande ver— 
danken, daß es ſich hier „nicht bloß“ 
um Leben und Geſundheit der Ange— 
ſtellten, ſondern um Leben und Ge— 
ſundheit des geſammten reiſenden Pu— 
blikums handelt, und daß das öffent— 
liche Verkehrsgeſchäft zu der Klaſſe 
von Geſchäften gehört, die auch in an— 
derer Hinficht einer befonderen gefeh- 
fihen Regelung unterliegen, und denen 


Leber und Nieren 


Es ift von größter Wichtigkeit, dak diefe 
Irgane ihre Funktionen richtig ausüben. 

Wenn fie eS nicht thun, weile Steifhert 
im der Seite und Rüden, welche Gelbheit der 
Haut, Berftopfung, fchlechter Gejhnad im 
Runde, Migräne, Pidel und Fleden flellen 
ih ein. 

Das große Stärfungsmittel 
Hood’s — — 
zibt dieſen Organen damit ſie ihre 
Funttionen richtig ausüben können und heilt 
alle ihre r⸗ Leiden. BR es. 


(inoifer | 


heilige Ron: ! 


. 


babgierigen eingeborenen Adpofaten= 
Haffe zurüdführt, die Juſtiz allein in 
ihre Hände zu befommen. Ferner 
wurde beichloffen, eine Delegation von 
Vertretern der verfchiedenen Landes— 
theile nach England zu fenden, um die 
Klagen des indiſchen Volfes den eng= 
Tiichen Wählern und Politikern zu un 
| ierbreiten. Der Kongreß verurtheilte 
die Ständig machfenden militärischen 
Ausaaben, die Curzonfche Erpanfions- 
politit und bie Tibeterpeditton, auf 
welche England ftolz ift, und die Jn= 
dien zu bezahlen Hat. 
Gine Anz zahl Delegirter war aus 
dem Iransvaal gefommen, um über 
B die Behandlung zu lagen, mwelche den 
IR Indiern in Britiſch-Südafrika wider— 
fährt. Als England die Beſchwerden 
| aufammenftellte, die e8 gegen Krügers 
Regierung borz ubringen hatte, vergaß 
es nicht, Die ſchroffe Behandlung ſeiner 
indiſchen Unterthanen von Seiten der 
Burenregierung zu erwähnen. Das 
Land iſt jetzt engliſch, aber die Be— 
ſchwerden der Indier ſind nicht gerin— 
ger geworben, ja ſelbſt von konſervati— 
ver engliſcher Seite wird zugeſtanden, 
daß ihre Behandlung in manchen Be— 
ziehungen ſchlechter ſei, als unter dem 
Burenregimeni. 


Die Wanderung der Schienen. 

Im Aachener Bezirksverein deutſcher 
Ingenieure hielt Ingenieur Dorpmül— 
ler einen Vortrag über eine von ihm 
konſtruirte Vorrichtung, um die Längs— 
bewegungen der Eiſenbahngeleiſe, die 
ſogenannte „Schienenwanderung“, zu 
beſeitigen. Die Vorrichtung bietet 
ſpeziell eiſenbehntechniſches Intereſſe, 
von allgemeinerem Intereſſe aber dürf— 
ten die Ausführungen des Genannten 
über Urſache und Weſen jener merk— 
würdigen, den Nichtfachleuten wenig 
bekannten Erſcheinung ſein. Die 
Längsbewegung der Eiſenbahnſchie— 
nen, die bei zweigleiſigen Bahnen faſt 
nur in der Fahrtrichtung, ſelten in der 
umgekehrten Richtung beobachtet wor⸗ 
den iſt, wird durch die kleinen Spiel— 
räume ermöglicht, die man bei dem 
Stoß zweier Schienen frei laſſen muß, 
damit die Schiene bei großer Wärme 
nicht an ihrer Ausdehnung behindert 
werde. Das Wandern führt große 
Uebelſtände in der Gleislage herbei; 
häufig iſt es an dem Verwerfen der 
Gleiſe an heißen Sommertagen ſchuld, 
weil ſich die Schienen, wenn die Wär⸗ 
melücken geſchloſſen ſind, mit den da⸗ 
ran hängenden Schwellen ſeitwärts 
ſchieben oder nach oben heben. Ganz 
beſonders wird aber dadurch die Bahn— 
unterhaltung vertheuert, indem das 
Zurückholen und die Inſtapdſetzung 
der Schienen zum mindeſten 30 bis 40 
Prozent der Koſten für die Gleisun— 
terhaltung ausmacht. 

Die Urſachen dieſer Längsverſchie— 
bung ſind recht verwickelt. Zunächſt 
ſind es die Schläge der Räder an den 
Schienenſtoßlücken, welche die Schie— 
nen in der Fahrtrichtung vortreiben, 
beſonders bei Schnellzügen, und wenn 
infolge Verſchleißes von Laſche und 
Laſchenkammer der Stoß ſeine Stei— 
figkeit ſchon theilweiſe eingebüßt hat. 
Ferner verſtärkt die rollende Reibung 
der Wagenräder und beſonders die 
Reibung der gebremſten Räder auf 
den Schienen das Wandern. Auch die 
Kegelform der er bat wohl ei= 
nen Antbeil an- der Wanderung, —* 
infolge etwaiger Spurerweiterun 
und des Verſchleißes am ——— 


ee 


A 


— Umfang haben und das eine 
Rad nothwendigerweiſe gleiten muß. 
Dazu kommt noch, daß in Krümmun⸗ 
gen durch das Anſtreifen der Spur⸗ 
kränze der äußeren Räder die Schie— 
nen mitgeriſſen werden. In der ge— 
raden Linie wie in Krümmungen macht 
man die Beobachtung, daß faſt durch—⸗ 
weg der eine Schienenſtrang ſtärker 
wandert als der andere, wodurch ſich 
die Stoßwellen ſchräg ſtellen und 
Spurverengungen entſtehen. In Stre— 
cken mit ſcharfen Krümmungen und 
ſtarken Steigungen kommt es ſogar 
vor, daß die eine Schiene vorwärts 
und die andere rückwärts wandert. 
Bei eingleiſigen Bahnen, wo daſſelbe 
Gieis in beiden Richtungen befahren 
Wird, tritt dad Wandern in geringes 
rem Maße auf; e3 fommt jedoch auch 
bier befonder3 in Gefällen und Krüm- 
mungen bor, und die Bewegung hängt 
zweifellos von der Größe der Lajten 
ab, die in der einen oder anderen Rich- 
tung befördert werben. 


2ofalberidt. 


Friedensrichter gerüffelt. 


Setzte Termine zu einer Zeit an, wo der 
Angeklagte nicht zugegen ſein konnte. 


Es iſt ein bekannter Kniff von ge— 
wiſſenloſen Winkeladvokaten, die Kla— 
gen ihrer Klienten in recht entlegenen 
Friedensgerichten anzuſtrengen und 
dadurch dem Beklagten die Vertheidi— 
gung ſo zu erſchweren, daß er oft lie— 
ber ein Zahlungsurtheil gegen ſich er— 
gehen läßt, als die Unbequemlichkeit 
und den Zeitverluſt auf ſich nimmt, 
welche ein Erſcheinen in dem Gerichte 
mit ſich bringen würde. Walter Sut— 
fin von Dundee, Ill. hatte die Githens 
Brothers Co. von Chicago in Barring⸗ 
ton Center verklagt, und der dortige 
Friedensrichter E. H. Gould ſetzte die 
Verhandlung des Falles auf 8 Uhr 
Morgens an. Die genannte Firma 
hat ſich nun darüber bei Richter Mack 
beſchwert, beſonders da der erſte Zug 
bon Chicago erft um 73 Uhr abfährt 
und um 5 Minuten vor 9 Uhr Bar- 
rinaton erreicht, von two aus man nod 
5 Meilen zu Wagen fahren muß, ebe 
man Barrington Genter erreicht. Rich- 
ter Mac hat dem FFriedenärichter mit 
den Großgeſchworenen gedroht, falls er 
ſich dergleichen wieder zu Schulden 
fommen läßt. 

— —— 
Bom ſonſulat geſucht. 


Das kaiſerlich deutſche Konſulat, 
Firſt National Bank-Gebäude, Zim— 
mer 1134, wünſcht den Aufenthaltsort 

. 
der nachgenannten Berjchollenen in 

Erfahrung zu bringen: 

a m bo&, Friedrid, aus Homburg, Rheinpfalz, 
27 Sabre alt, fol in Chicago wohnhaft fein. 
Bebrendt, Fred, früber Chicago, 288 €. 

North —— — geweſen. 
Cichoszews i, Johann, hat beim Infan— 

„terie- Regt. 148° gedient. (Indalidenfade.) 

Döhling, Heinrid, aus Hoja a. d. Vefer. 
Vor ca. 40 Jahren nah Amerifa ausgeman- 
dert, oder etwaige Nahlommen. 

Serfofe : Joſef, Brauer, ca. 60 Sabre alt, 
geb. in Kamniz, Kreis Münjterberg in Schle 
44 Vor 30 Jahren nach Amerika ausgewan— 
der 
Dürkonp, Eliſabeth, Fräulein, geb. am 6. Des 
zember 1882 zu Altona, jeit 20. September d. 
3. in Chicago; angebli wohnhaft bei einem 
Herrn Lazi Bitow, 

Grotb, Karl Ernit Ewald, geb. am 8. Sep 
tember 1870 in Goldberg in Medlenburg. 

Kämmerboff, Eduard, Brauer, geb. 
27. Januar 1858 zu Stdik, Bezirl Magde- 
burg. Sit vor 12 65 13 Jahren nah Amerila 
ausgew andert. 

Lanalamp, Franz. aus Dfterfappeln, Wobn- 
te bis zum Sabre 1598 in Cincinnati. Soll ji 
jest angeblih in ENcago oder Milmaulee auf: 
yalten. 


am 


Alez, und Zul Johanna. 
M ueller, Kaſpar, Farkter, qeb. in — 
berg, Bez en Rbeinpfalz, aus 
gewaı dert nad Amerifa 1839—40 oder etwai- 


ae Familier/Agebörie 
Ebicago, 


Pfaff, CoXad, früher 
wohnh Wr — 
geb. Schwanke. 
geb. im Jahre 1859 


Müller, Wittwe, 


= Iowa ©tr., 


Rolen/i er, Amalie, 
Seiwel Set Robert, 
zu Zwidau. 
Mathias Selma, Martba xeb. Seidel, geb. am 
15. Due 1863 zu SEEN. 
'nna Ibefla geb eidel, geb. am 6. 
März 1563 au Zwidau, oder deren etwaige 
Raclommen. Die beiden Erfteren follen att= 
aeblıdh in Des Moines, Jomwa, gewohnt ha= 


ben. 
Strauß, Frederik, Schuhmacher, letzte MWoh: 
Chicago. 

ehemals Beſitzer 


zul u id 


nung 170 24. PL, € 
Völler, Karl, Kaufmann, 
einer Droguerie in Lübed. 


Zodet-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad 
ridt, dab unier lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Großmann 
57 Jahren und 8 Taaen am Dien—⸗ 
ftag, den 17. Januar, plöglich geftorben tft. Die 
Peerdigung findet ftatt am Sreitag, den 20. 
Sanuar, u: m 1 Ubr Nachmittags, dom Trauer» 
baufe, 62 Weit Belmont Avenue, nad dem Et. 
Sulas-Gottesader. Um. ftile Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Henrietta Großmann, Gattin. 
Maria und Ida Töchter, 
nebft Verwandten. 


im Alter bon 


Niutter, wenn die Kinder fragen: 
Wo ift unfer Bater bin? 

Üm nicht weinen, um nicht Tlagen, 
Sagt, dab ih im Himmel bin. 
Stinder, wenn die Mutter mweinet, 
Trodnet ibr die Thränen ab. 
Pflanzet, wenn die Sonne ſcheinet, 
Eine Roſe auf mein Grab. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, dab Herr 
Henry Zueld 


nad langer fhwerer Krankheit am Pienitag 
den17. Janıer, Morgens 6 Ubr, im Alter don 
50 Sabren geltorben ilt. Die Beerdiaung findet 
ftatt am Freitag, den 20. S ‚ Nadm. 
Ubr, vom Trauerhaufe, 437 N. Hobhne MAbe., 
nad dem Friedhof Waldbeim. Um ftile Theil 
nahme bitten die tiefbetrüdten Hinterbliebenen: 
Annie Zoeld, Gattin. 
Charlie, Lillie, Tillie, Rojie u. Henry, 
Kinder. 
Friedrich Zoeld, Vater. 
Frank Zoeick, Bruder. 
Sophie Schmidt und Allie Schotl, 
Schweſtern. dimido 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Margaretha Kyll 
im Alter bon 73 Jabren im Herrn_ entihlafen 
ift. Die Beerdigung findet jtatt am Freitag, 20. 
Fanuar, vom Trauerbaufe, 7142 Eouth © icago 
nah der St. Auguftinassticde, 51. umd 
von da nah dem ©t. Bonifarius- 


Jakob Kyll, Sohn. 

Virs. Katie Weber, Mr3. Lizzie 
Hubberts, Dies. > Zamberti, 
Mrs. Mary Schmitt, Töchter, 
nebit Schwiegerföhnen. 


Ade., 
Saflın Etr., 
Gottesader. 


Sodbe3- Anzeige 
Den und DBelannten die traurige Nach» 
ridt, dab unfer geliebter Bater 
Iufin3 Yonng 
im Alter „bon 73 Sahren am Dienftag, den 1 
anuar, 5 
Neerdigung findet ftatt am steitag, den 20. 
Ianuar, 9:30 Uber, "dom Trauerhbaufe, 2958 
Wallace Eir., nad Waldheim. —Reine Blumen! 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Noja Feibelman, Simon, Mar und 
Tena Young, Kinder. 


TodesAnzeige. 
Walded · Loge 674. A. LM M 
Den Brüdern zur ee dab Bender 


Uhr Nasmittags, geitorben ift. Sie ' 


CHICAGO CITY RAILWAY 
GOMPANY. 


An alle Attieninhaber der Chicago Eity Railman Company: 


Am Auftrage der Herren 


J. P. Morgan & Company, 


als Syndicat-Gefhäftsführer, machen die Unterzeichneten die Dfr 
ferte, irgend eine und alle Aktien de3 Grunbfapitala der Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu vem Preis non $200 
per Aftie, mit der Vorausfegung, daß nicht weniger ala 90,001 
Aktien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grunbfapitals 
fonftituirend, unter diefer Offerte überliefert wird. 

Alle Aktieninhaber, welche willens find, biefe Offerte anzu= 
nehmen, werben deren Alftien = Zertififate überliefern, pollanf in- 


boffirt für die Uebertragung an die 


Illinois Trust and 


Savings Bank in ver Stadt Chicago, Yllinoiß, an oder bor 
dem 15. Februar 1905, und im Umtaufch dafür werben biefelben 
ein Zertifitat erhalten, welches den Depofitor berechtigt, am oder 
bor dem 31. März 1905 Zahlung zu der Rate von $200 per Aktie 
zu erhalten für das in denjelben angegebene Grundbfapital, wenn 
bi3 zu dem Datum die Mehrheit folcher Altien überliefert oder an= 
genommen fein wird, und anderweitig erhalten biefelben ein Afs 
tien-ertififat für diefelbe Anzahl von Aktien, wie fie in folchen 


Zertifitaten angegeben find. 


Chicago, Zlinois, 11. Januar 1905. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 


Adam Schmitz 


den 17. Januar, im Alter von 75 


am Dienita 
fr im Herrn entihlafen ift. Die Bes 


Sabren jan 
erdiqung findet jtatt am Freitag, den 20. Jan., 
um balb 9 Uhr Morgend, bom Trauerbaufe, 
1291 N Marfbiield Avde., nad der St. Albbhhon⸗ 
us⸗ Kirche und don da nah dem St. Bonifaciuss 
ottesader. Um jtile Theilnahme bitten: 
Gertrude son. Gattin. 
Sohn P. und Adam Schmig, Söhne. 
Magdalena Koeppen und Barbara 


Schmitz, Töchter. 
Bd >> und 
de, 


— — geb. 
nes — ———— geb 
wieger 
nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere innigſt geliebte Mutter, Groß— 
und Urgroßmutter 

Carolina Severin 
im Alter von 85 Jahren ſanft im Herrn ent— 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 

Donneritag, den 19. Januar, Mittag 12 Ubr, 
bom Trauerbaufe, Nr. 1745 Sherman Blace, 
nah dem Waldheim Friedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Louiſa Stunde, Henry und Emma Se- 
verin, Kinder. 

€. A. Stumde, Schiviegerfohn. x 

Minna und Mary Severin, Schwäge— 
rinnen, nebit Enleln und Urenteln. 

Cedar Falls, Iowa, und Clinton, Jowa, ElI- 
ein, SU, und Ros Angeles, Cal, "Zeitungen 
bitte Zu Topiren. dm 


Soded- Anzeige 


Sreunden und Bekannten biermit die traurige 
Nachricht, da unfere geliebte Gattin undMutter 
Anna Wvetther, geb. Kueiter, 

im Alter don 44 Jahren und 10 Monaten am 
Dienftag, den 17. Sanuar, um 1 Ubr Nadın., 
nah furzem Leiden fanft entichlafen tit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 20. 
yanuar, Vormittags 10 Ubr, dom Tranerhaufe, 
265 Larrabee Str., nah Waldheigt.. Um jtille 
Theilnahme bitten die tranernden Hinterbliede- 


nen: 
gen Boettcher, Gatte. 
Emnma Abbott, Tochter. 
Sohn Abbott, Schwiegerſohn. 
Annie, Rufe und Marie, ——— 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Bitus Beierwaltes 

janıtar im Alter von 57 Jahren geſtor⸗ 
Beerdigung am Donneritag, den 19. 
:30, vom Trauerbaufe, Nr. 3361 
Auburn Ave, nah der Unbefledten Empfäng- 
niß⸗Kirche, bon da nad dem Gt. Bonifacius- 

Gotiesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
m Beierwaltes, geb. Kuhnlein, 

attin. 
Anua, Ludwig, Georg, Diaries tnd 
Andreas, Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Schleswig⸗Holſtein Frauen⸗Unterſtützungsverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Anna Böttcher 


eftorben ift. Beerdigung findet ftaft am Frei» 
ag, den 20. Januar, Mor an 10 Uhr, vom 
Zranerbaufe, 255 Larrabee Etr., aus nahWald- 
beim, Die Beamten verfammeln fi um 9 Uhr 
in der Bereinshalle, um der verjtorbenen Schme- 
fter die lette Ehre zu ermweiien. 

Anna Luitig, Bräf. 

Auguita Scoerer,. Sefr., 
429 School Str. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 
Wilhelmine Lipsfe, geb. Schenkel, 
am Dienitag, den 17. Januar, nad ſchwerem 
Leiden im Alter | bon _35 Sabren fanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag den 20. Januar, um 12 vom 
Trauerbauſe, 806 Weit 20. Straße, nach Eon— 
cordia. Um fſtille Theunahme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen: 
zu Lipste, Gatte. 
ara. Johaun und Walter, Kinder. 


am 16. J 
ben iſt. 
Sanuar, um 9: 


TodesAnzeige. 


Beethoven Deuticher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
2ouife Gund 

geitorben ift. Beerdii iqung am Ponnerftag, den 
19. Januar 1905, Kadhmittags 1 Uhr, b 
Zrauerbaufe, TION. Ealiforma Apve., au nad 
Be il. Die Beamten berfammeln ſich punft 

br in der Bereinsballe, um ber Verjtorbe- 
—* die legte Ehre zu erweiſen. Um̃ ſtille Theil— 


nahme bitten: 
C. Schoknecht, Präſ. 
L. Lange, Sekr. 


u 8 nad Rojehill. 


torbeun: Dtto Lange, am 17. Samtar 1905, 
get ter Gatte von Barbara Lange, Vater bon 
—— Harry Milton Lange. Beerdigung 
Donnerftag, um Uhr NKadm., dom Trauers 
—* * W. Kart Abde., nah dem Dal Ridge 
riedho 


——— Auferordeutfic —— 
Alle Jahrgänge deulſcher Zeilſchtiſten. 
Gartenlaube, Ueber Land und Meer, u. f. w. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—192 Oft Randolpyh Str. 


Waldheim. 


— deutſcher —— —I | bon 
Billige Begräbni 


2 GERT, — Im has 
oben 3 
> Das, Ge. und Supt. 


N.WATRY&CO,, 
* — — 
—— Deutsche Eure — 
Beillen und Nugengiäfer 
Asbaks, Gameras und pieisgr. Baierial. 


E 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


Trian” 


FETT ER EN ZBEEREEEEEEEEN 
Dantfagung. " 


Allen Denen, tweldhe fi bei der Be 
erdigung unferes an geliebten Gat⸗ 
ten, Vaters und Sohnes 


Andrew Bet 


fo zahlreich men ne ze für a. 
werthpollen Blument!pen 
Arbeitern und der Firma Bunte, — r 
Co. für die beraliche Theilnahme, d 
leihen dem Kirdendor der N. Afbland 
Evang. Society für den ergreifenden Ge» 
fang und en dem Herrn Pa⸗ 
tor 3. Buffe für die trojtreiden Worte 
am Sarge des Entihlafenen Tag en mir 
hiermit unferen tiefgefüblteiten Danl.— 
Die tranernden Hinterbliebenen: 
Marie Bes, Gattin. 
Annie Bes, Tochter. 
Dura Peg, Miutier. 


25jähriges Jubiläum 


verbunden mit Konzert u. Ball, beranitultet bom 


Thüringer Derein 


unter gefälliger Mitwirfung ber Gefangvereine 

Harmonie und Heine Männerchor, in der Tin» 

coln Turnhalle, an Blvd. und Sheffield 
Sonntag, 22. Jansar 1905, 


Anfang 3 Uhr Nahm. Tidet3 25e die PBerfon. 
jan1,11,15,18,22 


14. Preis: Mastenball 
= ——ıtrangirt don der— 
Körner-Loge Nr. 54 
Order of Mutsal Protection, 


Samitag, den 28. Januar 1905, _ 
in Mäller’3 Halle, North Ave. n. Sedawid Str. 
Geld-PBreife im Betrage von $40.00 
und andere mertibbolle Preife lommen zur Ber 
tbeilung. — Tidet3 don den Mitgliedern oder 
dom Komite für 25 Cents. ‚25ia 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Edanſton Ave, 


een 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momift* EMIL GASCH. 


Etablirt jeit 1851. 


Henry Schvelllopf, 


Wholesale & Retail Grocer., 
232 und 234 Of Handolph - Straße, 
äwifgen Srelin und Marlet Straße, 


icago, IU., 
erhielt joeben wieder: 


Nene echte braunſchweig. Cervelatwurſt, 
Kenen feinften weitph. Schinken, 
Edhte Frankfurter Bratwurft in Bücdhfen, 
Feinften gerüucherten und mar. Aal, 
Echte Edernförber Büdlinge u. Sprotten, 
Delifate Brathäringe, Salziardellen, 
Bismard:Häringe, Wein-Häringe, 
Kaviar, geräucherten Lachs und Stör, 
Norwegiſche Anchovies, Stockfiſch, 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Echtes Oliven- und Mohn-Oel, 
Neue getr. Pilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbien, Champignons, Kapern, 
Kübefer Spargeln, Schnittbohnen, 
Zwetſchenmus, Honig, Kirſchen, 
Deutſche Birnen, neue Nüſſe, Mandeln, 
Eichelkaffee, Pfr. Kneipp's Malzkaffee, 
Feinſten Mokta- und Java-Kaffee, 
Deutſche Linſen, Hirſe, Perlgerſte, 
Reismehl, Erbſen- und Kartoffelmehl, 
Benold's Kraftbrot, Pumpernickel, 
Feinſte geräucherte Gänſebrüſte, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Roquefort, Camembert, Kräuterkäſe, 
Bayr. Limburger, Rahm⸗- und Handkäſe 
Variſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutihe Spinnräbder, Holsfihuhe etc. 

au ben billigfien Preifen. 

Henry Schoellkopf. 


Sch biete die folgenden erften Hypo» - 
thefen auf befte3 Ehicagoer Grund» 
eigentbum zum Berfauf an: 

Ei Prozent 


E.G. Pauling. 


132 La Salle Str., 
Nordweſtliche Ede Madiſon Eiraße. 


aifa Telephone, Main 250. 


Zelepbon:} 550 Mai. 
Importirte Diere, Weine, Litöre, Zigarren, 
Fred. Potthast, 
Beflaurant und Buffet, 


122—12%4 Cüd Glarf Straße. 
(Srüher The Round Bar.) 
Zweige: Error State und Ban Buren 
&. Elark Sir., nahe Madifon Str, 
1a emord 


Nur für Damen, 
R. G. Haymonds monatlicher 
— — is ee — 


drei bis 





Das Dertrauen des Publikums ift 
der beite Beweis der Qualität. 


Old 
Underoof 
Rye 


Hat den Beweis erbracht. 


Er iſt alt und unverfälſcht. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
Chicago. 


Lokalbericht. 
Endlich in der Gewalt. 


Das Feuer in den Schlachthöfen. — Vom 
Rauch überwältizt. 


Nachtwächter ſchwer verbrannt. 


d431,jan9, 14,25, E 


Ging auf den Leim. 


Alte Frau legt all ihr Geld in 96-prozen⸗ 
tigen Papieren an. 

Die 65 Jahre alte Frau Martha 
Turpin von Omaha iſt im Kreisge— 
richt gegen die „Reſerve Inveſtment 
Co. of America“ klagbar geworden. 


Nach 48ſtündiger Bekämpfung iſt es Sie behauptet, daß die Bücher der In- 


den Löſchmannſchaften 
gen, das 
hauſe „C“ von Schwarzſchild & Sulz— 
berger auf den Schlachthöfen unter 
Kontrole zu bekommen, nachdem etwa 
fünf Millionen Gallonen Waſſer in 
die Brandſtätte geworfen worden wa— 
ren, aber es dürften noch mehrere Tage 


vergehen, bis das Feuer ganz erloſchen 
zu beheben und dafür die hübſch aus— 


iſt. Geſtern Abend brachen die Flam— 
men durch das Dach, 
im Umkreiſe konnte 

Lohe ſehen. Nun wurden 
Spritzen geholt, und vom Dach der 
angrenzenben Schmalzraffinerie wurde 
alsbald eine gewaltige Waflermenge 
in den feurigen | Schlund geworfen, an= 
fcheinend ohne großen Erfolg, aber 
nach einer Stunde ließen die Flammen 


doch nach, und jekt ilt die Gefahr eis | 
| fie Geld 
Noch 
Superintendent Julius | 
Schmalgzraffinerie ı 
und die Schlauhführer Andy Gilles= ; 
urden bom ı 


ner Verbreitung des Feuers auf Die 
berachbarten Anlagen vorüber. 
drei Leute, 
Martle von der 
pie und Patrik Murray, w 
Rauch überwältigt; Markles Zuſtand 
war ſo bedenklich daß er in's Engle— 
wooder ion⸗ — geſchafft wer— 
den mußte. Der Brandſchaden wird 
jetzt auf 56600,000 veranſchlagt. 


von Hoffmann Bros., 857 N. Spaul⸗ 
ding Ave., brach geſtern Abend Feuer 
aus. Während der Nachtwächter Ed— 
ward Watſon mittels Fernſprechers 
die Feuerwehr rie 
der Hitz be zwei kleine Gaſolinbehälter 
in ſeiner Nähe, und er erlitt ſchwere 
Brandwunden am Kopf. Die Löfch- | 
mannfchaften fanden ihn bemußtlos 
auf dem Boden liegend auf. Auch das 
angrenzende ziweiltöcdige Wohnhaus | 
SI N. Spaulding Ave. brannte völ- 
liq aus. Die Firma Hoffmann Bro3. 
Thäbt ihren Verlujt an Waaren auf 
$1500. 


— — — — 
Dem Schter verfallen. 


Geftern entſchied ſich Gouverneur 
Deneen, das über den Neger John 
Johnſon verhängte Todesurtheil voll-⸗ 
ſtrecken zu laſſen. Johnſon wurde ſchul— 
dig befunden, mit Louis Tilford zu— 
ſammen den Poliziſten Fitzgerald er— 
mordet zu haben. Vor einiger Zeit er— 
langte er einen Aufſchub, wird nun 
aber, wahrſcheinlich ſchon am nächſten 
Freitag, im County-Gefängniß ge— 
hängt werben. 


Sermann Onden kommt. 


Mie feinerzeit berichtet, hat Herr 7. 
%. Demed der lUlniverfität Chicago 
$2000 zur Verfügung geitellt, um die 
Koften zu deden, welche eine zeitmweilige 
Berufung desBerliner Profeffor3 Her 
mann Onden verurfachen würde. Ge: | 
ftern fonnte nun befannt gemadt | 
erben, dat Onden zugejfagt hat, nad) | 
Amerifa zu fommen, an der Univerfi= | 
tät Chicago eine Reihe von Vorlefun- 
gen zu halten und nebenher eine furze 


Gefchichte des deutſchen Volkes au | 


fchreiben, welche in amerifanifchen hö— 
herenSchulen als Lehrbuch dienen fol. 


Aus Bereindtreifen. 

Der Schubert Männerhor 
erwählte für den nächften Termin holz | 
gende Beamten: Dirigent, Eugene | 
Leibner; Bize-Dirigent, George Gries; 
Präfident, Aug. Albadh; Vize-Präfi- | 
dent, Chad. Schmidt; Sekretär, Fri 
Sundlad, 1160 Wabanfia Ape.; Fin. 
GSetretär, Phillip Wagner; Schagmei- 
fter, Chad. Wolf; Acchivar, Theodor 
Mueller; 
Maegdefeſſel. 


Eine Winter Erkällung 


ift immer fchlebt los zu Werden, und wenn 
nicht für fofortige und forgfame Beachtung ge- 
forgt wird, mag ed Lungen-Entzündung werden. 
Soitetter8 Magen-Bitters nimmt die erfte Etelle 
unter Arzeneien ein,-Schüttelfroft und Erfäl- 
tungen zu verhüten. E83 erhält den Körper in 
ftarlem, gefundem SZuftand, und fhütt Euch *fo 
gegen das allerflimmite Wetter. Dann beilt 
e3 aud alfgemeine Shwäde, Nierenleiden, Dys- 
pepfie, Unverbanlichkeit md Beritopfung. Wir 


*rathen zu einem Berſuch 


‚HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


endlich aelun= | 
Feuer in dem großen Lager= | 


! fen im Monat verleiten 
und meilenieit | 


man die feurige | 
noch zehn 


| Scheine bezahlt habe, 


| Weife 
Im Hintertheil der Handfchuhfabrit | eigenen. 


f, erplodirten infolge | 
| ein Wort zu Ihnen ſchreiben und muß 


Bummelſchatzmeiſter, Max 


veſtment Co. in grenzenloſer Verwir— 
rung ſind und daß die Geſellſchaft zah— 
lungsunfähig iſt. Sie bittet daher um 
die Einſetzung eines Maſſeverwalters. 
Wie Klägerin angibt, hat ſie ſich durch 
das Verfprechen von acht Prozent Zin- 
lafjen, im 
März 1903 ihre ganzen Erfparniffe 
im Betrage pon $1335 bei = Bant 


geitatteten Schuldſcheine der Geſell— 
ſchaft einzutauſchen. Im Oktober 1903 
wurde der Sitz der Geſellſchaft nach 
Chicago verlegt und ihre Geſchäfts— 


| fiel le befindet fich im Unity-Gebäube. 
‚ Zrau Turpin war der Meinung geive= 


fen, daß fie den vollen Betrag für ihre 
aber dann fa= 
men bon Chicago Nachforderungen, 
melche fie mit Wechfeln befriedigte. Als 
brauchte, verlangte fie ihre 
Sinfen, erhielt auch) einmal $25 zuge- 
ihidt, aber fonft feinen Gent. Gie 
jagt, eine fürzliche Unterfuchung habe 
ergeben, da W. T. ©. Barnes von 
Kanfas City, Mo., jett Präfident und 
Geſchäftsführer der Geſellſchaft iſt, 
daß er aber nur $104 baares Geld 
zur Verfügung habe, abgejehen bon 
526,000 in Wechfeln, melche in gleicher 
ausgeftelt mären, mie ihre 


— — — —— 
Der beſte Doktor. 


Bruning, Neb., den 24. Februar 1904. 
Werther Dr. Fahrney! — Ich muß 


ſagen, daß F Fornis Alpenkräuter Blut⸗ 
beleber hier ein ſehr guter Doktor iſt. 
Es war hier zu Bruning, Neb., eine 
Yrau im Alter von 65 Jahren, fie litt 
jehr fchwer an \ Rheumatismus und 


| fein Doktor fondte ihr Hilfe ermeifen, 


jodaß fie aus ihrem Krantenbette fom- 
men tonnte, Dann gebrauchte fie For- 
ni's Ulpenfräuter Blutbeleber. Nach: 
dem fie 2 aroße Flafchen genoffen hatte 
bon Forni’s Alpenfräuter Blutbeleber, 
verließ fie ihr SKranfenbett. Gie ge- 
brauchte nachdem noh 6 Flafchen 
‚sorni’2 Alpenfräuter Blutbeleber und 
ilt jet wieder ganz gefund und beforgt 
ihre Haus- und Küchenarbeit gerade jo 
gut wieder al3 vorher. E3 war mirklich 
ein Wunder für Alle, die fie fannten. 
Sie rühmt Jedem, daß Forni’z Al- 
penfräuter Blutbeleber Wunder wirkte, 
— Wdolph H. Rippe, Bruning, Neb. 


anz 
—ñ— —  —— 


Der Shulzwang. 


Strafen und Derwarnungen für Eltern von 
Schulfhwänzern. 


Richter Caverly murden geftern 
* Schulſchwänzer vorgeführt. 
ı Der 13 Jahre alte Alfred Penner gab 
an, daß er, ftatt in die Schule zu ge: 
ben, auf einer Gchiffämerfte in 
| Soutt Chicago arbeite. Er habe die 
inftellung befommen, nachdem er ge- 
| fchtooren habe, 16 Sabre alt zu jein. 
Seinen Eltern habe er nicht3 dapon 
gefagt. Irogdem wurde fein Vater 
zu $20 Strafe und Erlegung der Ko- 
ften beruriheilt. Wußerbem befahl 
ihm ‚ver Richter, den „Jungen bis zum 
bollendeten 14. Yahre in die Schule 
zu ſchicken. 

Der Poliziſt Dominick Fitzbatric 
Nr. 3112 Wallace Str. wohnhaft, 
John Koncal, Nr. 45 Fullerton Ave., 
und Frau Grauer, 6140 Juſtine Ave., 
deren Sprößlinge in der Schule eben- 
folls durch Abmejenheit geglänzt ha— 
ben, kamen mit Bezahlung der Koften 
und einer Verwarnung Devon. 

ee — 


Dom Grundeigenthbumsmarktt. 


Der Präfident der Wirmotor Co,, 
La Verne W. Noyes, hat den Befit- 
titel für die Anlage der Gejellichaft 
an der Sübdmeltede von Fillmore Abe. 
und Campbell, Ave. erworben. Die 
Firma jtelt Windmühlen her. hre 
Yabrifen und Holzhöfe an dem dge- 
nannten Plate beveden eine 316 bei 
574 Fub große Bodenfläche. 

Aaron &, Nusbaum hat aus dem 
Nachlak von Ruben Rubel dasGrund- 
ftüd Nr. 309-Clarf Str. gefauft. Es 
ift 234 Fuß breit, 107 Fuß tief u 


foftete $60,000. 
\ 


'Zefet Die „Bonntagpofik h 


Steinhaufens 


— 


Abendyoit, Ehicano, Mittwoch, den 18. 


Baupläne. 


Die Coumntyverwaltung will ein 
nened County:Gebäude errichten. 


Stadt fol gleihfalls bauen. 


Dermwilligungs=Dorlagen unter Berathung. 
Mitte Februar wird das Städte-Mufeum 
cröffnet. — Der Kamp; um die Unnfteiger 
Pr’v legien. — Die Blatt:rn. 


Der Brand, welcher am Montag im 
Countygebäude ausfam, und die feit- 
: her ftärter al3 je fich bemerkbar mas 
ende Baufälligfeit des büfteren 
bemwirten, daß die 
Countyverwaltung ernftlich daran 
denkt, die Ruine durch einen zweckmä— 
| Bigen Neubau zu erjeten. Es koſtet 
gegenwärtig jährlich gegen $100,000 
an Reparaturen, die&ountyruine halb- 
megs in Stand zu halten, und neuer= 
dings zeigt es fich, daß alle Bemühun- 
gen vergeblich jein würden, den Kaſten 
bor Zerbrödelung zu bemahren. Die 
Bürgerfteige auf der Güd- und der 
Ditfeite des Gebäudes haben jet poll- 
tändig für den Verfehr gefperrt mer- 
den müffen, da die unmittelbare Ge- 
fahr droht, da vom Dachrande und 
bon den Mauervorfprüngen aus ton= 
nenſchwere Granitblöcke herabpurzeln, 
die jetzt nur mehr durch das Gleichge— 
wicht an Ort und Stelle gehalten wer— 
den, dieſes aber in jedem Augenblick 
verlieren können. 

Präſident Brundage vom County— 
rath iſt der Anſicht, daß ſo bald wie 
möglich zur Abtragung der Ruine ge— 
ſchritten und mit der Errichtung eines 
15—16ftödigen Neubaues begonnen 
werden follte, in welchem dann Jammt- 
liche Countyamter miürden unterge= 
bracht werden fönnen. Die Stabt- 
bermaltung, meint er, würde nachher 
bielleicht an Gtelle ihres ebenfalls 
rafjch dem Verfall entgegeneilenden, 
dunklen und erbärmlicy bentilirten 
Rathhaufes einen Neubau von gleicher 
Urt aufführen fönnen. Während das 
neue Countggebäude gebaut mird, 


| könnten die Countyämter in dem Noth- 


baue de3 Boftamtes untergebracht 
werben, welchen diefes im Sommer 
aufgeben wird, um das neue Bundeöge- 
bäude zu beziehen. ft nachher das 
Eountygebäude fertig — und das 
jollte nicht gar zu lange dauern — 
jo würden die ftäbtifchen Aemter nad 
dem Nothbau am Seeufer verlegt wer- 
den fünnen und man fünnte au) mit 
der Abtragung der Stadthalle, bezw. 
mit der Errichtung einer neuen, begin- 
nen. Die Kojten eines neuen County 
gebäudes, mie er fich dafjelbe vorjtellt, 
veranfchlagt Herr Brundage auf $3,- 
000,000. Die verbriefte Schuld der 
Gountyvermwaltung beziffert fich gegen- 
märtig auf $4,385,000, Eoof Countys 
Schuldengrenze aber liegt erjt bei etwa 
22 Millionen Dollars, fo daß es fei- 
nerlei Schmwierigfeiten haben mürbde, 
eine Anleihe für den Neubau aufzu- 
nehmen. Diejelbe zu verzinfen und 
abzutragen, würde für die Dauer von 
zwanzig Jahren eine jährliche Ausgabe 
bon $207,000 bedingen, faum mehr, 
als jet für Reparaturfoften ausgege- 
ben werden muß und für die Unter 
bringung derjenigen Countyämter, für 
welche im Countygebäude fein Raum 
borhanden ift, in gemietheten Lokalitä— 
ten. Herr Foreman, der Er-Präfident 
des Countyraths, fann fich für Herrn 
Brundages Plan, einen femudlofen 
Hochbau aufführen zu laffen, nicht be: 
geiltern. Er hält dafür, die County— 
verwaltung follte ihr Eigenthumsrecht 
auf das Stadthalle - Grundftüd gel- 
tend machen und auf dem ganzen, jeßt 
bon der Stadthalle und der. County: 
Ruine eingenommenen Plab einen mo= 
numentalen Neubau aufführen laffen, 
und dazu fei de! Pla am Geeufer, 
melchen jet der Nothbau des Poftam= 
tes berungziert, die geeignete Stelle. 

Mit der Errichtung des jebigen 
Eounty » Gebäudes—da3 frühere, wel- 
ches auf vdemfelben Pla gejtanden, 
war bei dem Riefenbrand im ahre 
1871 zerftört morden — murde jchon 
im Sahre 1872 begonnen. ertig ge= 
worden ift das Gebäude im Jahre 
1878, und erit dann entdedte man, 
wie meiland die maderen Bürger von 
Schilde, daß man demSonnenlicht den 
Zugang in’3 Gebäude abgefperrt hatte. 
Dbmohl es damals noch an der Zeit 
gewefen wäre, an dein Stabthallebau, 
der faum erft in Angriff genommen 
torden mar, diefen Fehler zu vermei- 
den, gefhah das nit — der Melt 
wurde von den „praftifchen”“ Chica= 
goern das Schaufpiel geboten, daß für 
die beiden öffentlichen Gebäude dpesße- 
meinmefens auf fünftlichem Meae ein 
fpärlicher Grfa für die natürliche 
Beleuchtung gefhaffen werden mußte, 
während es an Ventilation faft gänz- 
lich darin fehlte. Und länger als ein 
Vierteljahrhundert dauert diejer be- 
Ihämende Zuftand nun an. 

Sämmtliche Beamte der County: 
Verwaltung, deren Amtslofale fi im 
Gountyaebäude befinden, und alle in 
diefem amtirenden Richter, Jind ent- 
fchieden dafür, daß dieſer fo bald mie 
möglich geräumt und dur einen 
Neubau erfegt werde. Der Sheriff, 
al3 Verwalter des Countygebäudes, ijt 
bom jtädtifhen Bauamt angemielen 
morden, unverzüglich dafür zu for- 
gen, daf die mit Abfturz drohenden 
Randiteine de Gebäudes entfernt 
werben. 

* * 

Wie der Countyraths-Präſident 
Brundage und die Mitglieder des 
countyräthlichen Finanzkomites geſtern 
nach einer Beſprechung mit dem Coun⸗ 
ty⸗Schatzmeiſter und dem County⸗ 
Kämmerer feſtgeſtellt haben, werden 
die Einnahmen der Countyverwaltung 
auch im günftigften. Falle in Ddiejem 
Due .- * als $900,000. — 

= 


mat. We Om me 


—— 


befindet, wird mit jedem Sabre pein⸗ 


licher, und es muß etwas geſchehen, ei⸗ 
nen Ausgleich zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben herzuſtellen. Dabei ſoll 
die Legislatur helfen. Man will von 
dieſer verlangen, daß ſie der County- 
kaſſe 50 Prozent der Erbſchaftsſteuern 
zuweiſe, welche in Cook County erho— 
ben werden; daß ſie ferner der Coun— 
tyverwaltung das Recht zugeſtehe, den 
anderen Verwaltungsbehörden im 


County eine Kommiſſion von 2 Pro- 


zent für die Steuereinziehung zu be— 
rechnen; daß ſie die Uebertragung der 
Countyirrenanſtalt an den Staat ver— 


füge, 


trieb dieſer Anſtalt verurfacht. Nach 
der Aufitellung des Countyfämmerers | 
werden die Einnahinen der County- 
verwaltung fich in diefem Kahre Alles 
in Ullem auf $3,878,445.55 ſtellen, 
die Ausgaben dagegen auf $4, 796,- 
108.49, vertbeilt wie folat: 


ne tg und Ginlöfung von Pfand: 


— 

Wahllkoſten 

Geĩchworenengebühren 

Verſchiedenes 

Unbeglichene Rechnungen vom vorigen 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Rechtsfragen wird morgen eine offent— 
liche Sitzung abhalten, in welcher er 
ſtädtiſche Beamte und Beſitzer von 
Tanzlokalen über die Betriebsmetho— 
den in dieſen vernehmen will, um ſo— 


dann Maßnahmen zur Unterdrückung 


etwaiger Mißſtände zu empfehlen. 
Ald. Dunn war der Anſicht, 
garnicht nöthig ſein würde, die Tanz— 
hallen-Beſitzer überhaupt 
kommen zu laſſen, ſeine Kollegen wa— 
ren aber anderer Meinung. Muth— 


maßlich wird empfohlen werden, daß 
nach 1 Uhr Nachts der Ausſchank von 


geiſtigen Getränken auch in Tanzhal— 

len und bei öffentlichen Vereinsfeſtlich— 

keiten nicht mehr geduldet werden ſoll. 
* * * 


Der Finanz-Ausſchuß des Schul— 
rathes hat an den ihm von den Ab— 


theilungsvorſtehern unterbreitetenVor⸗ 


anſchlägen für die zu machenden Be— 


willigungen‘ Abjchreibungen im Ges ı 


fammtbetrage von $135,000 vborge= 
nommen, wird aber feine 
Herabfegungen empfehlen. 
einmüthig gaben gejtern die 
berichiedenen Hochjchulen Unterricht 
in der englifhen Sprache ertheilenden 
Lehrer und Lehrerinnen der Anficht 
Ausdrud, daß die für ihre Unter: 
rihtsfah im Gebrauch befindlichen 
Lehrbücher für die Durchſchnitts-Zög— 
linge „zu hoch“ ſeien. Die neu ange— 
ſchaffte Grammatik beſonders ſei für 
das Begriffsvermögen der Schüler 
und Schülerinnen geradezu unver— 
ſtändlich. 


* * 


Das Städte-Muſeum, welches Pro— 
feſſor Vincent von der Chicagoer Uni— 
verſität und andere gemeinſinnige 


Stark ausgedrükkt. 


Aber Scheint es nit vernünfttg? 


Dies mag fcheinen, al3 ob wir es 
ein wenig ftarf aufgetragen, denn e3 
wird allgemein angenommen bon ben 


meiften Leuten, daß Dyspepfie in fei= | 


ner chronischen Form unheilbar oder 
doch faſt ſo iſt. Aber wir haben ſchon 
lange bewieſen, daß Dyspepſie heilbar 
und durchaus nicht ſo ſchwierig iſt, als 
es zuerſt erſcheint. 

Der Fehler der Dyspeptiker iſt der, 
daß ſie es fortwährend mit Diät ver— 
ſuchen, beinahe verhungern oder in das 
Gegentheil umſchlagen, oder auch ihren 
bereits überbürdeten Magen mit Bit— 
ters, „Nachtiſchpillen“ uſw. über— 
ſchwemmen, die ſteis die Schwierigkeit 
vermehren, auch wenn ſie in einigen 
Fällen eine leichte zeitweilige Linde— 
rung verſchaffen. Solche Behandlun— 
gen des Magens machen das Uebel nur 
noch ſchlimmer. Was der Magen 
braucht, iſt Ruhe. Nun, auf welche 
Weiſe kann der Magen ausruhen, ſeine 
Thätigkeit wieder aufnehmen und wie 
wird der Körper zu gleicher Zeit ge— 
nährt und aufrecht erhalten? 

Dies iſt ein großes Geheimniß, und 
dies iſt auch das Geheimniß des gro— 
Ben Erfolges von Stuart's Dyspepſia 
Tablets. Dies ift ein verhältnigmät,ig 
neues Mittel, aber der Erfolg und die 


‚Beliebtheit desfelben Iaffen feine Zmei- 


fel über feine Vorzüge mwalten. 

Die Tablet3 verdauen die Speifen 
auf jeden Fall, ganz gleich, in welchem 
Zuftand fi) der Magen befindet. 

Ein an Dyspepfie Leidender Toll 
nad Vorfohrift genügend und zuträg- 
ihe Speife ejfen und bie Talet3 vor 
und nach jeder Mahlzeit nehmen, und 
das Refultat wird fein, dak die Speife 
berbaut wird, ganz gleich, tie ſchlimm 
Eure Dyspepfie fein mag, denn, mie 
fchon erwähnt, die Tablet3 verdauen 
die Speife, wenn auch der Magen voll- 
ftändig unthätig ft. lm dies deutlich 
zu fchildern, wenn Shr 1800 Gran 
Fleiſch, Eier oder gewöhnliche Speiſen 
einer Temperatur von 98 Grad aus— 
ſetzt und eins von Stuart's Dys— 
pepſia Tablets hinzufügt, ſo verdaut 
es das ?yleijch oder die Eier Leinche 
fo vollftändig, al3 ob das Yleifch im 
Magen einaejchloffen märe. 

Der Magen mag noch fo jchmad 
fein, und doch verrichten die Teblets 
die Verdauungd-Arbeit und der Rör- 
per und ba& Gehirn werben richtig ge- 
nährt und zu aleiger Zeit wird eine 
gründliche, nachhaltige Heilung von 
Dyspepfie erzielt, denn der jo arg miß- 
handelte Magen erhält bis zu einem 
gemwiffehn Grabe die fo jehr benöthigie 
Ruhe. Euer Apothefer wird Eud 
fagen, daß feine? von den fo viel an- 

“eigten Mitteln für die Heilung von 

Ssbpepſie ſo vollſtändig und all— 
gemein befriedigt, al3 Stuart’3 Dys- 
pepfia Tabiet3, und von nicht minder 
großer — in dieſen ſchweren 
Zeilen iſt die Thatſache daß ſie au 

und am meiften 


Y 7594 * . 

2,061.42 ! Kunstwefen— Profeffor 

Ba, nungen — Frl. Jane 
ziehungsweſen⸗E. G. Cooley; 


daß es | 


zu Worte 


Gehalts= | 
alt | 


an ben | 


| 


Januar 1905. 
Perfonen Chicago gefichert Kaben, 
indem fie veranlaßten, vah dem 
bon ihnen unter Diefem Namen 
in aller Eile organifirten nftitut 
! faft fämmtliches einfchlägiges Material 
zum Gefchent gemacht wurde, welches 
zur St. Zouifer Ausstellung gefchict 
worden tft, wird gegenwärtig, bis auf 
Weiteres, im vierten Stodiwerf der öf- 
fentlihen Bibliothef eingerichtet und 
wird vom 15. Februar an dem Bus 
bliftum einen Monat lang zur Befich- 
| tigung offen ftehen. Zur Erläuterung 
| der Ziele, welche die Mujeumsleitung 
verfolgt, werden in Verbindung mit 


jo daß Coof County von den | viefer Austellung wöchentlich drei 
Ausgaben befreit wird, welche der Be— | Vorträge gehalten werben. 


An Der 
Spihe der Unter Ausſchüſſe, welche die 
| | Yusit tellung leiten, jtehen die nachge= 
ı nannten Herrfchaften: Einreihung der 
ı Ausftelunas = Gegenftände — Herbert 
| ee; Empfang und Unierhaltung 
I der Befuher— Frau Emmons Blaine; 
 Borträge— Profeffor Vincent; pari⸗ 
| und Spielpläte — F. W. Perkins; 
Zueblin; Woh- 
Addams; Er— 
Ver⸗ 
kehrsweſen -George E. — Sa⸗ 
nitäre Einrichtungen —Dr. Arnold C. 


>! Kleb3. — Den Hauptbefiandtheil des 


' Mufeums bilden befanntlich vorber- 
band die Sammlungen, welche deutjche 
Etadtverwaltungen (befonders die von 
Dresden, München, Mannheim, Düf- 
feldorf und Effen) für Die Deutfche 
Städte— Ausſielln nq in Dresden gelie= 
feri hatten und die aladann von Dres- 
den aus nah St. Louis gefchidt und 
beioundert worden find. 

* * * 

Korporationsanwalt Tolman ſtellt 
ſchon als ſicher in Ausſicht, daß auf 
Grund der vorgeſtern vom Stadtrath 
angenommenen „Umſteige-Ordinanz“ 
dem Publikum die Berechtigung ver— 
ſchafft werden würde, gegen nur ein— 
malige Erlegung von Fahrgeld von 
der Weſt- oder der Nordſeite nach der 
Südſeite zu gelangen, und umgekehrt. 
E3 werde nur darauf anfommen, daß 
| man ſich Klarheit darüber verſchafft, 
wie man's anſtellen muß, um der aus— 
gedehnteren Umſteigeprivilegien theil— 
haftig zu werden. Kurz geſagt, wer— 


dort viel 


Co.“ — falls es Herrn Tolman ge— 
lingt, die von ihm veranlaßte Maß— 
nahme vor Gericht mit Erfolg zu ver— 
fechten — an der Randolph, der Ma— 
diſon, der Van Buren, der Polk und 
der 12. Straße auf Linien der „City 
Railman Co.“ umjteigen dürfen und 
dann auf Grund ihres Umijteigezettels 
ebenfe zur MWeiterbeförderung, bezw. 
| zu weiteren Umfteigeprivilegien beredj- 
tigt fein, als Yyätten fie ihren Pidel 
dem Schaffner der „Eity Railway 
Eo." gezahlt. Den Fahrgäften der 
„City Railmay Co.“ würde ebenjo das 
Necht auftehen, an den borgenannien 
Straßen auf Wagen der „Union Trac— 
tion Co.” umzufteigen und fodann die= 
felben Rechte zu beanfpruchen, welche 
ihnen zugejtanden werden mülfen, 
menn fie baar zahlen. — Die Vertreter 
der Straßenbahn-Geſellſchaften erklä— 
ren natürlich, Herr Tolman ſei mit 
feinen Privilegien=sveen auf dem 
Holzmwege, und werden die Dyrchfüh- 
rung der Ordinanz auf’3 heftigite be- 
fämpfen. 

Richter Grokcup, die Maffevermwal- 
ter der „Union Traction Co.” und 
deren Stammgefellfichaften, die Rechts- 

bertreter der verjchiedenen Geſellſchaf— 
ten und die Betriebäleiter der von der 
„Union Traction Eo.” fontrolirten 
Verkehrs⸗Anlagen fanden ſich geſtern 
in Kinsleys Reſtaurant zu einem erſten 
gemeinſchaftlichen Frühſtück zuſammen 
und wollen von nun an all ihren 
Hader in gemüthlicher Tafelrunde 
ſchlichten. 

Präſident Buckingham und Anwalt 
Knight von der Northweſtern-Hoch— 
bahngeſellſchaft erklären, daß dieſe die 
nunmehr vom Stadtrath endgiltig 
paſſirte „Ravenswood-Ordinanz“ 
ohne Verzug annehmen und ſodann 
den Bau der neuen Zweiglinie ſo raſch 
wie möglich betreiben laſſen werde. 
Immerhin werden mindeſtens zwei 
Jahr darüber vergehen, ehe die neue 
Linie dem Verkehr wird übergeben 
werden können. Die Route derſelben 
iſt folgende: Von der Hauptlinie in der 
Nähe der School Str. aus weſtlich bis 
zur Lincoln Str.; von da aus nördlich 
bis in die Nähe der Station derNorth— 
weſtern-Bahn in Ravenswood. Die 
Bahn wird vorläufig nur zweigeleiſig 
gebaut, doch ſoll auf dem Gerüſt Platz 
gelaſſen werden für ein drittes Geleiſe, 
das gelegt werden wird, ſobald die 
Verkehrsbedürfniſſe es nothwendig er— 
ger laffen. Die Zmweiglinie wird 

4 Meilen lang werden und e3 imer- 
ve längs derjelben act Haltepläge 
eingerichtet werden. 

Auf der Zmeimeilen-Saugjtation 
der Wafferwerfe hat die Bemannung 
Tchwer zu fümpfen, um einer Berjtopf- 
ung ber Saugöffnung durd; Grund- 
eis vorzubeugen. Zmei Schleppbampfer 
unterjtüßten gejtern die Mannjchaft 
bei der Abwehr der Eisjchollen. 

Der Stadtraths - Ausfhuß für 
Rechtsfragen wird empfeblen, daß in 
der Iiheaterordnung klar und deutlich 
gejagt —— ſolle, „® fei zum Be— 
eine Ttädtifche 
Lizens en die widerrufen 
werden fann, fofern die Snhaber den 
Beltimmungen der Iheater-Drdnung 
nicht vollinhaltlih genügen. Die Be- 
ftimmung, daß Eifenbahn-Gejellichaf- 
ten gehalten fein jollen, an Kreuzun- 
gen, für melde der Mayor und der 
Kommiffär der öffentlichen Arbeiten 
e3 verlangen, Wächter zu pojtiren, fol 
dahin abgeändert werden, daß die An- 
ftellung der Wächter zu erfolgen haben 
mürbe, jofern der Stadtrath fie ver- 
fügt. 

Die Unter-Ausfhüffe des ftabt- 
räthlichen Finanz-Ausfchuffes haben 
heute mit den Berathungen über die 
Haushalt3-Borlage begonnen. 

Geftern haben fünf Perfonen dem 
milfen, unb mc pitäl überwieſen werden 


2 3 


ten Fanrgälte der „Union ZTraction | 5 


: Frau Iofephine 


Col. Bedwith jagt: 
„Mmil Beranügen empfehle id Peruna für Zuflen' 
und Erkältungen‘ 


Col, Paul E. Beckwith. 


Dberft Paul E. Bewith, Oberftleutnant außer Dienft, vom 1. Regi- 
ment des Signklforps, jehreibt in einem Briefe von1503 Vermont Uve., R.. 


W., Waſhington, D. K. 


„In Folge der rückhaltloſen Empfehlungen von Seiten meiner 
vielen Freunde empfehle ich mit Vergnügen Ihre Heilmittel für 


Huſten und Erkältungen.“ 


Im Felde oder Kaſerne iſt 
Perung wirkſam. 


Fortwährend den Wetterunbilden 
ausgeſetzt zu ſein, wie es ein Leben im 
Freien mit ſich bringt, ruft nicht ſo 
häufig Huſten und Erkältungen her— 
vor, als eine ſitzende Lebensweiſe. 

Diejenigen, welche jeden Tag dem 
Wetter am Freien ausgeſetzt ſind, ſind 
nicht ſo empfänglich für katarrhaliſche 
Krankheiten, als Diejenigen, die in ei— 
nem ſchlecht ventilirten Hauſe abge— 
ſchloſſen ſind. Und doch ſind dieſe 

Alle Klaſſen | beiden FRE 
find Dem Natarrh mehr ober —— 
—  j Tiger dem Ka= 
tarıh und fa= 
tarrhalifhen Krankheiten ausgejeht. 
Der Soldat, iwie auch der Zipilift, fin- 
den es haufig nöthtga, Peruna gegen 
Huſten undErfältungen zu gebrauchen. 

Niemand ift ausgenommen. Der 
ftarfe und gefundeMenfch befommt ihn 
nicht jo leicht als der fchwadhe und 
fränfliche, aber feiner bleibt davon 
verſchont. 


Romain, 84 N. Arteſian Avbe., 52 
Jahre alt; Louis Weſt, Louis Swar— 
brick und Arthur J. Heidt, Inſaſſen 
von Herbergen an der State, bezw. an 
der Clark und an der Van Buren 


Str.; Adolph Pfund, aus Elain. — | 
Die Gefammtzahl der biöher während | 


diefes Monat3 hier ermittelten Blat- 


ternfälle beträat 41. 

Der Schugmann Frank %. Ptacef 
hatte fich vor dem Trriedensrichter Ri- 
hardjon wegen einer Rauferei zu ver— 
antworten, auf die er fich 
MWirthichaft des Edward Studli,,3027 
Darnell Upe., eingelaffen hat. 


befaffen. 

Geftern fand die jährliche General- 
verſammlung des Unterſtützungs-Ver— 
eins der Feuerwehr— 
ſtatt. 
Präſident — E. J. Buckley, Kom— 
mandeur des 1. Bataillons; Vize-Prä— 
ſident — Peter Mutter; Schatzmeiſter 
— W. J. Burroughs; Protokollführer 
— George, MeAlliſter; Rechnungsfüh— 
rer — Joſeph MeLaughlin. Die Ver— 
einäfaffe weift einen Beitand von $72,- 
000 auf. 


Die Kleinen lichen Dr. Wood’3 Norwah Pine 


Syrup. Angenebm, zu nehmen, völlig harmlos 
pofitide Heilung für Hujten, Erlältungen, Pron- 
chitis Aftyına. mmir 


hl re 
Beamtenwahlen. 


Die Athletic A 
Uexe Komites der Produftentö je. 
Lawrence Heyworth iſt der 
Präſident der Chicago Athletic Aſſo— 
ciation. 


aus der Wahlurne als Sieger hervor, 


während ſein Gegner, Fred G. Hart- 
well, nur um 29 Stimmen hinter ihm 


zurückblieb. Die regulären Kandida— 
ten wurden mit einer Ausnahme alle 
erwählt, nur Harry Lobdell beſiegte 
den regulären Kandidaten George H. 
Jenney. Die Mehrheiten waren unge— 
wöhnlich knapp, ſo daß die Zählung 
ſehr ſorgfältig vorgenommen werden 
mußte und 5 Stunden in Anſpruch 
nahm. Die Liſte der Erwählten iſt 
folgende: Präſident, Lawrence Hey— 
worth; Vizepräſident, Frank W. 
Teeple; Sekretär, Rex E. Beach; 
Schatzmeiſter, Ralph C. Otis; Direk— 
tor auf 2 Jahre, P. M. Hanney; Di— 
rektoren auf 3 Jahre: C. Earl Patter— 
ſon, Dr. A. D. Bevar, Charles S. 


Dennis, Harry H. Loodell, William 


A. Cameron. 


Die Direktoren der Produktenbörſe 


ernannten geſtern die folgenden ſtehen— 
den Komites: 


Jones. 
Finanzen: Patten, Sickel, Andrew. 
Grundeigenthum: Tietgens, Adams, 
Comſtock. 


CASTORIA füsiugngeund Kine 
Üie Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


in ber | 
Mahr: | 


Iheinlich wird fich auch die Diszipli= | 
narbehörde mit diefem Ordnungshüter 


Mannſchaften 
Zu Beamten gewählt wurden: 


ſſociation erwählt Beamte. — | 
neue | 


Er ging mit 649 Stimmen | 


Frauenverein 
nommene Beamtenwahl hat folgendes 


Präſidentin; 


Paul G. Beckwith. 


Peruna war immer ein beliebtes 
Mittel der Soldaten in der Armee und 
Marine. 

Die beſten Zeugniſſe treffen ein von 
hohen Offizieren, worin die Vorzüge 
von Peruna für alle katarrhaliſchen 
Leiden hervorgehoben werden. 

Nur eine kleine Zahl derſelben kann 
wegen Raummangel veröffentlicht wer⸗ 
den. 

Herr Harriſon L. Deam, Burnſide 
Poſt No. 8, Department of the Poto— 
mac, Colonel Encampment No. 69, 
Union Beterans Legion, Eolonel®teen 
Clay Smith Regiment Ro. 17, U. 2. 
U., Department of the Potomac, Mi— 
Iitary Drder Lonal Legion, Depart- 
ment of Columbia, Major 34. Indiana 
Veteran Volunteer Infantry, ſchreibt: 


„Es herrſcht kein Zweifel mehr 
über die Heilkraft von Perung in 
allen katarrhaliſchen Leiden. Es 
verdient mit Recht Vertrauen und 
Anerkennung, da viele meiner 
Freuunde es erfolgreich gebraucht 
haben.“ 


Regeln: Crighton, Barrell, Adams. 

Rechtsfragen: Bradley, Ware, 
| Patten. 
| Haus: Jones, Crighton, Wagner. 
| Mitgliedfehaft: ones, Tietgenz, 
| Andrew. 
| Lagerhaus: Wagner, Bines, Sidel. 
| Getreide: Sager, E. B. Pierce, 3. 
IA. Edhart, Jam ©. Zempleton, 
' William N. Edhart. 
| Glearing Houfe: 
| Sidel. 
| Marktberichte: Fitch, Bradley, Ware. 
| _ Verftöße 
| Ware, Patten, White, 
drew. 

Transport: Sickel, Harris, Patten, 
Bradley, B. A. Eckhart, E. L. Glaſer, 
J. J. Bryant, E. L. Merritt, Richard 
Gambrill. 

Wage: Ware, Crighton, Harris. 

Forderungen: Andrew, Comſtock, 


Bines. 
Wetterbeobachtung: Adams, Tiet⸗ 
Inſpektion: White, 


gens, Jones. 
Produkten⸗ 
Tietgens, J. A. Bunnell, John Ro— 
berts, Charles Berrall jr. 
Mepl-Anfpettion: B. 4. Edhart, 

Sfaac Horner, R. ©. Yohnfton, Jacob 
Manſar, Frederick Dickinſon. 
Zlachsſamen-Inſpektion: Sager, T. 
M. Hunter,. „George €. At, 2.9. 
Eioenburg, 3 %. 9. Milne, 

Andere Infpektion: Comftod, Fitch, 
Harris, 

Schiedsrichter über Grad- und 
| Aderfamen: T. M. Hunter, F. E. Wi- 
nand, George U. Wegener, ©. ©. 
| Green, U. Oerftenberg, U. 2. Somor2. 
Gefeggebung: Harris, Adams, Fitch, 
' Ware, White. 

Sefretär George F. Stone murbe 
zum zwangigjten Male wieder ernannt, 
und au 9. ©. Robbins behielt feinen 
Poften als Anwalt. 

Die vom Lincoln Deutjfden 
legthin borge- 


Barrel, Wagner, 


gegen Regeln: Bines, 
Barrel, An 


Ergebnig gehabt: Karolina Hauf, 
Er-Präjidentin; Elifa Kreienbring, 
Elifabetd Sebaſtian, 
DVize-Präfidentin; Paulina Brandis, 
: Nr. 287 Larrabee Str., Protofoll- 
Sekretärin; Bertha Wegner, Finanz- 
Sefretärin; Maria Anderfon, Schab- 
meifterin; Franzisfa Wold, Führerin; 
Maria Markmann, Innere Wache; 
Bertha NReinalter, Weußere Wache; 
Berwaltungsrath: Emilie Albrecht, 
Karolina Brünerfe, Barbara Rod; 
Vergnügungs » Schagmeifterin, Pau= 
lina Rößler. Zur eier ber Einfüh- 


; rung wird am Freitag, den 27. Jan., 
ı ein Kaffeefrä n abgehalten wer⸗ 
Wollzugs-Kusfejuß: Adams, White, un Solleetennahen ae) 
ı Et 
| jevem zweiten Freitag in Jägers Halle, 


Der Verein beiteht 20 Jahre. 
hält feine VBerfammlungen am: 


Larrabee Str., nahe Elybourn Ave., 
ab. i 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


omwers’ — „Brother Kacquese, 
tand Opera Koufe — Rihard Mands 
field in wechſelndem Nepertuire, 
ilinois — „be Admirable Crichton. 
id. — „The Pirginian“, 
ebater. — „Ihe Girl and the Bandit”. 
empleofMufic — „An the Balace 


— „A Teras Ranger“, 
te Turnhalle — Zeden Sonntag 
Metropolitan 


Iumbtan Mufeu m —Samflıgd 
tags ıft der Eintritt frei. 
Arı Inftitute — Freie Bejuhs: 
tittwoh, Samftag und Sonntag. 
— Konzert jeden MÜbend und Senntcg 
ub Rahmittag. 


— —— Ze 
Briefkaſten. 


o 


3. ©.— Eine Stelle als Hausmeiſter bei freier 
Station lönnen wir Ihnen nicht nachweifen, da- 
tum, müffen Sie ji jelbit umthun. 

Mar ie B—Wo Cie jenes Buch Taufen Tün- 
nen, wiffen wir nicht, wir vathben Ihnen aber, 
lieber die drei oder bier Dollars, die e8 Loiten 
Würde, in derZafde zu behalten, deim der baar- 
fträubende Plödfinn, den jenes „Wert“ enthält, 
ft nur für Jene berechnet, die nicht alle werden, 
und "zu diefen gebören Cie boffentlih nicht. 
Eine derartige Apotbeferfirma ift im Woh— 
nungsanzeiger nit aufgeführt. 

Alte Lejerin.— Die Babnlinie ift noch 
nicht fertigaebaut. Cie Tönnen von bier aus nur 
bis Waufegan, von Milwaufee aus nur bis nad 
Kenofha fahren. 

A. H.— Die Adreffe don Andrew Carnegie ıft 
53. v1. Straße, New York, N. 9. 

Frau K.—Korlfiönfel Tönnen Cie im Großen 
bei den Chicago Corf Worf3, 161 Plymouth 
Court, Taufen. 

rau Emilie H.-—- Ihre Freundin bat 
Recht. Die von ihr angelegte Summe wirft ihr 
zu 6 Prozent jährlid $60 an Zinfen ab, nicht 
$72. Der Umijtand, dat das Jahr 12 Monate 
bat, fommt bei der Berehnung der Zinfen nicht 
in Betracht, da diefe nicht monatlich zu entrich- 
ten find, fondern nad Ablauf eines Jabres al3 
Ganzes genommen. 

Canalpori Ade—E3 zwingt Sie Nie: 
mand, Ihr Mittel patentiren zu Iaflen, dagegen 
baben te eine jtädtifhe LXisens zu eriverben, 
falls Cie damit haufiren geben wollen. 

D. R.— Ein Gefeb, nah weldem ein Ein: 
anderer im Belige einer gewiifen Mindejtfunmt- 
me fein muß, um bier landen zu fünnen, gibt 
e3 überhaupt nicht. Die Einmwanderungsbehörde 
fällt ihr Urtheil je nach den Umiftänden nad 
eigenem Ermefien.— Was eine folde Fabrkarte 
in Deutfchland Toften wird, ınag man Ihnen auf 
einer. Dampferagentur jagen Iönnen. 

A. 3.—- Derartige Anftalten gibt e3 bier nicht. 
Uebrigens Tanıı die Arbeit wohl auch in jeder 
größeren Färberei bejorgt werden. 


Srau PB.—Büder unterliegen einem 
fubrzou bon 25 Prozent ihres Werthes. 

I, M.—Eie fönnen don bier aus mit der 
Baltimore & Dbio oder mit der Pittsburgh, 
5 Wayne & Chicago - Bahn (Benniylvania- 
Linie) nah Philadelphia gelangen. Die Rod 
Ssland-Bahn führt nicht dorthin. 

‚Lefer.— Welder Zoll in Deutfäland auf 
eine.-wollene Jade erhoben wird, willen mir 
nicht, jedenfalls wird der VBetrag aber ein fehr 
geringer fein. Der Empfänger mu& den Zoll 
bezablen. 

3. E.—Uns find die Adreifen der Betreffenden 
nit beiannt. 

John. M.—-Allerdings befindet jih Dreber 
no im Zuchthaus. Die Maifeverwaltung bat 
bor ungefähr Sabresfriit ihre Gefchäfte abge- 
mwidelt und eine lebte Dividende bezahlt. 

3. 2L.— Ein Subilmeter hat 35.31 amerifani- 
ide Kubilfuß. 

K.— In der Buchhandlung bon Koeling & 
Klappenbadh mögen Sie cine folde Liite ein- 
feben fönnen. Gewöhnlich ftellen die großen 
DVerlagshäufer ihre eigenen Einbanddeden ber. 

Srau L. S—Ein Fundbureau gibt e3 bier 
nicht; wenn ein Finder ehrlih genug ilt, das 
Gefundene wieder herauszurüden, jo zeigt er 
dies in einer Zeitung an umd zwar unter der 
Rubrif „Verloren und Gefunden“. — Bringen Cie 
das Kind nad der -„Charitable Eye & Car In— 
firmarh“, 227 Weit Adams Str. 

VB. R.—1) Darüber fönnen wir Ihnen Teine 
Austunft geben.—2) Die Weichfel entiteht in 
Sejterreihiih-Schlefien aus_der Bereinigung 
der. Weißen, Kleinen und Schwarzen Weidhjiel. 
An dr Mündung der Praemszja wird Die 
Weichjel für Tleine, bei Kralau für mittlere, bei 
Zamwicoft für größere Fahrzeuge fdiffbar. See- 
Ihiffe gehen bis Danzia hinauf.—3) JederDam: 
pier muß einen Arzt haben, auf Tleineren Fahr— 
zengen erfüllt diefer auch die Pflidien des 
Apothelers. 

H.Marfhfield Ave.—Das ruſſiſche Konſulgt 
befindet ſich im Gebäude 56 Fifth Ave. Es iſt 
des Sonntags und Abends geſchloſſen. 

A, B. C.⸗Echicken Sie die Papiere als Poſt— 
padet, das CSte—falls Cie es wünſchen—ein— 
Ichreiben laffen fönnen. Sie müffen eine Zol- 
dellaratiomsausitellen, welche Sie an jedem Poſt⸗ 
ſchalter belommen fönnen. ER 

Sehsmonatlider Abonnent. — Darüber, in wel- 
Her Banl- Sie Ihre Erfjparniifeeirtegen twol- 
len, müjfen Cie feltit die Entiheidung ireffen. 
— Dafür müflen Sie eine Haufirerkigens eriver- 
ben, die $10 das Jahr Toitet. 

Robt % — Mit jeder größeren tinfifchen 
Badeanftalt ift ein Echwimmbeden verbunden. 

2. B— In Pittsburg gibt es Teinen deutfhen 
Konſul, dagegen in Philadelphia. Er heißt Fer— 
dinand Ritichl. 

Alter Abendpoitlefer.— Der Haus 
wirth Tann auf Echadeneriag verllagt werden. 
Der Sie fünnen, wenn er Sie auf Zahlung der 
Miethe verklagt, Ihren Anfpruh auf Schaden- 
erfag als Gegenforderung ftellen. 


3. B:, Colon PL.—Das Gefet fjchreibt dor, 
dab der betheiligte Eigentbünter innerhalb der 
gejesten Stift benadhrichtigt werden muß, cebe 
en „Zar”-stäufer ceinBelistitel ausgeitellt wer- 
den Tann. Aus Ihrer Daritellung gebt nur ber 
vor, daß irgend etwas nicht in Ordnung it an 
der GSade. Wer aber den Fehler gemacht bat 
und berantwortlih acbalten werden Tann, iit 
nicht Tar. Die _ Sache bedarf eingehender Unter» 
fuhung, und Cie werden die Angelegenheit eis 
nem verläßlihen Anwalt übergeben müfien, um 
in geböriger Weife Jhr Intereffe zu wahren. 


TM., Weit 13. Etr.—€E3 find gewiffe Ver- 
piliogun en in Bezug: auf Anmeldung, jährliche 

erichteritattung ur. |. tw. zur erfüllen, damit der= 
artige, andermwärts -inlorporirte Gefellicaiten 
in Slinois ihr Geihäft betreiben Tönnen, aber 
eine nohmaliae Snlorporation der Geiellichaft 
oder idrer biejigen Zweige ift nicht notbiwendig. 


F. L. Fletcher Str.—Verklagen Cie den Nadı- 
bar bei einem Friedensrichter. 

R. W., 24. Place. — In Allem, was Cie anfüb- 
ren, liegt Tein gefegliher Grund zu einer Gbe- 
fheidung, es jei denn, dab die Muthnabung 
ebeliher Untreue auf Wabrbeit berubt. Die Des 
fchriebenen Zuitände machen es ratbiam, daß 
Eie vor allen Dingen einen guten Arzt zu Ra= 
the ziehen. 

% B—Eie baben, wie Cie fchreiben, den 
Badtvertraa Ihres Gefhäftsporgängers über: 
nommen und Ddiejer Vertrag dedt nur das Ge= 
ihäftslolal, nicht die darüber befindliche Woh— 
nung, melde der Borgänger inne gehabt bat. 
Sit dem fo, fo haben Sie binfihtlid der Wobh- 
nung feinerlei Berpflihtungen. Der Hausbeliger 
Tanıı die Erfüllung des übernommenen Baht: 
vertrages bon Ihnen fordern, und mebr bat er 
nicht zu fordern. 

€. 3.— Das Einfadhite ift, dab Eie den ınans 
genehmen Miethern die gefegliche dreißigtägige 
Kündigung zuitellen. Die Leute würden darnad 
80 Tage nah Ablauf des laufenden Mieth3mo- 
nat3 ausauzichen haben. 

©. 5.— Der Richter muß darum angegangen 
werden, die „Amendirung” der Nlageichriit zu 
geitatten. Für eine neue Klage iſt es zu ſpät 


D. R.Beſchlagnahme des Arbeitslohnes ei— 
ns verheiratheten Mannes iſt nur ſtatthaft, 
wenn und inſoweit als der Lohn über fünfzehn 
Sollars die Woche beträgt. Daß es ſich um eine 
Doktor⸗Rechnung handelt, macht leinen Unter— 
ſchied. 

S. Sch. 1) Der geſetzliche Name der Frau iſt 
und bleibt der Name ihres geſchiedenen Man— 
nes, ſofern nicht das Gericht ihr die Führung 
ihres früheren Namens erlaubt hat. —2)Das 
Scheidungsgeſetz ſagt von Trauringen nichts. 
Sil die geſchiedene Fran den King nicht zurüd- 
geben, fo Tann fie dazu nicht geswungen Wer: 

en. 


Ein 


Re 


€. .9., Belt Erie Str.— Eine Schadenerfat- 
lage gegen die Etadt Tann nur dann Erfolg 
aben, wenn der Unfall Ihres auf dem öffent: 
ihren Spielplag berunglüdten Kindes auf eine 
"abrläffigfeit oder jonitiges Verfchulden der 
Stadt zurüdgeführt werden Tann. Behufs Ein- 
reihung der Klage müßten Gie fih an einen 
Antwalt wenden. 

Ein ftetiger Lefer.—Sie Tönnen den 
taubenhaltenden Rahbar auf Schadenerfat ber- 
Hagen; oder lönnen, was fhhneller zum Biele 

bren dürfte, einen Einhaltöbefehl zur Abitel- 
u de3 Schadens gegen ihn erwirlen. 


NR. M., Webfter Ave. — Es ift eine Pflicht de3 
Anitande3 und der Menichlichfeit, daß Grurtd- 
befiger die Seitenwege vor ihrem Befigtbum 
bon Echnee und Eis reinhalten, aber eine gefek- 
Hide Bilibt it eS nicht; weder in Bezug auf 
bebaute no auf unbebaute Grimditüde. E3 
Tann Einen alfo aud wegen der Unterlaffun 
Teine Strafe trefjen, außer daß er vielleicht felbit 
einmal binitürzt und fich einen mehr oder mweni- 
ger edlen Störpertbeil verlegt. 

Yu. D.—€3 ftebt Ihnen volfommen frei, auf 
Shren Antheil an dem Grundftüd eine Anleihe 
aufzunebmen. ——ã iſt nur, daß Sie Jemand 

„ber datauf zu borgen gewillt ilt. Das 
entbumsrecht. der Mitbefiger wird dadurd 
berührt. 


Todes fũlle. 


iolgend veröffentliben tir die Namen der 
1 , Über deren Zod dem Gefundheitsamt 
i dung zugina: j 

; ‚Mary ®., 13 T., Emergench-Hofpital. 

x , Edward, 65 % 86 Rocuit Etr. 
* ie, Wu. Z. 5 J. 407 S. Clark Str. 
Bn e . mour be. 

le 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


——— Heiraths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
des Gountv-Clerts ausgeftellt: 

W. W. Knowles, Debbie R. Waddell, 55, 45. 
Samuel Hulman, Efther Srumtes, 24, 22. 
Anton Boszlusny, Anna Barım, 25, 27. 
Auguit Stelzer, Mamie Schreier, 29, 20. 
Louis €, Larfon, Mary Holefelder, 31,_26. 
James Cameron, Inza Norma Alent, 31, 23. 
Sacob Gurla, Jadwiga Eronczel, 22, 22. 
Raul Lawrence, Baulina Hing, 22, 19. 
Hugo Jenjen, Edith Raub, 25, 18. 

Benjamin Congleton, Sarah €. Scott, 58, 55. 
Sofeph E. Burns, Anna’ Conne, 21, 18. 
Phillip Bon Pinnon, Alice Gray, 27, 22. 
Alda 3. €. Kafen, Mary A. Habes, 35, 32. 
Ian Kifora, Katarzuna Banat, 24, 24. 
Zbomas 3. Lutle, Dorothy Geudal, 22, 18. 
Harry Bird, Emma Green, 21, 18. 

Alfred Cain, Celia 2. Hall, 55, 47: 

Stanesla Glab,: Franciszla Dzion, 25, 28. 
Abraham Namer, Zannie Mabanna, 27, 19. 
3. 3. MeDdonna, €. Sıniddy, 21, 18. 

Sulius Srigfe, Hulda Banufdh, 22, 21. 

2%. Ehlers, Emma Haafe, 44, 42. 

Sranciszef Tolajh, Karoline Meresfa, 30, 19. 
Cal Higbimith, Clara Bendid, 26, 22. 
DOzmun A. Tarbell, Frances &. Welter, 
Walter 9. Carpenter, Beifie T. Miller, 24, 22. 
Sozef Bont, Katarzyna Wolonicz, 22, 19. 
Sozef Brufal, Marta Rutosla, 26, 18. 

Mar M. E. Zeroinsti, Belfie Kaja, 24, 18. 
Bohn M. Watt Katie Thomas, 50, 40. 

„ofef Golmann, Marbanna Balasza, 22, 19. 
Artbur Baitien, Marguerite Gaudry, 24, 19. 
Stefan Wojriehomsli, B. Maaomwsla, 21, 21. 
John PBlofopicz, StanislawaRuinicalia, 21, 21. 
Wawzeniec Nomwal, Helena Petetocnic, 26, 18. 
Hugh E. NRofe, Margaret Campbell, 36, 24. 
Edward %. MeGinms, DL. Engitrom, 29, 25. 
Tatrid 3. Daley, Mary 3. stennedy, 24, 21. 
Efepan Liran, Anna Recdtoris, 24, 22, 
Frant W. Haufer, Marh €. Eirfel, 31, 21. 

I N: Cunninghbam, Alma Cmidt, 28, 22. 

N. 5. Reineling, Mable Morie, 22, 22. 
John B. Cannon, Mary KR. Romers, 24, 23. 
Fred A. Watfon, Annie Harris, 34, 30. 
„sofeph Rates, Anna Eedcif, 23, 19. 

Michael Kelly, Lonife Rope, 26, 24. 

Clarence W. Shacffer, &. ©. Manlus, 23, 22. 
JZohn Campbell, Florence M. Lewis, 25, 26. 
O. O. Smith, Maybelle Brockway, 22, 20. 
Clint B. Gain, Kittie G. Walter, 26, 23. 
Mile Rufal, Mide Mifolaiewsla, 27, 26. 
Sobn Wohmond, Lucile Shaugbneffn, 31, 27. 
Dtto 3. Schlenfer, Blande M. Hutten, 36, 28. 
Frank J. Celal, Mar Beevar, 34, 23. 

„ofef Erba, Weronifa Cerny, 27, 26. 
Antonio Babicz, Julija Woibaezal, 23, 21. 
Dliver Thoner, Nora Guinea, 22, 20. 

GW. FibGerald, Aanes 3. Ryan, 21, 18. 
Xouis Goräden, Cena Baron, 26, 18. 

Sohn Zafudzinsti, Tella Tilezal, 28, 19. 
Peter Betly, Katarzyuna Zaloma, 23, 21. 
Harry Nodoff, Therefa VBargen, 25, 24. 
Ridard D. Lafd, Matbilda Edler, 45, 28. 
Milolas Kraines, M. Macifaite, 28, 27. 
Henrh Tinnegan, Ella Lineban, 26, 24. 
Srant Macvemwicz, Arina Schroeder, 29, 35. 
E. 5. Mefinley, Letitia K. Adams, 31, 21. 
Charles Rilfon, Helena Anderion, 27, 30. 
Louis Kramer, Anna Rofel, 46, 43. 

Richard Tobnfon, Nddie VBaler, 25, 20. 

Beter Steiner, Nellie Keller, 21, 20. 

stanf Smwierczpneli, M. Bozendna, 21, 18. 
Mm. E. Baszliewicz, U. Imaszliewicz, 29, 27. 
Elmer Snedeter, Beulab Bambrough, 24, 22. 
Cornelius Brondhf, Alice Smith, 28,_26. 
Morris Lewis, Hannah Cohen, 21, 18. 
Henrhb Scharner, Carrie Raul, 22, 21. 
James %. Golden, Frances E. Deland, 21,18. 
». EC, Hinitorff, U. E. Siegel, 21, 20. 
Andrem Jackſon, May Genbry, 27, 18. 

Didis Burns, Mallie MeJIntyre, 55, 38. 
Elmund P. Kinne, V. E Burfeind, 30, 20. 
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kvurden eingereicht von: 


Either gegen Jacob 2. Eifendrabt, Berlaifen; 
Sarah gegen Ira H. Rea, Trunlfuht; Margaret 
gegen Charles 3. Moulton. graufame Behand: 
lung; Annie gegen FJobn %. Glaier, graufame 
Behandlung; Ehriftine gegen Dle Richter, graut= 
fame Behandlung; Mardh gegen Fran Shaanceh, 
graufame Behandlung; Ette gegen Sam Levy, 
grauſame Behandlung; Starl MM. gegen Amalie 
Anderfon, Berlaffen; M. aegen Slate Hovda, 
Zrunffucht; Bertha gegen Emil Prive, Ehebrud). 


— —— — — 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 


Arthur M. Pulliam; Verbindlichkeiten 8383; Be— 
ſtände 855. 

Michael Rofenblatt; Verbindlichkeiten 5700; Be— 
ftände $300. 

Huab M. Dietrid; VBerbindlichleiten $3764; Ber 


ftände $200. 
Berbindlichleiten $930; Be- 


Herman M. Zapel; 
jtände $299. E 

Mar Kappel; Berbindlichkeiten $6154; Beftände 

8618. 


=———1+e- ——— 
Der Grundeigentypumsmarft. 


Solgende Grundeigentgums-lebertragungen in der 
Köhe don $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 
Addijon Str., 

71 bei 95, Floije ©. 

der, SID. 

Glaremont Woe., 1068 %. ſüdl. von Wilſon Ave., 
Oſtiront, 25 bei 125, P. Schmitz an Henry Gie 
low, 82500. 

Evanſton Ave., 149 F. ſüdl. von Bryn Mawr Ave., 
Sitir., SO bei 123, $. U Pryant an Xeon A. 
Bentley, 3000. 

Fletcher Str., 264 F. weſtl. von 
Nordfr., 244 bei 125, V. T. 
Freres, 5500. 

Fremont Str, 29 F. jidl. von "Waveland Ave., 
Ditfront, 25 bei 120, €. ZTarrant an Fred G. 
Stwigl, 200. 

Paulina Str., 174 %. nördl. von Ridge Noad, Oft: 
front, 100 bei 9, Nachlaß von B. Kuchet an %o- 
ſebh Graeſer, $1025. 

Sheridan Road, Nordoſtecke 
front, 2 bei 1924, E. M. 
D. Wilke, 55070. 

Eummerdale Ave, 171 $. 
Are, Süpdfr., 30 bei 125, 3. 
Day, 81140, 

Albany Ave., 50 F. jüdl. von Pyron Str., Melt: 
front, 25 bei 15, W. E. Hatterman an Thor 
Epone, $1000. 


Biijell Str., O F. nördl. von Clay Str., Oftfr., 
2 bei 75, E. Gridfon an Xohn Ertl, 3500. 
Eliton Ave, Sidmefte® Armitage Ave, Weitfr., 
43 bei 113, ©. F. 2. PVochler u. U. an ẽdwarß 

F. L. Bochler, $1800. 

Elton Are., Südmweitede Armitage Ave., -Oftfront, 
66 bei 124, Derjelbe an Denielben, 86000 

Elfton Are, Südoit-Fde Crojjing Str., Wefttront, 
‚25 bei 110, Derjelbe an Denjeiben, $230. 

Elſton Ave., W F. jüdl. von Armitage Apve., Met: 
front, 25 bei 110, Derjsibe an Denjelben, 8120. 

eliton Ape., 66 %. füdl. von Armitaae Ave., Oft: 
front, 0 bei 100, Derjelbe an Denfelben, $1509. 

Lincoln Str., 96 F. nördl. von North Ave., Meit- 
front, 48 bei 121, Ira M. Cobe an die Dr, 
George Leininger Chemical Co., KON. 

Rhine Str, 284 %. öftl. von Weftern Ave, Nord: 
front, 24 bei 100, B. Droymalsfi an John Se- 
badi, 8150. 

Wilmot Ave. 233 %. füdöftl. von Armitage Ape., 
Süpdmeitfront, 20 bei 110, A. Briſch an Grocrze 


U. Neuß, 8000. 
nördl. »on 101. Str, Meftfr., 


Ave. M., 10 8. 
25 bei 125, 9. U. Nelfon an Robert E. 2. Uroots, 


81500. 

Calumet Ape., 198 
H da IR, Wın. 
u. A., 330,000. 

Gales Ave, Nordieftede 74. Str., 

203, 9. 9. Gage an Kohn P. PBornes, K2500. 

Goles Ape., Eüdoftede 3 Str, Meftfront, 10814 

3. 6. Rapetje an die Süpparffommije 


bei 155. 3. 
färe, $3000. 
bon 101. Str., 
Garpenter an Aler 


Südoft:Cde Lincoln Ave, Nordfr., 
Richberg an Burkhard Sir— 


Paulina 
Lund an 


Str., 
Peter 


Fremont Str., Süd— 
Mayhew an Martha 


weſtl. von Southport 
Marx an Ida M. 


F. ſüdl. von 44. Str., Weſtfr., 
L. De Beck an Thos. A. Golling 


Ditfr., 110 bei 


Commercial Ape., 24 5. nördl. 
Eüpdoftfront, 75 bei 18, J. 
T. Stewart, FO. 

Dasjelbe Grunditüd, Q. 
Noungbinod, HH. 

Commercial Ave., 130 %. nördl. von M. Etr., Oft- 
front, 25 bei 18%, M. Linard an Adam Griejel 
8200. i 

80. DL, 73%. Öfl. von Railroad _Ape., Nordfr., 
5 bei 128, Wm. MeLaren an Edward E. An: 
derion. 82800. \ 

8. Str, 10 F. tveftl. don Lange Ave., Südfr., 
—5* 125, U. 6. Helbrig an Edward 8. Forth, 
Mm). 

Elizabeth Ape., 148 %. jüdl. von SI. Str., Weit: 
front, 59 bei 195%, National Union S,, 2. and 
8. Aflociation an Henry Meyer, $I80. 

Hibbard Ave., 24 %. jüdl. von 41. Str., Oftfront, 
25 bei 103%, Robert Bartlett an Adela ®. Mes 
Ren, 815,00. 

Sefferfon Ave, 269 $. füdl. von 62. GStr., Oftfr., 
50 bei 150, Nadhlab don Henry Mey an Rob. 
Rartlett, $4500. 

Kimbark Avc., OO F._ füdl. von 6. Str., Oſtfr., 
50 bei 165, %. ©. Cramford an Charles R. Er: 
tin, $2800. 

N. Str., Südmeftele EM:sS Upde., Nordfr., 32 bei 
135, 3. 8%. Hanze an Herbert 9. Vomwers, 81300. 

Saginam Ape., 48 %. nördl. von 86. Str., Meftfr., 
% bei 125, €. ®W. Bromn an D. 3. D’Hara, 


$1000. 

47. Str., 163 %. tweftl. ven Cofe3 Ape., 40 bei 110, 
% 8. Bornes an Siafrid Xohnion, KIM. 

74. Sir., 8 %._meftl. von Goles Ane., Südoffr., 
40 bei 110, 3. B. Byrnes an John J. Mer 
Donagb, 1000. 

47. Str., 10 F. mehl. von Bifbop Str., Rordfr., 
24 bei 1%, Gnglemood B. and 2. Ajin, an 
Adolf Blafe, 8265. 

Hermitage Ave., 168 $. füdl. von 45. Str., Oftfr., 
24 bei 194, U. Lorenz an Hojef Hnbs, KL, 
MWentworfb Ave., 264 %. füdl. von 59. Str., Welt: 
front, 24 bei 15.7, Anderfon an Edward 

Start, 82000. 

Mentmwortd Ape., zwiihen 71. und 72. Str., Met: 
front, 50 bei 161, U. 2. Stuart u. U. an 
Fletcher Ranney u. U, 480. 

Ara Str., Südimeftede Arbor Place, Dftir., 82.66 
bei 125, Bbilip &. Carter an Samuel €. Grok 


3 %. fübl., von 18. Etr., Oftfeont, 
Stenec an Albert €. 


Y 
1:3 bei 129.89, .%. 
Kriftufel, 85750. 

Carroll Ave., 112 y. wehtl. von Kedzie Ane., Nord: 
front, 283 bei 150, W. 9. Wintlow u. 4. an 
Samuel €. Groß, $12,000. 

Wafbington Heights, LotE Gl bis 63, Blod 32, Geo. 
2, Buterbauab an Hattie U. MWishart, 83,900. 

Hirih_ Une, Südwelt:Ede N. 53. Court, Rordfr., 

54 bei 3, T. Lindeman an Fred R. Hunt, 


35,000. 

Linden Ave, 34 5. öfl. von 58, Ave. Südfr., 
3 bei 148. €. Hopfins an Delos Ofds, $1,500. 
— 75 bei IR Ro —— Abe. 

ont, ö o5 an J— ⸗ 
— we 


T. Stewart an Jacob %. 


Abendyoft, Chicago, Mittwod), den 18. Januar 1905. . 
" ‚Berlangt: Srauentund Mäbden. 


Nrarrtdericht. 
ad a 
„ Chicago, den 18. Januar 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
$ Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2% rotb, $1.18; Nr. 3, 
eöth, $1.14-$1.164; Nr. 2, bart, $1.13—$1.16%4; 
Nr. 3, hart, $1.07—$1.14. 

Sommermweizen, Rt. 1, $L.184; Nr. 2, 
$1.13—$1.15; Nr. 3, bart, $1.05—$1.15. 

Mais, Nr. 2, Ihe; Nr. 2, weiß, 3460: 
Nr. 2, gelb, BU—Bdc; Nr. 3, 424—42%c; 
Nr. 3, weiß, PY—IIc; Nr. 3, gelb, 3A6; 
Nr. 4, 288. 

Hafer, Nr. 2, 31-3140; Nr. 2, weiß, 32-32; 
N. 3, O%c; Nr. 3, weiß, 31-31}; Standard, 
313—32«. 

Mehl, Winter:Patents, $5.10-85.20 das aß; 
.Etraights*, 90 45. 003 Minneſota td 
Winter-Batents, $5.40-—$5.50; befondere Marken 
86.40—$6.00. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$10.00—$10.50; Nr. 3, &9.00—$9.50; beites PBrais 
rie, $11.0--$11.50; Ditto Nr. 1, 80.00-59.50; 
Rr. 2, 87.50-88.00; Nr. 3, $6.00-$7.00; Kr. 
4, 85.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 
We 13 en, Ianuar, $1.13%c; Mai, $1.15%c; Yuli, 


geke. 
Mais, Januar, 42; Mai, 444%; ZYuli, 454 
e. 


— 


Hafer, Januar, 3040; Mai, 314—31}c; Juli 3lkc. 
Brovifionen, 

Schmalz; Ianuar, $6.65; Mai $6.874; Auli 
87.00. 

Gevötelte3 Shmweinefleijd, Januar, 
$12.5; Mai, $12.70. 

Riprhen, Januar 6.4; Mai $6.72}; Yuli 
$6.85. 


Del. 


Bilme; weiß, — 
Verfection, 150 
——— a ee — 
Naphta 
Oleum Spirits 
J 2asnnneesenerasasanenn 
do.) 172 Dorssnoneeenneneneennen0e 
»., 76 
Zeinfamen-Del, roh 
do., gereinigt . . . 
ESEBEREE escaadpannieee ee 


Schlachtvieh. 

Rindpvieh. Befte GStiere, 1200—1400 Pfund, 
$5.60—$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Becves*, 
$3.75—4.60; aute bs ausgefuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pid., 4.85-$5.25; aute bis 
ausgeſuchte Kühe, $4.00-$4.70; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, .00—$5.00; gute bis ausges 
luchte Kälber, $5.25—$7.00; Bullen, gute bi3 
ausgeiuchte, 32.15-84.00. 

Ehmeine. Ausgejuhte big befte (zum Verfandt), 
54.55-$4.70 ver :00 Pfund; gewöhnliche bis 
ichwere Schlahthausmwaare, $4.35—$4.45; jihwere 
zemiſchte Waare, $4.50-$4.00; leichte ausge⸗ 
juchte, $4.25—$4.40. 

Schafe. Weite jhmwere Schafe, ver 10 Pfund, 

$.40—P.70; gute bis ausgefuchte Nährlinge, 

5.25—$6.85; „Native Lambs*, $6.75—$7.75. 


WiolfercisBrodurre. 


u. .n]...0.. “urnnnnnnerrnennnnnn 


u nnnennr nennen" 


2 


Butter— 

„Greamerp“, extra, per Pfund $ 

Nr. 1, per Pfund 

Ar. 2, per PBfund.... 

Gooleys*, per PBiund.. 

Ar. 1, per Pfund.... 

„Zadles“, per PBfund........ & 

Padivaare, friih, per Pfund 

ſt ä ſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, der Pfund.... 

„Daiſies“, per Pfund 

„Voung Americas“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, pr Pfund 

Limburger, neu, per Pfund........ 

4 Prid, per Bund 

ier— 

Grifhe Waare, ohne Abang don 
Derluft, per Dusend (Riten zus 
rüdgejandt) 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Rerlüft, per Dußend (Siften eıns 
geihloffen) 


Geflügel, Kalbfleiich, Fiiche, Wild. 
Getlügel (lebeumd)— 


Hühner, da3 Pfund........... u. 
d., „Springs”, das Pfund 
Truthühner, junge, das Pfund.... R 
Gänſe, das Dutzend 6.00 - 10. 00 
Enten, das Pfund........ ae 0.130.114 
Geflügel (auigenommnen)— 
Hühner, das Pfund .......... .... 0.10 —0.11 
do., Eprinas, das Pfund 0.19 —0.11 
— 0.10 —0.12} 
Gänſe, das Pfund ... 0.10 —.11 
Truthühner, das Pfunr .... 0.18 


Kälber {arihlahtet)— 
0 (6 id. Gewicht, 
65— 75 Lfd. Gewicht, 
85—12) Bid. Gewicht, das Pfund.. 
Fiide— 
Wepfifh, Ne. 1, pa Piund...... 
Ehiwarzer Barfch, per Pfund...... 
Weiber Bari, per Phund..ereonee 
Biderel, Der Band. 
Sechte, per Bfund........ Eraser “ 
Karpfen, per Pfund 0.03— 
Verh (zugerichtet), per Bfund..... 
Sads, per Pfund....... — — 
Sheliiih, per Bund 
Kalibut, per Pfund.. 
Slundern, per PBfund...... 
Wale, per Bfund 
Röcring,,. BR Bund. ..necrcas 
Teout, per Pfund....0.... — 
Mackerel, per Pfund 
Summer (gelobt), ver Bfund...... 
Wild— 
Schnepfen, da3 Dukend 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend . O.60 -1.00 
do., große weiße, das Dußend.... 1.50 —3.00 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepkfel, Michigan, das Faß......... $ 
Siteonen, Kalifornia, per Külte........ 
Orangen, Kalifornia, per Sifte.oone... 1. 
Bananen, „Jumbo“, Bündel.cccssceeee. 1.6 
Kronsbeeren, die Sifte 
Birnen, Keiffers, per Faß-oenococonnc. 1 u 
KRopffalat,ı ver Hah -.......0.. on. 1. IH 
Rothe Nüben, per 11% Bufhel 0.40 —0.50 
Alumentohl, per Kifte 23.75 
Sellerie, per Kiſte ....... — 
JJ * 
Plattialat, biejiger, per Kifte...... 
Tomaten, faliforniid;e, per Stifte 
Mohrrüben, per 14 Buſhel 
Roſenkohl, das Quart 
Spargeln, das Dutzend 
Kürbiife, Das Hundert 8 — 5.50 —6.00 
Rüben, der 14:„ujhel-Sad 0.50 —. 
Rettige, Treibhaus, per Did. Bünpdel.. 0.10 —0.30 
Gurten, bieiige, per Dukend 0.75 —2.5 
Spinat, hieſiger, per Faß —....... .... 3.0 —.58 
Zwiebeln, trodene, per Buſhel 0.70 —1.10 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.....2 00 —4.00 
Zrodene „Rcans*, ausırlejen, 
a EEE — 1.62 
Geringere Eorten „oeooonnonene.e. 1.39 —1.55 
Node RIOKENDODNEN. „non. nannnes- 2.25 —2.47} 
—0.37 


0.303 
.... 0,26 —0.38 
... 0.19 0.0 
o.. 0.24 . 26 


das Pfund.. 
das Pfund.. 


O.. .05 
0.054—0.06) 
0.065—0.074 


— 
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0.75 —0.85 
... 0. RD I. 


1.50 —2.35 


——— — — 
Leſet die, Sonntagpoſt«. 
— — —— 
Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


John Nickelſon, einſtöckige Brick-Cottage, 2520 
N. Central Park Ave., 82000. 

Otto Blank, zweiſtöckiges Framehaus, 2362 Ber— 
nard Ave., 82500. 

N. K. Sorenſon, zwei zweiſtöckige Brickhäuſer, 
2416 N. 45. Abve., 86500. 

B. Baſtrom, zweiſtöckiges Framehaus, 2535 
Magnolia Ave., 85500. 

J. H. Stephen, zweiſtöckiges Brickhaus, 414 
Laurel Ave., 33000. 

Robert Wallace, zweiſtöckiges Framehaus, 2207 
N. Seeley Ave. 84000. 

Illinois Steel Companyh, einſtöckige Brick-Refec— 
tory, 650 Oſt Green Bay Ave. 820,000. 

A. Edſtrom, einſtöckiges Brickgebäude, 1474 W. 
Madifon Etr., $2500. 


Geld! Geld! 


Männer und Fransn, die ein reichlicheg Austoms 
men tünfchen oder in ihrer freien Seit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, jollten ji jofort 
mündlih oder jhriftlid an uns wenden. Seinerlei 
Porfenntniife nöthig. M. 2. Brauns’& Go., 156 
Belmont We. i 


inov, mi 

Kleine Anzeigen. 
Siellungen juden: Pänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit i Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Sin: 
der als Hanitor für SFlat:Gebäude; muk mit 
Dampfbeizung umzugehen verftehen und gute Em: 
pfehlungen haben; nur ein folider und fleikiger 
Mann brauht jih zu melden. Ar: D. 
Abendpoft. mido 


Verlangt: Porter, muß Referenzen haben und am 
Tiih aufivarten Fönnen. $ die Woche, Zimmer 
und Board. 186 Oft Ban Buren Str, 


Zuverläfiiger, unverbeiratbeter, junger 
9% W. Chicago Abe. 


Schneider für jediwede Arbeit; Iediger 
M. Wolat, 


Verlangt: 
Mann als Porter. 


Verlangt: 
Mann; ſietiger Platz das ganze Jahr. 
Highland Bart, U. 


Verlangt: Welterer Mann als Radtloh. 294 ©. 
Clear! Str., Bajement. 


Verlangt: Porter, der am Ti aufivarten kann, 
35 Etate Str. 


Verlangt:  Bladjmith-Helfer. 
Avenue. 3 


au al 


550 Weit Chicago 


Ei melde sat 


" Berlangt: Männer und Knaben. 
" (Ahrzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent “das Wort.) 


Berlangt: Mann für Porterarbeit und Barten: 
ben. 167. Blue Island pe. 


Berlangt: Zuderläffiger, durdaus ftetiger Mann 
für Stalle und Hausarbeit; muß polniih jpreden. 
$6 die Woche. 1093 Elfton Ave., nabe Fullerton. 


Derlangt: Küfer an Lilörfäffer.. Watlins, 81 
Milmwautee Ave. 


Verlangt: Junge, der Willens ift, das Butcher⸗ 
geihäft zu erlernen. 900 Eliybourn Abe. 


Derlangt: Preundlider Mann für Porterarbeit 
und an der Bar zu helfen; ftetige Arbeit für den 
rehten Mann. 345 Elybourn Ave., im Saloon. 


Berlangt: 20 Männer von gutem WAusfeben, um 
Waaren zu verlaufen. Großer DVerdienft. Auslagen 
borgeitredt. 4 Milwautee Une. 


Berlangt: Aunger Mann, um Saloon zu reini= 
ven. 1156 Milwaukee Ape. 


Ein dentih-amerifaniicher Junge, um 


Berlangt: : 
1900 Milwaufee Abe. 


in Apothefe zu arbeiten. 

Verlangt: Junge, der jchon im der Bärkerei ges 
arbeitet hat, um an- Brot und Cafes zu helfen. — 
5135 Wentwortb Ave. 


Berlangt: Erfahrener Kühenmann und Porter 
101 Oft 2. Str. 


für Reftaurant. 
Verlangt: Ein guter Helfer in Bäderei. Guter 
Lohn. 264 Sit 57. Str. dimido 
Viel 
durch Nebenbeſchäftigung. 
Rückporto. Amerſcan & 
Co., 150 Naſſau Ste., New Vort. 


Geld verdienen kann Jedermann ſofort 
Auskunft gratis gegen 
European Patent Brom. 
momifrjon 





Berlangt: Anftändige Agenten für neue deutiche, 
böhmijche und englifche Bücher, PrämiensWerte und 
Zeitfchriften, für Chicago und umliegende Städte. 
Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 15ja,ImX 





Berlangt: Junger Mann, in Saloon zu arbeiten. 
192 Carroll Ave. dimi 





Verlangt: 8 erfahrene Geſchäfts-Reiſende. Gehalt, 
inclujive Reife-Speefen, $2000 per Nabr und Kom— 
million. B. Singer Chemical Works, 96 Weit Yafe 
Straße. modimi 


Stellungen juhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
im Lande, wünſcht Arbeit. 


Klempner (Sheet Iron Worker), 6 Jahre 
Adr.: D. M Abeundpoſt. 





Geſucht; Dritte Hand an Brot und Rolls ſucht 
ſtetigen Platz. Noman Wieſe, 18060 — 47. Str. 


Geſucht: Tüchtiger deutſcher Korreſpondent und 
Stenograph ſucht Stelle. Adr.: R. Thomas, P. O. 
Bor 236. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brot- und Rolls-Bäcker 
ſucht Platz. Adr.: J. Alexander, MW. 18. Str. 





Gejuht: 2. Hand Brot: und Gafe-Päder wünjcht 
ftetigen Plot. A. Ed, 182 Oft Obio Str. 
Gefuht: Anftändiger gebildeter Mann, in mitt: 
Ieren Jahren, juht irgend melde Beichäftigung; 
fheut feine Arbeit. Adr.: D. 250 Abendpoft. 





Gejuht: Friih eingeivanderter Deutiher, 24 
Nabre alt, auch der polniihen Sprade in Wort und 
Schrift mächtig, Elektriter und Sclofjer, bittet um 
PReihäftigung; würde auch andere Beihäftigung an= 
nehmen. SHeinrih PVoltmer, 5608 Xaflin Str, 





Geſucht: Junger Deutſcher ſucht irgendwelche Ve: 
ſhäftigung, Sudſeite womöglich. Zu Hauſe ſchlafen. 
Chmis, DI Oft 2. Str. Dimido 


Geſucht: Guter deutscher Aunge jucht 
die Bäderei zu erlernen oder irgend eine 
MWencta, 185 N. Aihland Ave. 

GSejuht: FFriich eingewanderter, junger, deuticher 
Mann jucht irgend eine Beihäftiaung; jcheut feine 
Arbeit. 199 Hudjon Ave, 





Stelle, um 
Profeifion. 





sefucht: Deutiher Mann, 28 Yahre, erfahren in 
Zau- und Möbeljchreinerei, fucht Stellung; it auch 
zu jeder anderen Arbeit bereit. Adr.: D 1 Abend: 
poft. 


Gejucht: Aelterer zuverläjjiger Mann fucht Stelle, 
Saloon, ficht mehr auf gute SHeimath, als hoben 
Kobn. Adr.: D 2336 Abendpoft. 

Gejuht: Schr fleißger Borter, fann Bar tenden, 
bejcheidener Yobn, juht Stelle; aud) auswärts. — 
Adr.: H 405 Abendpoit. 

Geſucht: Fleikiger, flinter Porter fuht Stelle.— 
Adr.: D 214 Abendpoit. 

Geſucht: Reiner, nüchterner Porter fuht Stelle. 

Adr.: H 44, Abendpoft. 


Gefuct: Schr fleißiger Porter juht Stelle. Be— 
fheidener Lohn. Adr.: H 411, »llbendpoft. 


Gefuht: Tüchtiger Yau- und Möbelihreiner jucht 
ftetige Arbeit. 7. WDineller, 220 Eiybourn Une. 


Gefucht: Stellung als PBartender; thut au Por— 
terarbeit. °B., 70 Wisconjin Str. Be 


Gefuht: Partender juht Stellung. Gute Em=' 


pfehlungen. Adr.: D. 243 Ubendpok, 


Geſucht: her Ma 
fort Stellung. William, 43 Sit 16. Str. 
Geſucht: Junger deutſcher Barbiergehilfe ſucht 
Stellung. A. Sties, 7960 W. 22. Str. dmi 


Bartender, ordentlicher Mann, ſucht ſo— 
dmi 


Geſucht Deutſcher Mann, der mit Pferden umzu— 
gehen weiß, ſucht irgendwelche Arbeit. Luge, 396 
Mebiter Ave. dimi 


Sefucht: Friih eingewanderter Roljterer umd 
Deloratenr Sucht Belhäftigung. Weib, 1174 Mil: 
waufee Ave. dmi 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
Adr.: D. 212, Abendpoſt. 16jan 1w* 
Geſucht: Ein junger flinker Bartender, 12 Jahre 
im Gejchäft, jucht ftetigen Pla. Wor.: 9. 497, 
Abendpoft. modimi 
EEE EEE En u DT a — ——— — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer NRubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 

Majhinenmärhen an feine Weften, 
Yutternäberinnen, Tajchenmecerinnen und Hands 
Knopflochmacherinnen. Sektion-Arbeit. 9 Thomas 
Str., Ecke N. Wood Str. midofr 


Verangt: 





Verlangt: Mädchen für Knopflöcher zu nähen und 
Knöpfe anzunähen, Coat Finiſhers. Anderſon, 
1811 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen, Dampfbetrieb. 1059 Nelion Str. mido 

Verlangt: Mädchen an Kraft-Nähmaſchinen, eben— 
falls Meine Mädchen für Handarbeit. 581 Sedamit 
Straße. mtdofr 


Verlangt: Erfahrene Handftiderinnen, melde 1. 
Klajie Shading verrichten fünnen; feine anderen 
brauchen vorzufprehen. 5 N. Irving Xpe, 


Berlangt: Gute Kleidermaderin und Lehrmädchen. 
Mrs. Madjad, 734 Elybourn pe, im Masten- 
Store. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen. Chicago ringe 
& Gib. Co., 61 Market Str. doia 
Terlangt: Damen für Arbeit daheim; $1.50 tän= 
lid. Stetig. Erfahrung unnötbig. 84 Adams Str.. 
Zimmer 3. dindoſon 
Verlangt: Erfahrene Näherinnen 
Wrappers. Schram, ZW Warket Str. 
Perlangt: Mafhinenmärhen an Hojen. 474 Ein: 
bourn ve. dimi 


 Berlangt: Tajhenmaher an Hojen. 9 Rofe Str. 
dimi 


an Damen: 
174, 1ı0& 


Verlangt: Finiſhers an Hojen jofort. 1915 N. 
Oakley Ave. modimi 


Verlangt: 50 Mädchen zum lernen. 127 Haddon 
Ane., 2. Fioor. modiuti 


" Berlangt: Erfahrene Majihinenmädchen und Bais 
fters an Meften. 127 Hadvon Ave., 2. Floor. 
modimt 


Hausarbeit. 


Perlangt: Ein Stubenmädden. 
nahe Grand Blind. 


64 — 8. Etr., 
midofr 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Kochen und 
Bügeln. Gmpfehlungen verlangt. 4511 Grand 
Boulevard. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: 3 in 
milie. Rachzufragen heute und Donnerſtag. — 
Elifton Ave., nahe Center Str., 1 Treppe. 


Fa: 
50 





Verlangt: En Mädchen für Hausarbeit und im 
Bäderladen zu arbeiten. 93 N. California Ave. 
’ mido 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; feine Sonn: 
tagsarbeit. 325 State Str. 


Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 282 Butler Str. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie; guter Zohn. 5640 Souty 
Rarf Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei der Hgusarbeit. 
540 Yurling Str. 


Berlangt: Mädchen, um im Haushalt mitzubel: 
fen. 1425 Diverjeyg Ape., Ede Belt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa- 
milie. Bfaelzer, 4511 Galumet Upe., 3. Flat. 


Berlangt: Deutides Mädchen für Hausarbeit.— 
45 S. Halfted Str. & 

Berlangt: Frauen, für Wachen und Bügel 
Pie Fa 2 Fler. mibe 
Verlangt: Weltere Frau, die eim gutes Heim 
TR 


an, die ein 
een a Tan a a u 
DER, > Hr ER IE  e 


* > — 
J 


:am 
» Avenue. 


ie 
ET 


(Anzeigen unter biefer . Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 
Verlangt: Kindermäpden; Lohn $5. 1350 Holly: 
wood Ave., Edgemater, F 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen, $5 die Woche 
Mub aud kohen können. 5100 La Salle Str., nahe 
Wentworth Ave. i mido 


Berlangt: Reinliches Mädden, der polnifcen 
Sprache mädtig, um. auf ein einjährige Kind auf: 
zupaſſen. Zu Haufe ihlafen. 250 — DB. m 

mido 


Berlangt: Reinliches Mädchen für leichte Haub- 
arbeit. Zu Kaufe ichlafen. 250 — 12. Str. mido 

Verlangt: Mädchen, welches kochen faun. 560 R. 
Halfted Str. — 


Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Rachzufragen 1258 W. Gongrek Str. 


Verlangt; Zuverläſſiges engliſch ſprechendes Mäd⸗ 
en für allgemeine Hausarbeit. 3 in Familie. — 
Freitag Nachmittag nadhzufragen. 4257 Grand Boul., 
4. Floor, nördlich. mido 


BVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in ler= 
ner Yamilie. 195 Oft 37. Str., 3° Floor. mido 

Verlangt: Ein Kindermädden, aub für zweite 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4456 Berfley Ane. 


Verlangt: rau oder Mädchen für Küchenarbeit; 
zu Kaufe jhlafen; fowie ältlihde Frau für leichte 
Hausarbeit und Kind zu tenden. Dayton Str., 
nahe North und Elpbourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fohen fünnen. 291 Genter Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit; zwei 
316 Sheffield Ave., 2. Wloor. 





, Zerlangt: 
in Familie. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine zweite Ar= 
beit. 173 Meltoje Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für cine Eleine 
Familie; eins das zu Haufe fchlafen kann, wird 
vorgezogen. Guter Lohn. Borzujprehen Donner: 
ftag. G5 N. Robep Str., nahe Milwaufee Ane., 


2. Floor. 


Berlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
Mıs. Etter, 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; zu 
Hauſe ſchlafen. Schrens, 341 Ordard Str. 


Mädchen für 
gutes Heim. 





Rerlanat: Zuverläjiiges junges 
Hausarbeit, das cetmas fochen fann; 
507 Trullerton ne. 


Verlangt: 16jähriges Mädchen. 555 Lincoln Une. 





Verlangt: Gin lleines Mädchen, um auf Kinder 
aufzupajien und bei der Hausarbeit zu helfen. Rad: 
zufragen für drei Tage bei Mrs. E. Y. Larjon, 
8 W. Euperior Str. 

Berlangt: Mädchen zur Hilfe bei der Hausat-— 
un: fleine Familie, 134 Fowlert Str., nahe Wider 
Rarf. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 636 Sedgwid Str. mido 
Gin gutes deutjches Mädchen für alle 


Berlangt: 
Ms. H. Stein, 36 Larrabee 


gemeine Hausarbeit. 

Etraße. 
BVerlangt:, 

Privatfamilien; guter Lohn. 


1090 Mädchen für Hausarbeit in beften 
85 N. Clark Str. 


Verlangt: Köhin, zweite Mädchen, für Kinder, all- 
gemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, hödh: 
fter Sohn, feinfte Herrihaften. Frau Helms, 3510 
Mihinan pe, 6jan, jemomi, Iut 

Verlangt: Nunges Mädchen zur Hilfe bei_allge- 
meiner Hausarbeit. Raczufragen jofort: 23 Lincoln 
Une... nahe Welle Str. dmi 


Berlangt: Mädchen in Meiner Familie. Guter 
dimi 


Sohn. 695 W. Irving Part Boulevard. 





Rerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. 4321 Bernon Ave. dındo 

Nerlangt: Neintihes Mädchen für Hausarbeit. Zur 
Haufe jchiafen. 205 Wells Str. dındo 
Verlangt: Eine alte alleinftehend: deutiche Tyrau, 
die ein qutes Heim wünfdht bei drei Yeuten. Adr.: 
9. 45 Abendpoft. dimi 

Verlangt: Stetiges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
teine Waſche, kann zu Hauſe ſchlafen. 1003 North 
Francisco Ave, Mrs. Palmer, oben. modimi 


Berfangt: Ein junges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit im Delitatejjen Store. 1293 Sheridan 
Noad, neben N. W. Elevated Station. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
Hartung, 1631 Diveriey Blvopd, modimi 

W., Fellers,- das: einzigfte, größte deutich-amerifa- 
nifhe Vermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2381. 5ian* 


“ Berfangt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ge— 
fhäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Sowidi, 3121 Went- 
worth Avenue. l5ian, Imo,tX 


— ——— — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine in Deutſchland ausgebildete Kran— 
kenpflegerin und Maſſeuſe ſowie gute Haushälterin 
ſucht Stellung. Gefällige  Tfferten adrejjire man! 
D. 330 Abendpoft. midofr 


Hefucht: Deutiches Mädden, 17 Jahre alt, fuht 


Geſucht: 

Stell. für Hausarbeit. 47 W. Erie Str., oben. 
Sefuht: Köchin, Älteres Mädchen, jucht felbft- 

Händig Yujinch-Lund zu fochen im Saloon. 335 

S. Weftern Abe, Top Floor, Front-Flat. 


Geſucht; Erfahrene Pflegerin für Wöchnerinnett 
fuht Stellung. Friedmann, 5647 Haljted Str. 





Geiucht: Gebildetes deutfches Mäpden, Herfeft im 
Nähen, mwünjcht bejiere Stellung in Yamilie. Adr.: 
DO. M. 207 Abendpoft. dimi 


Gejuht: Junge deutfhe, rau judht irgend welche 
Beihäftigung in oder außer. dem Haufe. 112 High 
Straße, Klein. > 


— Gefugt: Gebildetes deutjches Mädchen, perfeit im 
Nähen, wünjcht bejjere Stellung in Familie. | 
M. 297, Abendpoft. mido 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri- 
vatfamilie. Bitte vorzuſprechen. 261 Clybourn Ave. 

Geſucht: 14jähriges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
bei Kindern oder für leichte Hausarbeit. B Meyers 
Court. 


Geſucht: Mädchen mittleren Alters wünſcht eine 
Stelle als Haushälterin bei älterem Mann; ein 
oder zwei Kinder nicht ausgeſchloſſen. 504 Uhland 
Str., oben, hinten. mido 


Gejuht: Dentiches Mädchen, nit lange im 
Sande, jucht Sausarbeit; periönli vorzufpredhen.— 
52 Gardner Str. 


Seiubt: Deutihes Mädden wünfht PBlas für 
allgemeine Hausarbeit. 4439 Shielo3 Ave. 


Sejuht: Frau juht Stellung für Hausarbeit 
don Morgens bi3 4 Uhr Abends. 1273 N. Ah 
land Xpe., oben. 


Gejucht: Deutihe- Frau juht Stelle für Wafcen; 
liebften auf der Rordjeite. 139 N. Aihlano 











Gefuht: Friich eingewandertes, 18 Jahre altes 
Mädchen juht Stelle für Hausarbeit in Feiner Ya: 
milie. 20 Lincoln Une, 


Gefucht: Deutiche Frau fucht Metige Arbeit; geht 
auh maihen und bügeln. Julie Nowal, 39 Gon= 
cord Blace. r 


Geſucht: Madcher ſucht Platz als Lunchlöchin in 
Saloon. &7 N. Talman Ave., nahe Fulton Str. 


— Seiuht: Mädchen mwüniht Stellung in Päderei; 
bat Erfahrung. MNordjeite vorgezogen. 150. Wol: 
fram Str. 





Bejußt: Gin autes, ftarfes, deutihes Mädchen 
juht Stelle für_allgemeine Hausarbeit. Selbft vor: 
zufpreen. 5217 Laflin Str. 


Grjucht: Aunge? ungarifhes Mädchen, friih ein= 
gewander:. juht Stellung in Reitaurant oderPrivat- 
baus. Mill zu Haufe ichlafen. Zu erfragen: 14 
Mortle Sir. dımi 


Gefuht: Frau mit Tjährigem Mädchen fucht Stelle 
als Haushälterin ın.beiierem Haus. Auh auswärts. 
Adr.: H. 410, Abendooft. dimi 


Gejugt: Gebildete junge deutihe Dame ſfucht 
Stellung in vornehmem Hauſe al3 Gouvernante, oder 
bei älterer Dame. Adr.: H. 418 Abendpoſt. Ymja 


Geſucht: Reſtaurant-Köchin erfter Klaſſe jucht 
Stelle. Adr.‘ H. 415 Abendpoſt. dmi 


—— Deutiches Mädden fudht Stelle fürhauss 
arbeit. Pitte vorzujprehen: Kolman, 126 4. ur 
imi 


Geſucht: Eine ſelbſtſtändige Köchtn ſucht Stellung 
für guten Buſineß-Lunch. 186 Oſt Superiot Stt. 
Top Flat. dmi 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutjhes Batent-Burcau Sue: & Co. Au 
Rechtsanwälte. “Freier Ratb und Austunft. 181 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Deftliche 
Office, 103 F Str., Wafhington, D. ©. 19apijk 


Patente für alle Sünder, freie Auskunft ertheilt 
NRobt. Klog, Schiller Bldg., medanifcher —— 
und einziger deuticher Patent = Anwalt in Chicago 
ür Die Ver. Staaten. Kleines Bud über Patente 
tei. 208, ijomomifr* 


Patente! -—Shüsbt Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. litt 


1864. HEIKE) — get 


(Anztigen unter diefer 
Pe verlaufen: 
— %. Eir. 


Ex 


zablender Plag. Apr.: D. 


m Ba: 


——— 


Geſchã egenheiten. 


brit 2 Cents das Wort. 
Bäckereꝛ, wegen Abreiſe dillig. — 


Butgehender Saloon. Adr.: 


ufen gefudht: 
ds \ 18jan, lioX 


ndboft. 


Zu verfaufen: $700 Laufen feines Reftaurant, 
MWeftfeite; muB derfaufen wegen Krankheit. Ein gut⸗ 
220 Abendpoft. midoja 


Zillig für Baar, Saloon und Rer 
Regelbahn, Logenhalle, Tanzballe. 
Andrew 


3u verlaufen: 
ftantant, doppelte 
345 — 3. Str., Ede Urcher Avenue, 


Wiſſemer. 


Muk fofort.verfauft werden: Bäderei mit Brid 
Padofen, täglide. Einnahme $15, billig. Sebt3 an. 


n 
* Fragt Mordens bis 9:30. 5283 Cleveland Une. 


Wer Grocery:, Delitateiien:, Bäders, 
Laden Taufen oder verfaufen will, fomme 58 
land Abe. 


Zu vetlanfen: Reftaurant. 366 Wells Straße. 
l4jan,im 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Mann mit 8500 bis $1000 als Part⸗ 
Interefien und 
Adr.: D. 216 
mido 


Verlanat: t 
ner in Möbelfabrif; ftetige Arbeit. 
i garantirt. Broteftant. 


3u verlaufen: $30,000 taufen tontrollirenden An: 
tbeil an einem alt etahlirten Geichäft in guter 
Stadt, Kalifornien. Aäbrliher Geminnit $10,000, 
mit ausgezeichneten Gelegenheiten, das Geihäft zu 
Dergrößern. Kann die genaueftellnterfuhung ertragen. 
Adr.: D 37 Abendpoft. mido 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoit“: 
Gebäudes, 173-175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr IM Duadratfuß PRodenflähe.. Dampf: 
beizung, WBerfonen: und jyradht-Elevator. Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft“. “2 


Raum in DepartementsStore filr 
Billige Mies 
mifrjo 


Zu bermietben: f 
autes Grocerd- und Butcher-Geſchäft. 
ihe. Adr.: D. 21 Abendpoft. 


Flat von 7 Zimmern, Dampf: 


Zu bermietbhen: p 
$0. Hurmann, 13 Wiss 


heizung, heißes. Wajier. 
confin Sir. 


Sehr billige, ein Flat mit 8 Zim— 


Zu vermierben; IT 1 
für Boardinghaus. 116 


mern, jehr pajlend 


North Ave. mido 


beißes 
335337 
View. 
mibofrja 


gu vermiethen: 5 Zimmer und Bad, 
Maifer; billia an ftille Kleine Familie, 
Noscoe Boulevard und Seely Upe., Yale 


Zu vermietben: Gottage mit Pafement und Gar: 
rett, Nr. 1978 R. Wajhtenam Upe., jüdlid von 
Wellington Ave. E. Haußner, 409 Elybourn Abe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu dermieiben: Gut möblirte Zimmer für Hans» 
halt; von $1.50 aufwärts. BEN. Elarf Str. mifr 





Verlangt: Roomer. 635 R. Halited Str. 


Zu vermietben: Schöne möblirte Zimmer mit 
oder ohne Koft ;auch Zimmer für Haushaltung. — 
75 N. Barf Ae. mifr 


Zu bermietben: Parlor-Bettzimmer, Dampfbei: 
zung, alle Wequemlichkeiten, mit rübftüd over für 
leichte Haushaltung; Kleine Yyamilie. 286 Evanfton 
Ave, 3. Departement, nahe Belmont ve. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für ein 
oder zwei Perjonen. 361 R. Glart Str. 





Zu miethen gejudt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Gejudt: Yunger Manı juht Zimmer mit Board, 
Ar.: D. 219 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Glegant möblirtes Zimmer, 
in ftiller, guter Lage, nicht zu weit vom Zentrum 
der Stadt, auf der Nord: oder Südfeite, von ges 
bildetem Deutichen gefuht. Preisangabe. Xbe.: 
5. 464 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Junger Mann -fucht- möblir= 
tes Zimmer bei Privatleuten, nabe Elm Str. Of: 
ferten mit Preisangabe unter Aur.: 9. 2. 10 
Abendpoft. 


— e — ç — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


.« Koeffel (veutfher Arzt), — für 

=, Merven:, Magen, Leber:, Nieren, Blajen- u. 
Privatirantheiten. Für eine fchnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir vorzu= 
fprehen. (Behandlung disfret.) Dr. Koejjel, 191— 
193 S. Glart Str., zwijchen Monroe und Adams. 
Dffice-geit: 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10-3 ihr. 4jan—3feb,X 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Engliihde Sprade — 

nah neueiter, anerfannt beiter und nachweislich er- 
folgreichfter Methode; Verjuchsitunden. Jetzt begiu— 
nende Kurje für Herren und Damen. Sandelsfä- 
her, Korreipondenz, jediwede leberfjegung betannt= 
lich erftitlajfig. Wereinfahte Syiteme. Private School, 
Kohn Siehe, Manager, 368 Larrabee Str., nahe 
Rortd Avenue und Lincoln Park. tablirt 18%. 

%8D3, mifafolm 


Gine glänzende Dfferte frei, fpredht vor Diefe 
Mode. Bub: und Kleidermaden gelehrt von 
A bis 8; unjer allerneueftes Mujfter, perfekt paj- 
fende Kleidermufter erleihtert_Guc das Kleider ma⸗ 


. MeDowell School, 73 State Str., gegenüber 
Field's. 403,%* 


Unterriht in, Stiderei, Klöpfel-Spigen und Por: 
jelanmalen. Borzufprehen 30 Sullivan Str. 


Engliih frei! Univerjität vergibt Freiftelen für 
engl. Privatunterricht. Abends. 893 RN. Elart Str. 
lWjanim& 





SHnidt Tanzihule— Mittwoh: 617 Nord Clark 
Etrape; Freiteg und Sonntag: 601 Wells Straß. 
ljan, X, imo 

Gründfiher Unterriht auf Piano, Violine, Zither, 
Mandoline, Buitarre. NRabn’3 Mufil-Atademie, 765 
Clybourn Ave. —A 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 da3 Wat.) 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
YuliusS®Bender, 
230, 332, 234, 36, 233 Welt Madifon Straße, 
Ede PBeoria. ZTelevhon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La= 
den-Einrichtungen verfauft: über 37,500 Duadrai- 
Fub Pla unter einem Dad. r 

Rolfftändige Einrichtungen für jede Art Gejchäft. 

Vergebt niht! Dies if: 7 

JuliusBender, 
230, 232, Wh, 36, 23 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria 2ap, janomi* 


Fred. ®ender, etablirt 188, 
129—-1351—12353 Wabafb Ape., Tel.: South 12%. 
Store:Finrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fet3, Zigarren, Delitatefjen = Läden, Lundrooms, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes tmd billieftes Haus in Chicago; ſtets 
über‘ 500 vollftändige Einrihtungen an Sand. 
red. Benper, 
1249-—-1251— 133 Wabajh Üdenue. 
Raua,miiamo* 
— — — — — — — —— 


Biaitos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das ort.) 


“ Elegantes Chidering Upright Biano für weniger 
al halben Preis. %. Groß, 592 Wells Str. 
. 16jan, Im 


Nur $15 für fchönes, 7 Dftanen Piano, großer 
Bargain. 317 Sedgmid Str., oben. löjan, Im 
Im Belhitz cines neuen Steinway Pianos, unter 
Imitönden billig zu verlaufen. Apr.: U. 153 Abdpoft. 
12}an, im 

Elettriiches 
fen. Saloon, 


Fımilie geht nad Deutichland, verjchleudert Up: 
riabt Piano, echtes Mahageni; großartiner Ton, 
faft neu, foiwic feine Rugs und Möbel. 1241 Nord 
Meftern Avenue. l3jan,ImX 


iano (Tonophone) billig zu. verfau= 
©. State Err. l5jan, Im£ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Sarker Sänger, Undreasberger Roller, jprechende 
Bapageien, echte Andreasberger Zuchtweibchen, garanz 
tirt, Stiglige, Sänflinge, fige, alle Sorten Rä= 
fige, Soldfiiche, Aquarien, alles zu bedeutend berab- 
gefehten Breifen, Atlantic & Bacific Bogel:Store, 
115 friftb Ave. Tien, jajomomi* 


Möbel, Handgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


‘ ee Ein Heizofen und ein Kodofen. 


„tue 


nte Rugs, Cardinen, Ge: 
‚BAder, Epiegel, $I35 Parlor-Orgel für. 
Eipedonrd. für &. en 


124: R.- Weftern Une. 


HE 


Oft ) 


ſorgt. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Farmländereien. 

DregonfRiejen: Obftgartenm. 

Der Grfolg unferes Unternehmens if großartig, 
da Käufer unierer Bonds ficher jind. 

75 bi5.2W Brozent Dividende 
anf Lebenszeit zu erhalten. Unjer illuftrirtes 
lar gibt genaue Austunft. Keine Arbeit. Kein 9 
Bonds often $125 bei Baarzahlung, $140 bei 
Baar, oder $155 bei 

5 Baar und 250 monatlid, 
ohne Zinfen oder weiteren Koften. — Verfäumen Sie 
nicht, Diefe goldene Gelegenheit zu beuugen. Gie 
tommt nicht wieder. 

Wefern Oregon Ordarb Eo. 

Bauereis & Co., M Dearborn Str., deutide 
Generaf = Agentens mfria 


irtu⸗ 
ifito! 
halb 


Zu verfaufen: Eine feine eine Farın mit Stod 
und Werkzeug. 70 Meilen. Radenzel, Elmburft. 


Nordfeite. 

— Arthur Iofetti, MO Oft Rortd Are — 
offerirt als großen Bargain zum jchnellen Verkauf: 
Prahtvolles, dreiftödiges Steinfront-Gcbäude, _mit 
alten neueften modernen Berbejjerungen, drei 6 Zim= 
mer:Wohnungen, in hocfeinem Zuitande; Wiethe 
8756 jährlih, für mur 60. Seminary Ave,, Lale 
View. Arthur Jojerti, 20 Oft North pe, 

- Zwang3:Berfauf 
4eftödige® Brid-Gebäude, drei 6egimmer Wohnuns 
gen, mit modernen Verbejjerungen, oberfter Stod 
nit ausgebaut, nahe Scögwid Str. Hochbahnſta⸗ 
tion; muß jchneliftens für den fpottbilligen Preis 
von 8509 losgeichlagen werden. 

Arthur Jofetti, 20 Oft North Avenue. 


Zu verkaufen: Cottage in Late View, nahe katky= 
lifher Kirdhe und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo= 
natlid. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
33000. $200 baar, $15 monatlid. Nehme Lot im 
Zaujh. Wm. Zelowsty, 537 Dit Belmont Avenue. 

3de,,jamomi* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 5 bei 135, alle Stras 
Benverbeijerungen, $1675. 8100 baar, $10 monatlid. 
Wın. Zelowsty, 537 Dit Belmont Ave. 3d;,jamomi* 


Zu verlaufen: Mein Haus, 103 Barry Avenue, 
2 Flats, jedes mit 6 Zimmern, Gas, eleftrifche 
Ginden und Badezimmer, nur $2M0. NRachzufras 
gen im Bafement, 746 Southport Avenue. 

11,14, 15,18,21,22jon 


Sũdweſt ſeite. 

Zu kaufen geſucht vom Eigenthümer: 
oder zweiſtöd. Haus im Stod-PYards Diſtrikt, 
$1000 bis 81500 baar. Muß Bargain jein. 
Preisangabe oder keine Antwort. Adr.: D. 
Abendpoit. 


8550 Laufen 40. Str. Lot, 3 bei 1%, nahe 12. 
Str. Guter Bejistitel. Werth $1100. George A. 
NReuk, 105 Wafhington Str, di—jon 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr alte Lotten zu vertauſchen für neue 
Hänjer, zweillödige Flats? Schreibt oder ſprecht vor 
bei $. R. Alte, 1715 R. Ridgemay Apenue. 
18jan,im&X 


Eottage 
don 
Mit 
244 


Wenn Ahr Euer Haus jhmell verkaufen oder ver— 
taujhen wollt, tommt zu uns. Ridhard U. Koh & 
Co., 5 Wajbington Str. Größtes dentjhes Grund- 
eigentbums-Gejchäft. 3apx* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Geldyaupverleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Broy. an, ohne Kommijjion, und bezahlt jänmt: 
liche Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets au Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Str., nahe Hopne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Straße 16jepX* 


Darleiben auf zweite Kypotbefen auf Grumdeigens 
thum prompt beiorgt. — regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 

GianimX 


Zu verleihen: Privatgelder auf Grundeigenthum, 
billige Zinjen. Schreibt. Werde vorjpreden. Wdr.: 
O. 875 Abendpoft. P2jan, im& 


Greenedaum Sous, Bankers., 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen. 
3 und 5 Dearborn Straße. 3ink* 


%. B. Foerfter & Co. 14 LaSalle Str. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-Hppotbelen 
au berfaufen. 1303, 4X 


Bu leiken acfugt: $1500 und $1600 anf erfie Si- 
&herheit, privat. Rokertjon und Sanp, 1076 Armi⸗ 
tage Abe. dimi 

Zu verlaufen: $1400 Mortgage, 6 Broy., Sigers 
beit, werth $3000. George U. Reuß, 105 Wajhingten 
Str. di—jon 


€ ©. Baulingli2 Sa Sall Str. — Exite 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 'zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,1jX 
Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Richard A. Köoſch & Eo., 95 Waſhington Str. 
15inæ⸗* 


Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Zinſen; 
fchreibt, werde borjprehen. Adr.: U 12 — 
no,t 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleiben 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig= 
fen Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der Bin: 
jen wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten. Da: 
rum lajfen wir die Waaren in Eurem Befit. 
Darlehen von KO bis $O0 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Rahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Fud 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eime Anleihe zu wachen mwünfjcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 

A. French, giax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216, und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
189 WM. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir, leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Piangs, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde qaute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Unleihe vber= 
tingert werden. 1lap* 
Chicago Mortgage Lvoan Company, 
175 Dearborn Sk. Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur 81.50; $50 nur 22.00; $ 75 nur $2,50. 

40 nur $1.75; 860 nur 82.25; $100 nur 8.00. 

Lang etablirt, Ales privat, leichte Zahlungen. 
Dtto GE. Pockker, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. 260t,tX* 
— —— — — —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rusrit 2 Gent3 das Wort.) 


Fred. PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt. dveforgt. Braftizirt in cl: 
fen Gerichten. Rath frei. 7Y Dearborn Str., Bims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Priar Place, nahe_R. 
Halftled Str. 7ib* 


Joſeph Sabath 
Str. Abends: 570 Blue Island Une. 


ii Adolph Tranb, _ 
deutſcher Advokat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. 16ag,*X 


eh Ribard uRob, 

deuticher Antwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag don 10-12. — % 
Wafhingten Str., erjter Floor. 4fb*x 
— — — — — — 

Verſõnliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
EG — 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bamtoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer- 
mann, 143 CElbbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

Tian, img 


denticher Advokat, 79 Dearborn 
309,1 


Kohn Solf aus Bayern wird gefucht wegen Grbs 


fhafts-Ungelegenbeiten. Adr.: 9. 414 ———— 
imi 


Ameritanifhe Väfje für das Ansland prompt bes 
Bringt Eure PBürger-Papiere mit. Sartos 
rius, öffentliher Notar, 173 Filth Ave. Abends 
330 Mohawt Str. HnovtX* 


Soelean 
tebrt und, reinigt Teppiche und yubböden. B. Einger 
Chemical Works, 96 Welt Late Straße. 13ja,1mX 


Aleranders Geheimpolijei-Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 206, umterjuht Diebitähle, 
Schiindeleien, unglüdlide yamilienverhältnijie etc. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. BdezX* 


Damen WMasten-Anzüge, meus, 50c aufwärts. — 
33 Wells Str. Dez, itmi?m 


Mrs. Tb. PBandel, 499 Sedgwid Str., empfiehlt.’ 


i {3 e. Ertheilt Rath für franke Frauen. 
—— —— —A 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee 
Gefunden: Geld am Dienftag auf dem Roten 
Sitand der „Fair“... Sende — 
ee ai Sean a 


ET 





110 WASHINGTON BLvo, 
PRAIRIE 


STATE 
Established 1869 BANK 


Beridjt Über den Stand des Geihäfts zu Beginn 
des Geihäfts am 12. Januar 1905. 


Beftände. 
Darlehen und Diskontos.... 
Bonds und Prämien 
Baargeld und Mechjel 
Grundeigenthum 


.$3,962,162.87 
532,080.81 
1,046,844.36 
21,456.80 


Zufantmen $5,562,544.84 


Verbindlichkeiten. 
Rapital ..... ....$ 250,000.00 
Profite ... 67,299.13 
Spar = Einlagen. .:...000... 3,613,714.55 
Andere Einlagen ........ - 1,631,531.16 


Anfanimen „nu-ssesnncne $5,562,544.84 


Bericht über den Stand 


— der — 


FOREMAN BROS. BANKING (0. 


Eüpdoit-Ede LaSalle und Madifon Str., 
Chicago, IL. 
Beim Gefäftsbeginn am 12. Sanıtar 1905. 


Beftände: 
Darlehen und Dislontod.......... $4,404,072.36 
Ueberzogen 2,445.47 
Altien und Bond3 291,256.25 
Baar an Hand und in Banken.... 1,907,718.70 


Bufammen.......0...000..0....96,605,492.78 
Berbindlichken: 

500,000.00 
Ueberfhuß 500,000.00 | 
Unvertheilte Profite 110,276.22 
TEE 5,495,216. J 


Kapital 


| 
| 


|: On the South Side 
| 159 LA SALLE STREET 
'PRAIRIE 


NATIONAL 
ı Established 1904 BANK 


Bericht Über den Ctand des Geſchäfts am Ge— 
ihäftsichluß, 11. Januar 1905. 
Beſtände. 

Darlehen und Diskontos........8474,175.59 
Ver. St.-Bonds und Prämien.. 104,322.99 
Baargeld und Wechſel........... 323,569.49 
—— Be : Revemption-Fonds 3,500.00 

4.000.090 


UNE seen 8909, 068. 07 


Verbindlichkeiten. 
RUE ae ee 250,000.00 
——— 
Ueberſchuß 50,000.00 

Zirkulation ... —* 50,000.00 
Einlagen Sie ee ee ODORIE EN 


Zufammen „2220000000002. .$909,068.07 


mifr 


| Geld zu verieihen 


auf berbefiertes Chicagoer Grundeinentbum.— 
Niedrigite Raten. — Prampte Bedienung. — Dar- 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erfte H4YPo» 
theten immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 


gekanft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


S. W. Straus & Co,, 


114 La@alle Str. Tel. Main 3624. 
1n0—28fbE 


Kozminskı & VYONDORF, 


‚el zu verleihen auf 


Grundeigentnum 


au den niedrigffen Zinfen. 


————— .$6,605,492.78 | Erfie ihere Sppothehen zum Berkauf. 


Edwin G. Forenan, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, VBize-Präfident. 


George N. Neife, Kalfirer. k 
famifr 


$4,000,000 
_$1,250,000 


Raditall . . 
Vcherfhuß . . » 


CENTRAi 
TRUST COMPARY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗GEcke 
Dearborn und Monroe Ste. 


©Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgefchrieben mer» 
ben. 
Ein Dohar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ıilmat,milon® 


u 


— — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


—— — 


Beginn! das neue Jahr 


mit einem Spar-$tonto. Geld, wels 
ches in diejer Bank angelegt ift, wird 
mit Vorficht gehandhabt; es wird jid) 
allmälig vermehren; c3 wird ftets be= 
reit jein; und eS wird von Ungewihs 
heit ech fein. 

Depoiiten, 
nuar genächt Werden, 


pom 1. |. .ar. 


INDUSTRIAL 
SAvıngs BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harıy U. — — Philip Heldmann, 
Präfident . Ita — 
J. Peſicke, Hilfslaffiter. 
> 2bmz,famomı** 
KERREKKKINKEKEREK EEK EKEU EEK 


$50.00 eröffnen ein 
Check-Konto. 


bei uns, und bietet Euch diejelben VBortheile als 
alle Banlen aroten Einlegern gemäbhren. Werzte, 
Zahnärzte, Grocers, NReitauratenre, Wirthichafts- 
* itzer, Fleiſcher, Zeitungshändler, und alle Ge— 
ihäft3leute die häufig Checks ihren Kunden 
aüszahlen müſſen, werden von uns alle wün— 
ſchenswerthen Banl-Vortheile geboten. Haltet 
Euer Geld in der Bank und ziebt es per Check, 
wenn nöthig, aber haltet es nicht im Hauſe, wo 
= neftohlen, verbrennen oder berloren werben 
ann. 


Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


Unfere Epar-Einleger erhalten bübfhe Ubrern, 
die genau die Zeit halten, für Erjparniffe au 
Haufe. 


PAN AMERICAN BANKING CO., 


185 Dearborn Str. Bhone Gentral 2110. 
nDgden Ave. Brauch‘, 
263 Doden Ave., Ede Wond Str, 
dez18, ſonmi, 3m 


welche bis zum 12. Ja 
ziehen Zinſen 


CRITICS EEK EEE 
FRI EEK EEE ah dhe he k he:kkee okeok 


* 


Ground 
Floor 


112 


La Salle 
Str. 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 
Chicago 
Board of 
Trade. 
Wir offeriren gute Wertbpapiere (jeden Tag ber> 
Aüuffich), die infolge der Tegtjäbrigen Krifis in Wal 
Street jehr killig find und unter bem normalen 
Wertbe fichen und zu jeßigen PBeriien ca. 5 bi3 
12% Zinien auf die Rupitaf-Anlage bringen, mit 
vr ten. in einigen Xahren das Kapital um 85 
pie 1 durch Steigen der Papiere zu — 


Von FFramtzius a 60. 


112 La Salle Strasse. 
Ada. ſa ſoml.aw 


A. HoLingEr & Go,, 
Hypotheken-Bant, 


Zelephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
2345, 


Bimmer 201— 
Geld au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
un Gold ** 

ftetö au 


eigentdum au berleiben. 


e3 in beliebigen Beträge 
zlauf au 9 Senb. un 
monifa® 


The ine 


| 
| 


J 


73 Dearborn Str. ı1i,iemi,H 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erjie Hypothelen zu verlaufen. 
Smai,frmomi,.1i 


K.%#. Kempf, 


84 La Salle Str. 
RE Erbichaften "up 


prompt beforgt. 


Bollmadten AM 
amtlich ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
NEN rc 


RE vaghhiſſokarlen A 


über alle Linieun billigſt. 


RE 5: 1.6: prozent. Bonds, 


Wechsel, Money-Orders. 
Dentjches und alles fremdes Geld 
ge= und verkauft. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Ttlephon Main 4491. Telepon Auto, 7491 


Sonntags vien von 9—12 Uhr. 


jan14,16,18,19,21,23,25,27,8,38 


—— 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS: 


Eröfdaften, Vollmanien, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen 
ſisnsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abende. Sonntag bis 12 Uhr. 
20no,mifafo* 


bia Hamburg, Bremen, Antwer« 


S iffsf 

chiffskurten! 
a» 

‚ Rotterd d d Ha⸗ 

825 


Kauft ſchnell, ehe es zu ſpät iſt. 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


e Bafhington Str, 
Eonntags offen 12 Ubr. 14jan—Sfeb,X 


iermit theile ich meinen 
Freunden, fjowie dem Pu- 
blifum im Allgemeinen mit, daß 


ich in 


077 Milwaukee Ave., 


Ede Paulina Str., ein 


BUIUFTlHT 
eröffnet habe. 


Um gefälligen Zufpruch bit- 
tend, zeichnet 


Achtungspoll 


August Stein, 


Früherer Befißer der Brand's Yale, 


fami 


ee 


5 —— Mittwod), den 18, . Januar 1905. 


gut und Saar. 


Mir finden in der englifchen natur- 
mwiffenfhaftlichen Wochenfchrift „Ra- 
ture* einen fehr intereffanten Auffag 
„Hat3 and Hair“, der fich mit der Re= 
form der menf&hlihen Kopfbebedung 
und dem Einfluß des Hutes auf das 
Kopfhaar bejchäftigt, und aus dem 
wir einiges miedergeben mollen. — 
Der Schädel ift die einzige Stelle unter 
den Flächen des menschlichen Körpers, 
wo wirklicher Haarwuchs herrſcht; und 
hier iſt eine bemerkenswerthe Entwicke⸗ 
lung von Behaarung bei beiden Ge— 
ſchlechtern weit über das hinaus zu 
beobachten, was bei irgend einem in 
dem menſchlichen Stammbaum figu— 
rirenden Anthropoiden exiſtirt haben 
kann. Dies iſt umſo merkwürdiger, weil 
die Behaarung bei dem Menſchen —ab⸗ 
geſehn von wenigen Stellen — im 
Degeneriren und Verſchwinden begrif— 
fen iſt. Wir müſſen annehmen, daß, 
als der primitive Menſch im Entſtehen 
war, die natürliche Selektion zu dem 
Wachsthum eines dichten Haarwuchſes 
auf dem Kopfe führte, der den Erfolg 
in demKampf umsDaſein, gegen exzeſ⸗ 
ſive Hitze und Kälte, Regen und ge— 
ringere Schädlichkeiten ſichern ſollte. 
Als er aus ſeiner Baumwohnung in 
das Offene zog, hatten dieſe Wider— 
wärtigkeiten der Natur weitere nütz— 
liche Anpaſſungen und Modifikationen 
im Gefolge, z. B. weitere Haarver— 
dickung und Verlängerung. In einem 
weiteren Stadium ſeiner ſich entwi— 
ckelnden Intelligenz trat auch die 
ſexuelle und phyſiologiſche Auswahl in 
Kraft und verſtärkte die dem früheren 
Fattor der natürlichen Zuchtwahl zu 
verdankenden Eigenſchaflen. Zwiſchen 
dieſen beiden Faktoren hat ſich ein ſehr 
ſtabiler Charakter der enſchlichen 
Raſſe feſtgeſetzt. Aber es legt offen zu 
Tage, daß trotz der Stabilität des 
Charakters die Kraft des Haares auf 
dem menſchlichen Kopfe, namentlich bei 
dem männlichen Geſchlecht, abnimmt. 
Die verwickeltenBedingungen des mo— 
dernen Lebens machen es uns unmög— 
lich, zu beweiſen, daß dieſer Umſtand 
dem Nachlaſſen der natürlichen Gelel- 
tion und der Unfähigkeit zur ſexuel— 
len Selektion zu verdanken iſt; aber es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Unmöglich— 
keit, den Schwund aufzuhalten, darauf 
— Die direkte Frage iſt die: 
iſt die Abnahme in dem Haarwuchs 
Theil einer allgemeinen Degeneration 
der anceſtralen menſchlichen Behaa⸗ 
rung, oder beruht ſie auf einem von 
dem Menſchen ſelbſt eingeführten Fak— 
tor? Die Reformer behaupten, daß 
das Tragen einer Kopfbedeckung die 
vorzeitige Kahlköpfigkeit beſchleunigt 
und vergrößert. Die Kopfbedeckung af⸗ 
fizirt das bebedfte Haar auf drei Arten: 
die natürlichen Kräfte des Sonnenlich- 
tes, der freien Ventilation und bie 
Bewegung durch den Wind find gehin- 
dert; die Arterien, melche die Haut des 
Schäbels und bie "Haarfollifeln ernäh⸗ 
ren, werden gedrückt und dadurch ihre 
Ernährung gemindert; ja die Haarbe- 
dedung ftellt einen Kulturboden für 
Mikroorganismen her, mit welchen fie 
jelbjt gefüttert ift. Die Abhaltung der 
feimtödtenden&ffefte ver Sonnenftrah- 
Yen und die Wärme und der Dunft der 
unter dem Hut eingefchloffenen Luft 
find Umftände, welche diefe niedrigen 
Drganismen geradezu großziehen. 
Meiit ift die vorzeitige Kahlköpfigkeit 
demSchorf zu perbanfen (Seborrhoea- 
sieca eapilliti), einer Krankheit der 
Talgdrüfen, deren Charakteriftitum 
übermäßige Sefretion von Sebum 
(Talg) ift, der fih dann mit Ber- 
mifchung von Epithelial-Reften verfru- 
ftet und zur Zerftörung der Haarwur- 
zeln führt. Diejfe Haarfrankheit tft 
hauptfächlich mifrobifchen Urfprung2. 
Aus dieſen verſchiedenen Geſichts— 
punkten ſcheint es doch ziemlich wahr— 
ſcheinlich zu ſein, daß das Tragen von 
Bedeckungen langſam die Kraft des 
Haarwuchſes vermindert. Theoretiſch 
iſt dies nicht zu beweiſen, und auch 
praktiſch iſt der Beweis mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Wenn die 
Sitte, Hüte zu tragen, geändert wer— 
den ſoll, ſo iſt es für Männer jeden— 
falls nöthiger als für Frauen, denn 
die Frauen tragen in der Regel leich— 
tere und weniger das Haar bedeckende 
Kopftracht, bei der Sonne und Luft 


Ich heile Bruch 
Ohne Meſſer. 


Chicago, 20. Dez. 1904. 
Hiermit beſtaätige ich, 
daß ich einen ſchlimmen 
| Bruch ſeit 15 Jahren hat⸗ 
In te. Es iſt jetzt nahezu 2 

J Jahre her, ſeit ich durch 

Jdie Wiener Methode ku— 

J rirt wurde. Ich empfehle 

dieſe Kur auf's Wärmſte 

Meiiter-Speszinliit und ich bin überzeugt, 
daß Yeder, der in Behandlung tritt, jichere 
Heilung findet. 

Sohn&offen, 1164 Harvard Str. 
Chicago, 22. Dez. 1904. 

Die Wiener Doktoren heilten mich von ei= 
nem doppelten Bruch. Ich habe ſchwere Ar⸗ 
beit und feine Seite plagte mich im geriug- 
ften feit einem Jahre, two ich kurirt wurde, 
‘ch Titt Teine Schmerzen und verlor keine 
Zeit bei der Arbeit während der Behand: 
lung. Mir wurde gejagt, daß ich operirt 
werden müjle und deshalb bin ich dieſen 
Doktoren ſehr bantber, weil fie mich vor 
dem jchredlihden Operationstijch retteten, 

TaulRanabap, | 
147 Bladhanf Str, Ede Eleaver. 

Die obigen find nur zisei don Hunderten ähnli: 
Her Zeugniffe, die aufliegen. Gebt und jprect mit 
diefen Leuten und jie werden Euch jagen, mit wel- 
er Seihtigkit und Sicherheit Ihr geheilt werden 
töunt. Männer, Fräuen, Kinder und Babies, alle 
werden fidher und jchnell gebeilt. 

Ih garantire abfolut, jeden übernemmenen Fall 
zu_beilen oder das Geld zurüdzuerftatten. 

Die geringen Gebühren und die Sicherheit und 
Gewißheit y gelang jollten Euch veranlajien, iwe- 
nigftens die Vorzüge des großen Wertes, welches id 
für Brucleidende in Chicago vollbringe, zu unter: 
juchen. Es foftet Euch nichts, vorzufprehen und 
Rath zu bolen. 

Ih habe das größte und am ea igehliäh: 
ausgeftatiete Snfitut in der Stabt für die danbe 
lung aller hartnädigen — bie den ge— 
wohnlichen Mitteln widerſtehen. Blutvergiftung und 
Bedenleiden nach der neuen deutſchen de be: 

ndelt. Das —** Anftitit, das — ethode 
ennt; das einzige, welches nichts für Arznei ober 
were | ir Fre "ie i aut eine und eins 

k ttlant feiner Garant 
tlichte, doripre 3 — 
njere 


Beben IR. ea 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


nn nn nn — — — — — — — — 
— Eee —— 
* 
ij 


130 Dearborn 
? 9 Uhr 


Shen 


SESEBEEÄRBnSuEH St IStsnansuiinnnnäit su FREE EESMEU: | 


Morgens DU 6:80 % 


9. in 


iuanateles. 


Grundeigenthums⸗ Darleihen — 
Bonds und Hypotheten. 
r 


Streibt wegen genauer Angaben. 
Anlage-Tepartement. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Aniurance Blda., 169 Jackſon Blod. 
63 wird beutich geſprochen. 


mehr Zutritt hat. Die Neformer wen- 
den fich hauptfächlich an die Kinder 
beiderlei Gefchlechts und die erwachſe— 
nen Männer. Natürlich wird einge- 
mandt werden, daß man fich ohneKKopf- 
bededung „Srlältungen“ ausfege. Das 
ift eine unglüdliche Bezeichnung für 
a3, mas die moderne Medizin „Ra- 
tarıh“ nennt. Der Glaube, daß „Er: 
fältungen“ durch Zug oder falten Wind 
hervorgerufen werden, liegt in dieſem 
alten Namen; e3 ift doch ein Lügerf- 
ftrafen der ganzen großen Lehren ber 
Bakteriologie, wenn man einen zufälli= 
gen Zug für. die Unordnungen vom 
Typus eines y* verantwort⸗ 
lich machen wi? Die „Erkältungen“ 
dürfen nicht mzählen; das Publikum 
ſollte doch endlich lernen, 
ſtimmbare krankheitserregende Bakte— 
rien alle Katarrh erzeugen. Dann wird 
man einwenden, Entzündungszuſtände, 
wie Kopfrheumatismus oder Neuritis, 
könnten durch die unbedeckten Köpfe 
entſtehen. Das iſt doch im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich,wenn man den 
großen, ſtets unbedeckten Theil des 
Kopfes anſieht und erwägt, daß kein 
größerer Schutz durch Haar in dieſen 
unbedeckten Theilen iſt, als ihm gerade 
der bewachſene Scheitel bietet. Sicher 
muß der Kopf ſelbſt in gemäßigten 
Klimaten gegen die Sonnenhitze ſtets 
geſchützt ſein. Die Gefahr von ſepti— 
ſchen organiſchen Elementen in Städ— 
ten iſt gering, und eine beſondereHaar— 
hygiene kann ſie ganz unſchädlich ma— 
chen. — Der Aufſatz in der „Nature“ 
ſchließt mit den Worten: „Ob nun die 
Kopftrachtreformen die wiſſenſchaft— 
liche Wahrheit für ſich haben oder nicht, 
iſt es ſehr möglich, daß die äſthetiſchen 
Rückſichten bei dieſer Angelegenheit al— 
lein mitreden.“ 
— — — 


Kragen, Tragen, Tragen; nicht im Stande das 
Geihäft zu verfehben am Tage oder zu jchlafen 
mäbrenDd der Nacht Juckende Hämorrhoiden — 
ſchrecliche Plage. Doans Ointment heilt. Ver— 
fagt nie. In jeder Apothele. 50 Cents. mmfr 
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Eühne für einen Pony. 

Wie fih das Parifer „Journal des 
Debats“ uus London fohreiben läßt, 
wird fich dort demnädhjft ein intereflan- 
ter Prozeß abjpielen. In einer Mer 
nagerie wurde das auch in den fonti- 
nentalen Zirkuffen befannte Kunftitfid 
gezeigt, einen Löwen in einem fleinen 
Magen von einem Pony ziehen zu laf- 
fen. Nun meiß man, daß fo ein Wü- 
ftenfönig zwölf Jahre hindurch das 
raifonabelfte, liebenswürdigfte Vieh 
von der Welt fein fann; plöglich, ohne 
jeden Grund, befommt er aber einen 
MWuthanfall und läßt nicht mit ich re- 
den. So auch der Löwe in London. 
Ausgerechnet zu der Zeit, da er vor 
tem Bublitum fpazieren gefahren 
wurde, ſtieg ihm die längſt vergeſſene 
Wuth herauf. Unerhörtes Benehmen 
eines Kutſchers. Er ſprang von ſei— 
nem Bock herunter und machte ſich da— 
ran, ſein Pferd aufzufreſſen. Große 
Aufregung, großes Geſchrei! Man 
eilt herbei und treibt mit Eiſenſtangen 
und Piſtolenſchüſſen die Beſtie zurück. 
Aber es war zu ſpät: Der arme Pony 
hatte bereits daran glauben müſſen. 
Jetzt aber wurde das Publikum, das 
vorher das Schauſpiel bejubelt hatte, 
wild und wollte den unglückſeligen 
Dreſſeur maſſakriren. Dieſer rettete 
ſich zwar, aber dem Prozeß, der ihm 
gemacht werden ſoll, wird er ſich nicht 
entziehen können. Von allen Seiten, 
in langen Zeitungsartikeln, wird die 
Sühne für den Tod des unſchuldigen 
Ponys gefordert. Dieſer Prozeß wird 
manche intereſſante Frage aufwerfen. 
Die Thierbändiger werden ſich auf den 
großen Bändiger Boſtock berufen, der 
den „Dompteur“ denPrediger der Wü— 
ſte nannte und feſtſtellte, wie weit es 
ein Männ feiner Art bringen fann. 
Durch Sanftmuih und dur qute 
Nahrung brinat er den wilden Thieren 
eine gewiffe Zivilifation bei. Er öff- 
net biefen archaiſtiſchen Weſen den Ein— 
iritt in die moderne Welt — ſagt Bo— 
ſtock. Dagegen wird von der anderen 


| Seite behauptet, es fei unpaffend, un- 


geitraft ein Pferd verjchlingen zu laf- 
fen, menn man den Fuhrmann, der e3 
peitfcht, mit Geldftrafen belegt. Da- 
gegen läht fich nicht3 erwibern, denn 
man darf doch Thiere auf feine andere 
Meife tödten, als fie durch dieGemohns 
heit or durch das — Vergnügen feft- 
gejebt if. Allerdings meilen bie 
Dompteure darauf hin, daß ber Löwe 
in der Freiheit alle Sorten von Gazel- 
len verfchlingt, und daß Gazeller ge- 
wiß doch ebenſo ſehr des Intereſſes 
und des Mitleids würdig feien. Aus 
dieſem zunächſt noch ſchriftlichen Hin— 
und Her-Gezante der beiden Parteien 
Yüßt fich noch nicht erfehen, melcheRtecht 
behalten wird. Das unparteiifche 
„Journal bes Debats“ fchlägt mit tref- 
fender Satire als einziges Ausfunfts- 
mittel vor: künftig nur Menfchen ver 
Wildheit der Beftien auszufeken. Der 
Menich ift nun einmal ihr Lehrmei- 


fter. Er bleibe ed. Er ift intelligent: 


und frei. Seine. Pflicht ift es, ben 


wilden Thieren fi barzubieten. Unb 
mal ein 


daß unbes | 


CHyPpins Nocturne Es-Dur. 
e Son Sermonn Hefie. 

Die Kerze ift erlöfht. Das Klavier 
ift verftummt. Durh die bunfle 
Stille treibt der füße Duft der Thee- 
rofe, die im Gürtel der Klapierfpiele- 
rin hängt. Die NRofe ift überreif und 
beainnt jchon 3.1 verfallen, abgemehte 
blajje Blätter liegen mie matte helle 
Tleden am Boden. 

Und Stille. Von der Wand her 
fauft ein fummender GSaitenton — 
eine Saite meiner Geige hat nachgelaj= 
fen. Und wieder Stille. 

Yragend beginnt am Klapier 
halber Attord, 

„Soll ich nod)....?“ 

na.“ 

„Die E3-Dur?“ 

Ya.“ 

Ehopins Nocturne Es-Dur beginnt. 
Das Zimmer verwandelt fi. Die 
Wände entfernen fi nach allen Sei» 
ten, die »enfter mölben hohe Bogen 
und die runden Bogen find mitBaum- 
mwipfeln und mit Mondfchein gefüllt. | 
Die Wipfel neigen fich alle gegen mich | 
ber und jeder fragt: Kennit du mid) | 
noch? und das Mondlicht fragt: Weiht 
du noch? 

Meine 


ein 


Hand fährt über. meine | 


Stirne hin. Aber das ift nicht meine | 5 


Stirne mehr, die fcharfe, faltige, mit | 
den ftarfen Brauen. Das ift eine feine | 
glatte Kinderftiren mit darüber ge= | 
fümmten feidigen Kinderhaaren, und 
meine Hand ilt eine Kinderhand und | 
draußen raufchen die Bäume im Gars, 
ten meines Vaters. mn diefer Halle 
bin ich- Hundertmal gefeffen, diefe Bo- 
genfenfter und dieje hellen, hoben 
Wände fennen mich wohl. Und auf: 
borchend erlaufche ich leife Klapiermu- 


fit, — das ift meine Mutter die inf 


ihrem Zimmer fpielt. ch höre zu und 
habe fein Verlangen zu ihr hinüber zu 

gehen, fie wird bald ungerufen fom= | 
men und mich zu Bette bringen. Doc | 


fcheint mir die Mufif an diefem Abend | M 


befonders fchön und traurig zu fein. ı 
Sie verflingt nun faft ganz, fie wird | 
fo zaaq, leife und immer trauriger. Und | 
jebt ift fie zu Ende — oder nein, fie | 
beginnt Ihon mieder verändert, aber 
nicht weniger traurig. Sie macht krank 
diefe fonderbare, fremde, betrübte Mu- 
fit, Mir fchmerzt der Kopf, ich jchließe 
die Augen. Diefe Mufit! Ych öffne 
die Augen wieder, Mondlicht, Part 
und Kinderzeit find nicht mehr ba. 

Wir find in einem hellen, jchmuden | 
Saal, eine Dame am Klavier und ich | 
mit meiner braunen Geige. Wir fpie- 
fen. Wir Spielen rafch im fehnellften 
Takt und fpielen eine fiebernde Tanz- 
melodie. Die Dame ift Schön! Ahr 
Geficht ift vom Spielen geröthet, ihr 
Mund ift ein wenig geöffnet, in ihren 
blonden Haaren jchimmert das Fer- 
zenliht. Und ihre feinen, langen 
Hände greifen leicht und rafh — id 
muß fie füffen, jobald das Spiel zu 
Ende ift. 

Das Spiel ift zu Ende. Die fchlan- 
fen Yrauenhände liegen laß in mei- 
nen, und ich füffe fie lanajam, die 
rechte, die linke, die zarten Gelente 
und die bieafamen Finger. Darüber 
lächelt ftofz und ruhig die Dame, zieht 
beide Hände langfam zurüd und be- 
ginnt wieder zu fpielen. Brillant, 
fühl, verächtlich und ftolz. Ach bücke 
mich nieder, bi3 mein Haar an ihrem 
Haare ift. hr Blick fragt fühl und 
jonderbar herauf. Ych flüftere lang. 
Sie üttelt das Haupt. 

 „Sag’ Ya!“ 

Sie Ichüttelt das Haupt. 

„Du lüglt. Sag’ Ya!“ 

Sie jhüttelt dag Haupt... Jch gehe 
fort und gehe lang, — mir jcheint 
durch lauter dunklen Wald, und mei 
nit, warum e3 mir weh thut — in 
den Augen, in der Kehle, in der Stirn, 
und gehe immerzu, bis ich todtmüde 
bin und rafte, 

Ssndem ich rafte und nicht weiß, mo 
ich bin, erklingt Mufit. Ein fabelhaf- 
ter Lauf auf den Klavier, wunderlich 
verſchlungen, leiſe, ſcheu. fieberiſch, 
von wunderbar zarten und gelenken 
Fingern meiſterhaft geſpielt. Ich 
ſchlage meine müden Augen auf, das 
Zimmer iſt dunkel. Ein ſtarker Thee— 
roſenduft iſt in der Luft. Der letzte 
tiefe Ton der Nocturne zerrinnt. Die 
Dame ſteht vom Flügel auf. 

„Nun?“ 

„Danke! — Danke!“ 

Ich ſtrecke ihr die Hand entgegen. 
Sie macht die Roſe von ihrem Gürtel 
los, öffnet die Thür und gibt mir weg⸗ 
gehend die blaſſe Roſe in die Hand. 
Sie lacht dazu. Dann ſchlägt die Thür 
in's Schloß, ein kurzer Zugwind geht 
durch das Zimmer. 

Ich hatte einen nackten Roſenſtengel 
in der Hand. Der ganze Boden iſt 
mit Roſenblättern bedeckt. 

Sie duften ſtark und ſchimmern 
matt und blaß im Dunkeln. 


Ich gebe —* ED Ertlärung 3 zu gun⸗ 
ſten anderer Leute, welche kahl ſud oder es zu 
werden drohen. Ich war 14 Jabre lang lahl. 
Am 14. Juli vorigen Jahres begann ich mit dem 
Gebrauch ben Germza-kila.. Das Bild obne 
Haar zeigt mich wie ih damals war und das 
andere Wie ich jest ausfehe, feit ih Germ-a- 
Kila gebraudt habe. Mein Haar jiel zuerit 
aus, als ih eine Belzlappe aetragen hatte, die 
iyeiner Anfiht nad daran fhuld war. In drei | 

Jahren war ic bolljtändig Tabl. Ih fanır fagen, 
dab ih in neunzig Tagen nad dent Gebraud | 
ton Germ=-asftila ein neues Wadsthbum bon | 
Haar bemerlte. 

Leute, welde au mic ichreiben, werden er» 
fucht, eine Boftmarfe für die Antwort einzu» 
legen. Augufi Friedrich Schultz, 486 Caß Straße, 
Miwautee, Wis. 

Juckt Ihr KRopi? Wenn dies ber 
Fall ift, befindet fi dieſer Keim 
auf Ihrer Kopfhaut. Der Keim, 
den Eie bier _jeben, ift 28,000 mal 
vergrößert. So fiebt er aber unter 
— * uk aus. 3 
ann gu eder aut gefunden 
werden, die Sauppen bat. — ẽ 
deut 5 n biele tauſende 

n 


werden 
Bi BEE 
e 


-a-ftila Be die ® 
und brin ei 
open Bari * be 


— 


in 
| were 


lat 
ar 


Krampfaderbrudh, Waſſerbruch. 


Kurirt in fünf Tagen, und zwar nahhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
. Ah nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 
und pn leidet. 


Lungen 

Alfe, die an Athemnorh, 
Pronditis oder Schwind- 
jucht leiden, werden mit- 
telft meiner neueften Me 
thode geheilt durh Kin 
athmung von Orhygen- 
Gas. 


Privat-Krankheiten 
der Männer — 


heile ich jchnell, nachhaltig 
und vertraufid). 


Nath frei! 
Sichere 


Frauen⸗Kraukheiten, 
Borfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig turirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blntvergiftung 
und Hautkrankheiten, iwie 


> Nidel, Gefchiwüre, Ans- 
R fallen der Haare. 


Ich deile Euch nachhaflig. 
Es wird deutſch geſprochen. 
5 e * lung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Sprebftunden: 8 Borm. bi! 9 — 


Sountagas,9 Vorm. bis 7 Uhr Abends, 


15jan,fomifr,4io 


"SCHROEDERS 


Fehl MILWAUNMEE. AVE. 
LT CT: 


"Ko pfschmerzen. 


feitigt werden. 


genau argemelfen werben, 


Kopfſchmerzen, Rervofität, pIS in den Augen» 
fugeln, Ehmwindel u. f. m. find Me Folgen von 
Augenfehlern verihiedener Urt, die im dem 
meiften Häfen ducch paffende Augengläfer fofort bes 
Sdrroeder’8 Augengläfer 
helfen, weil fie durch wiffenfcaftliche Unterfuhung 


Die Unterfugung Fofter niet 7A 


Genen angemeffene Biäfer find 


nen angemeflene. 


ER ebenfo biklig mie werthlefe fere 
„ tige Brillen abge don ilnerfahtes 


son SOHROBDER, 


7 MILWAUKEE — — 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruft:, Rüden: und RKopfſchmerzen, 
Haarausfall, Abnahme yes Gehörs und Geſichts, 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig— 
keit, Erröthen, Zittern, verilopen Bruſtbeklem⸗ 
mung, Aengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie eiufach, 
ſchuell und billig alle nunatürlichen Ver— 
luſte und andere Folgen jugendlicher 


| Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Nraneien Cud nit 
ı helfen, veriucht umfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals jehblihlagen in felgen 
geheimen SKrantbeiten: Formulare Nr. 1 uus 2 
luriren jeden nocb jo bartnädigen Fall bon 
geheimen — und Urin-Leiden. Preis 
.00 per Flaide.— Dottor Tuder’5 Bint Spe- 
eific Yurcirt Blutbergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Brof. DeBeis Baitilles 
goratenr heilen Münner 
Nächte, Kerböfität, Sat im in, 
und nit a en Eheleben Preis 
$1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — a — 
Heilmittel ſind nur bei uns zu hab 
vehite s Deutſche Apotheke, 441 Süd v 
Straße, Chicago, ZU. 13m3,t£,1j 


Berirrungen gründiich geheilt und volle | 


Gejundheit uud Frohlinn wiedererlangt 
werden füunen. —Gauz neues Heilver: 
fahren. Deser fein eigener Arzt. 


Diejes aub:rordentliche 
Buch (Auflage 14), 
Alt geleien werden jollts, 
ton 9 Gent Priefmarfen verfiegelt bezogen wer: 
den bon der 


Brivat:Sdlinit, 1816. Ave. | 


New York, N. Y. 


l6jan, momift,lj 


welches von N 


Bruchleidendäe 
fowie alle an Berfrüms 
mungen De3 Nüdgrass, 
"der Beine und übe Leis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Upparaten 
pofitiv geheit. Brucds 
Bänder, 200 veridiede 

‘ ne Sorten, Leibbinden 
für jhmwahen Leib, Muss 
terihäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiitrümpfe für Krampfadern, Ges 

-radehslter, Krüden, fünjtiige Beine u. s w. 

Brucbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 

empjchle id mein neu erfunden Brudbanud, 

welches eingerührt iR 

in der deutichen Armee. 

63 ift das jicherfte, be= 

guemfte u. dauerhafteite, 

welde8 Tag und Naht 

ohne Schmerz geitagen 

wird und eine ſichere 

Heilung erzielt, Dr. 


«O 


nahe Randolph 
be und Pers 
er®. Auhb Soun 
. — Damen werben von eimee 
6 Teipatzimmer zum Unpafien. 


wadhfung 
tags oficn bis I 
Dame bidient. 


Eine freie Brobe 


bon Sen berühmien dinchijchen 
Vitteln wird von tem berühm- 
ten chinefijchen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen veratreiht, die in feiner 
Tifice vorjprehen und an fow: 
SS >iiz.rten Krankheiten irgend 
RR toeicher Art fciden. Diejenigen, 
En deren Leiden von anderen als 
i M unbeilbar aufgegeben morden 
— pn alfe Hofinung verloren Haben. find bes 
fenders eingeladen, die Zauberfrait dieieg minder» 
Seren EShftem? der Medizin koftenfrei zu erproben. 
Sie ihinefiichen beaetabilifchen Mediz'nen haben 
Tauiende aeheilt, jie werden auch Euch) heilen. 
Ronjuitotion umd die berükints chinefijche 
Unter ſuchung immer frei. 
a 7 ®abaihb Avenue, 
Vods_ jünlid vom Auditorium. 
PEN... 9 rı3 8 Sonntays 10 bis 4. 
4jan,mimo* 


RHEUMATIC 
GYRE Küy niemals fehl. - 


Edjreibt oder fprecht vor wegen Einzelheiten 
und Zeugnilien bon befannten Berfonen _ Dei 
Alfred 9. Ani Bi ren, 3300 State Etr., 
Ebicage, ZU, 1883, ipt5,ınomija? 


Epezialif für Männer! IK heile 
Rerden⸗Schwäche, Blutvergiftung 
und ähnliche Xeiden, u. alle Rranls 
‚ beiten und Schmwäden der Märmer 
RD unter Garantie. ath frei in des 
EA Difice oder ber Roit. Medizin 31. 

Dr. Zus. @. Seunnctt 
7 Nr. 48 Galt Ban Buren Straßze, 
neben Siegel & Cooper s 3. Flur —Sprechſtun⸗ 
den von 9 Vm. bis 8 Abds. a 1 


_mimile “ 


Puls⸗ 


. SCHROEDER, 


Deutſcher Zahnarzt, 
250 8. le au Str., nahe Hoc 
babıı. Feine Zähne von $5 auimw. 
Zähne obne Platten, Gold- und 
Eilderfüllung zu _mäßigen Treifen. frieden, 
beit gürantift. Genntags olien. — — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfabrene dent- 
fhe Spezinliften und betradten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenigen jo ihnell als 
möglich von ihren Gebremen-zu beilen, Cie bei- 
len gründlich unter Garantie alle ‚aebeimen 

der Männer, Wennenleiven und 


rene Dia h 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brühen, Kreb3, Tumoren, Baricgcele etc. Kon- 


Itirt una bebor tatbet. 
fu un enien in une 


As — 
— — 


intereſſante und lehrreiche 
ung und 
fann gegen Einjendung | 


DR. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
after geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Varicscele und 
DBlutvergiftung. — De: Täg- 
ih bi um S Ubr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr. Mittags. *z 


EEE 
Eiſenbahn-Fahrpläue. 


Nickel Plate. — Die Kiew Hort, Chicago u? 
St. Sonio⸗Eiſen bahn. 


| 
| La Salle Str. Statien, Ban Buren und Ta Sa 
Straße. le Züge täglich 
Adiahrt Antirn*r 
| Re York und Bofton Erpreß...... 10.3559 9.15% 
Re Dort Egpreß....ou0--0nn00000. 2.0 R 5.25% 
IR Rei York und Boſton Erpreß...... 9.15 R 7.4 8 L 
Stadt-TidetsOffice: 111 Adams Etr. und Ausb 
tsrium Unneg. Telephone Central 257. 
ı 
| 
! 
| 
I 
I 


Beit Shore Eijenbahı. 


Bir Limited Echneflzüge täglih zmiichen Chicare 
und Et. Louis nah New York und Bolten, vlı Wa: 
bafh Gifenbapn und Nidel Plate Bahn, mit efegan. 
ten Gb: und Buffer-Echlafwagen dur, ohne Was 
gentwedief 

güge gehen ab „von Chicago wie folgt: 

Ya Wabaih. 
Abfahtt 51.0 * Antunft in Rew York. 332 
Ankunft in Boſon, 5. R 
Übfagıt 11.00 Abends, Ankunft in Nee York 7.50 3 
GN in Deren. 16.20 3 
aNide! Plet 
Abfahrt 10.35 ni Anfunft ın Reio Dort 3.0 N 
Ankunft in Bofton.. 4.0 R 
Ubfahıt 10.15 Abends, — in New Dort 7 1.50 3 
Ynlanft in Boiton..10.20 9 
Rüge geben ab von Si. Lonis wie folgt: 
Bin Wabajb. 
Anfahrt 9.10 Adends, Anfunft in New York 3.0 R 


Unfunft in Boiten,. 3.50 N 
Abfıbrt 8.40 Abenos, Unfuwnfr im Rem Vork 7.50 3 
Ankunft in Boiton.. 14.0 3 
Wegen una Einzeih:iten, Raten, Schlafmagen, . 
.. u. f. mw. fpredt vor oder ichreibt an s 
General-Bajiagier: ‚Agent. 
5 Zanderb:it Use, New Vork. 
Gen. Weſteru Baf Baier Mgent, 
9 ©. gu Str., Ghicage, 8 
LidetsAgent, 5 5 . Elart Etr.. Ghiccao, A. 


Ghicage & Ulton. „Der einzige Wen‘ 


E:iadı TiestsOfficee, 101 Adams Str. Zeleiben: 
harriien 470. Union Bafjagier » Sıation, Canal 
‚ jwilhen Udams und BYadijon Str, Ze ephon: 

Pair 2123. 

St. Louis⸗Sp *2 Züge. Abf. Chie. Aunl. Che. 
Vrairie State Erprek *9.00 Bın 5 
Alton Limited 
Balace Grpreh 
Midnight Ererial .40 
Bloomington-Gpr’gfield Local *1.30 Ru 
Etrentor:Peoria Züge. 
»*11.55 

*8. 8 
*7.15 Bm 


Bıoria Tag: Erpreb 

PVeoria:Ehicaga Simited 

Bevria Midnight Special 
Yadionvillesfanjas City Zü 2 

Ranias City 6 

Midnight Special 

Zioomington u. Yadionrille. 


*6.00 Am 
1.49 
0 3m 


Suinois Gentral-Gifenbahn, 


Ale dushgehenden Züge fahren ab vom Sıntrais 
Bahıhof, 12. Ste. und Park Row. Gtabt Tidet- 
Dirice, NM Adams Str,, Bhone Central 2705. 

bfahrt. Ankunft. 
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St Louis und Springfield: 
Special-- 


Diamond Speer: J 
Midnight Special 

New Orleans 
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Tão lich. 


Mongn Noute—Dearborn Station. 


Tidet⸗O jfices: GClart Str. und 1. Jlen⸗ 85 
Zelmpben Sarr 127. 35 Ankunſt 
lorida Limiteh . 

Indianapolis und Gineinnati.. 

Cafapette-und 
— 


gafopette AU-comodsetion 
Qefaneite und Lonispille.. 
— Cineinna ti und R 


Dayton 92 R 
KA Baden Syrings * 8,0 8 

n Springs * I.M R 
u ® 8* yegeriommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohie, _ 
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Wells und A 
North,Ave. u 
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Wells und 
North Ave. 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Minfchenswerhe Minler : WOnnren 


zu fehr billigen PWreifen. 
Werme Eiderdaun:Morgen:Täckdhen und fange Roben. 


Benn mir Shnen eine mollene Eiderdaun-Morgenjade für den Preis einer 
baumivollenen verfaufen, werden Sie fich nicht Iange befinnen zuzugreifen. 


Eiderdann-Saden, Größe bi3 zu 46. 
49€ 69c, 79, 98c, 1.19 für hüb- 
# jche Saden, die jonjt von 75c 
bis $2.98 Eoiteten, fommen mit Um— 
legefragen oder Marinelragen, mit 
Satin eingefaßt und mit jchwarzem 
Appligue bejckt. 
1 De 19, 25c und 39e für den Reit 
© von Flannelette = Unterröden, 
hell und dunkel, mwerth bis zu 75c. 


Zange Eiderdaun-Roben. 


1. er und 3.48 für volle 

Größe, lange, ganzivollene 
Bowdoir-Roben, gehen bi3 zu den 
Füßen, in blau, rot, grau um 
braun, einfach oder fanch, breiter Stra= 
gen, fchivere Kordel mit Quaſten, 
tperth bis zu $6.50. 


E83 find gerade nod 27 Kinder-Mäntel übrig! 


Zu ivenig, um fie bis zum näcdjften Jahr überzubehalten—felbft wenn wir das 


jemals thäten — 
Nächite 


50e 


98c, $1.985, 2.98 und 3.95, 


2.98, bi2 $9.00, und wir brauchen Ihuen nicht erjt zu fagen, 


warten, jie fehr jchnell IoS zu werden. 


und zu diel, um fie zu dverjchenfen. 
hierzu und offeriren fie zu den folgenden Preifen: 

ISe, : Größen von 6 bis 14 Jahren. 
icjlicht jeden Mantel ein, den wir im Laden haben, früherer Preis 


Wir thun jede das 


Dies 


daß wir cer- 


Die lehte Ermähigung an Unterzeug für 
Männer, rauen und Kinder, 


Um ganz 


rein auszuverfaufen, find ganz bejonders billige Preije gemacht 


worden, an allem Unterzeug, das an unferen Tijchen ausliegt. E3 find im- 
mer noch vier Monate übrig, um Unterzeug auszutragen. 


für alle 25c und 


10€ 


Frauen. 

25 für gefliehtes Knaben-Unter⸗ 
} De zeug, alle Größen bis zu 34, 

fehr warm, läuft nicht ein. 


mern, 49e für die beiten 1. 00° und 1.2 
- 5c, 9, ide und 19e für Sinder Rn mwerth von 15c bis Tec. 


29 Waaren, 25e für alle 50c, 59c und 65c Nums 


5 Saden, fir Männer und 


95 c für ſeidengefließte Kinder— 
2) Nachthoſen, Mittelgrößen, — 
waren 56c. 


Noch eine Vartie bedruckter Flannelettes. 


Die 


7246, 934c und 1214c für eine Partie bedrudter Flannelettes. Neber 
100 verſchiedene Muſter, ſehr paſſend für Damen-Waiſts, Morgen- 


jädcdjen, Wrapper3 und Kinder-Kleider; da3 Billigfte in diefer Bartie war 10c 


und 123%c, die meisten fofteten 15c und 18c. Es 


ijt eine große Anzahl der 


ihwexen Belonr Flanclle darunter, jo ſehr beliebt für Morgenjäckchen; dieſe 


waren 19c per Yard. 


Spezinl-Berlauf von gejtridten Tüchern (Fascinators) fehr billig. 


12e: 17, 29, 39e und 49e für } 
Fascinators im Werthe von 25c 
bis $1.00, jehwarz und weiß, darunter 
folche, die aroß genug für Schulter 
Shawl3 find. Wir haben zu viele da= 
bon übrig, in Folge De armen 
tters vor Weihnachten, jebt reduzirt 
auf die Hälfte. 
> für ein halbes Pfund Chokolade 
€ Greme, nur ein halbes Pfund an 
einen Hunden. Diefer Verfauf wird 
an Samijtag wiederholt. 


49e: 59e und 75e für türfifch-ro= 

the Tifchtücher, garantirt 
ecbtfarbig, 49c jur die S—4, 59c für 
Die 10-4 und 75c für die 12-4 Grö— 
ßen, ſehr hübſche Muſter. 


98€ und 1.19 für weiße „Lund 

Sets“, ein hübjches Tifch- 
tuch mit rother Borte und 6 dazu 
pajjenden Servietten, in awei Größen 
zu haben. 


Golf:Handichuhe für Damen und Kinder. 


9 


Preiſes, 
allen ‚Größen zur Auswahl. 


Werthe von 25c bis 


Sn Borbereitung: 
Wailtsz, zum halben Preise: 


10c, 15. und 25c en Golf-Handicduhe für Damen und Kinder, für 
DC, jetzt für ungefähr ein Drittel des früheren 
ſchwarz, weiß grau * fancies, über 100 verſchiedene Nummern in 


Nächſte Woche verfaufen wir über 1000 Frühjahr-Damen- 


25c, 49c, 39e, 79c, 96c, 1.25, 


aus franz. Klanell, gemufterter oder einfarbiger Brilliantine, 
$3.00 werth find, alle Größen. 


Bercale. Nummern die von 50c bi3 


Hinter den Zahrmillionen. 


Bon Milhbelm Pöljde. 


„Bater, two ift die Sonne jet?" — 
„Die Sonne ijt über den Bergen.“ 
Und das frierende Kind, das mit dem 
Bater durch die Winternacht jchreitet, 
dentt ſich, daß dieſe endloſen, ver— 
ſchneiten Waldgründe, über denen die 
kalten Sterne blitzen, plötzlich irgend— 
wo aufhören, ganz plötzlich; und dort 
iſt Tag, und grüne Bäume, und 
warm, und mitten im blauen Himmel 
ſteht die Sonne, die geht nie mehr un— 
ter. 

Diefes frierende Kind iſt die Menſch— 
heit ſeit ſo viel Jahrtauſenden. Sie 
ſucht die Oſterinſel, wo die Sonne nie 
ſinkt, die Hütte, über der der Glück— 
ſtern ſtehen bleibt. Ringsum aber iſt 
ein ungeheurer Wall von Schnee und 
Eis. Nur der will überklettert ſein, 
— dann iſt alles gut, dann ſind wir 
in der Heimath. 

Als die tapfere SüdpolarExpedi— 
tion Otto Nordenſtkjölds ſich im Ja— 
nuar 1902 an der wilden Eisküſte des 
antarktiſchen Landes ſüdlich vom Kap 
Horn befand, ſpielte ſich eine kleine 
Epiſode ab, bezeichnend für die Son— 
nenſehnſucht, der kein Eiswall zu hoch 
iſt, auch nicht die reale Rieſenbarriere 
dieſer verzauberten Welt am Südpol. 
Der Führer der Expedition war auf 
der kleinen Seymour-Inſel an der 
Flanke der geheimnißvollen Halbinſel, 
die ſich als König Oskar-Land und 
Graham-Land dort aus dem Unbe— 
kannten vorſchiebt, ans Land gegan— 
gen. Die ſchauerlichſte Polaröde um⸗ 
gab ihn alsbald. Kaum ein winziges 
Moos auf dem Fels, der durch das 
Eis brach, kein Grashalm mehr. Nur 
der ſteife, lächerliche C hor aller Tragö⸗ 
dien wie Komödien im Südpolarge— 
biet: groteske Pinguin-Vögel, die mit 
ihren ſchwarzweißen Dominikanerkut— 
ten in langer Prozeſſion dahin wat— 
ſchelten. Als er aber zum Schiff 
heimkehrt, empfängt den Reiſenden 
eine ſchier unglaubliche Kunde. Auf 
einem der Boote ſitzend iſt ſoeben ein 
großer grasgrüner Heuhüpfer gefan— 
gen worden. Wovon ſollte er ſich hier 
ernähren? Er mußte von fernher ver⸗ 
ſchlagen ſein. Aber mit ſeinem zarten 
Bau — ſo weit — von Südamerika? 
Es ſchien ebenſo unmöglich. Und als— 
bald beginnt dieſes fern ins Wildeſte 
verſchlagene Häuflein Menſchheitspio— 
niere der Traum ‚zu umjpinnen. Wa- 
rum foll der grüne Heufchred nicht 
aus dem Unbekannten im Süden fom= 
men? Wenn diefes Graham-Land un- 
ter Kap Horn als feite Landmaſſe 
über ven Sübpol hinweg biß zu ben 
° Himmelhohen Vulfanen von Viktoria- 

Iand unterhalb Neu-Geeland reicht, To 
Yiegt hinter diefen Eismaſſen ein Kon⸗ 
tinent, rund fo groß wie das Feſtland 
"son Auftralien. Wenn nun bie ficher 
andersartigen Binnen Temperaturen 
und Niederſchlagsverhältniſſe dieſes 
Kontinents ein ſchneefreies Innenland 
 jehufen, mit reiherer Vegetation, mit 


einem unbelannten Thierleben? Der. 


 Holoffalfte Eiswall ber ber. Erbe — fi 


— 


Fancies und 


öffnend gegen eine Oaſe, ein grünes 
Sonnenland — die Oſterinſel, die 
Weihnachtsinſel hinter den Kriſtall— 
wänden, die bisher noch jedes Schiff 
abgewehrt ... 

Obgleich bis heute dieſes Kontinent— 
innere thatſächlich noch immer nicht 
berührt iſt, trotz aller neueren Expe— 
ditionen, hat ſich doch ſchon Norden— 
ſtjöld ſ felber dem nicht verſchloſſen, 
daß es eine ſehr viel nüchternere Er— 
klärung für den ominöſen Heuhüpfer 
gebe —nämlich die, daß er als „blinder 
Paſſagier“ auf dem Schiffe ſelber mit— 
gekommen ſei und bloß einen klaren 
Südpolartag zu einem Spaziergang 
an Land benutzt habe. Wohl mag die 
antarktiſche Feſte noch große Ueberra— 
ſchungen für uns aufſparen. Es 
ſcheint nach allen neueſten Funden ſehr 
wahrſcheinlich, daß eine hohe Gebirgs— 
kette den Südpol ſchneidet, eine Ver— 
längerung der großen Vulkanſpalte 
und Gebirgsfalte der Kordilleren bis 
in die Alpen- und Vulkanlinie Neu— 
Seelands. Zu ihr würden die ſtolzen 
Vulkangipfel von Viktorialand ſchon 
gehören, und von ihr gingen die uner— 
hört rieſigen Gletſcher aus, die einſt 
Roß als die 500 Meter hohe, unüber— 
ſteigbare Eisbarriere beſchrieben hatte, 
während Borchgevrink jetzt ihre Glet— 
ſchernatur erkannt hat. Aber ein Land 
der Grashüpfer, mo „Grün“ die rich— 
tige Anpaſſungsfarbe iſt, liegt ſchwer— 
lich „über den Bergen“ dort. Es war 
der letzte geographiſche Dorado— 
Traum! Iſt es nicht ein Symbol, 
daß Dorado nirgendwo liegt? Nir— 
gendwo auf Erden. Und doch ſind 
wir an dieſe Erde gekettet! 

„Die Sonne iſt über den Bergen.“ 
Als Nordenſtkjöld nach ſeiner glückli— 
chen Ueberwinterung kurz vor Weih— 
nachten des gleichen Jahres die Sey— 
mour⸗Inſeln abermals beſuchte, glückte 
ihm ein weniger effektvoller, aber im 
Ernſt der Dinge ſehr viel ſoliderer 
Fund, als damals der grüne Irrgaſt 
geweſen war. Er entdeckte verſteinerte 
Thier- und Pflanzenreſte, die mit ei— 
nem Schlage ein helles Licht auf das 
Bild dieſer heute vergletſcherten, von 
raſenden Polarſtürmen umtobten Ant— 
arktis werfen, wie es vor ein paar 
Millionen Jahren ſich einem Beſucher 
dargeſtellt haben würde. Zuerſt ſtö— 
berte er die Knochen eines koloſſalen 
Pinguins aus jenen Tagen (wohl dem 
erſten Drittel der Tertiärzeit, alſo der 
fogenannten Eocän-Zeit) auf, die ei— 
nem Vogel angehört hatten, der weit 
über das Maß aller heute lebenden 
Pinguine hinausgegangen ſein muß. 
Die Exiſtenz dieſes frühtertiären gi— 
gantiſchen Pinguins lieferte ein wun— 
derbares Zeugniß für gewiſſe Aehnlich⸗ 
keiten zwiſchen heute und damals; da— 
mals ſchon, in Tagen, da der Menſch 
ziemlich ſicher wohl noch nicht exiſtirt 
hat, bewohnten gerade Pinguine ſchon 
das Geſtade der Antarktis, das gleiche 
Thierbereich, dem ſie bis heute treu ge= 
blieben find; benn noch heute fommt 
fein einziger Pinguin in der nördlichen 
Polarzone por. Aber ein Blid auf die 
bie ee aus 


*) Traum einer Stunde angeregt, 
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einem harten Tuff grub — und e3 
wirb doch auch der ganze Unterjiyied 


| Har: diejer riefige Ahnherr des Pin- 


guinvolfes war überhaupt fein „Po= 
larbemwohner“. An diefem Strand ber 
Seymour=nfeln, mo er lebte und mo 
heute feine Gebeine in einer Umgebung 
liegen, al3 befände man ich auf dem 
Gipfel des Montblanc, ftiegen zu jei- 
nen Lebzeiten üppige grüne Urmälber 
herab. hre Blätter ftehen noch ab- 
gedrüdt in dem Tuffitein, der fie uns 
al3 ein außerft dauerhaftes Bilderbuch 
in Naturfelbftoprud erhalten hat. Da 
gab es jchon das Gefchleht der Bu- 
chen, uns fo vertraut: die eifige Sey- 
mour=\snjel liegt auf einmal vor uns 
mie unfer lieblihes Rügen! Einen 
ftarreren Hintergrund zu dem emig 
Thaufelnden und gligernden Buchen 
LZaubimerf boten Araufarien, die jchon- 
ſten, ſtarr ſymmetriſchen Nadelhölzer 
Südamerikas, die in Miniaturgeſtalt 
unſere „Zimmertannen“ liefern, und 
Verwandte jener Sequoien oder Wel— 
lingtonien Nordamerikas, die nahe an 
die Höhe unſerer äußerſten Domthür— 
me heranreichen. Zwiſchen den Wald— 
rieſen aber webte üppig das Volk der 
Farnkräuter ſeine lichtgrünen Spitzen— 
ſchleier, wie in den feuchten Waldgrün— 
den Neu-Seelands. 

Was der Heuhüpfer nur als loſen 
das 
ſtieg hier alſo doch greifbar aus dem 
Boden: die Gletſcher ſchmelzend, ein 
grüner Rain des Lebens rings um den 
Pol, die Weihnachtsinſel mit ihren 
Tannen, die Oſterinſel mit ihren Bu— 
chenwäldern ſich dort ausbreitend, Be— 
ſitz ergreifend von dem ganzen antark— 
tiſchen Kontinent. Zu alledem nur 
nöthig, daß wir den Zeiger der Welt— 
uhr etwas rückwärts drehten, über ei— 
nige Jahrmillionen zurück! Wir ha— 
ben heute noch keine klare Wiſſenſchaft 
davon, welche Sonne dieſen „grünen 
Polen“ (denn vom Nordpol gilt das 
gleiche) damals leuchtete. Aber die 
Thatſache beſteht. Die letzte Gegen— 
theorie, die da meinte, alle jene Blät— 
ter und Stämme ſeien damals bloß 
durch Strömungen an die unwirthliche 
Küſte von fern her, aus warmen, lich— 
ten Ländern der Aequatornähe, ange— 
trieben worden, läßt ſich nicht halten. 

Die Sonne liegt nicht über den Ber— 
gen, ſie liegt hinter den Jahrmillio— 
nen. Hinter ihnen rückwärts — und 
auch vorwärts. Es gibt noch eine an— 
dere Weihnachtsinſel, die von ſolchen 
tapferen Polarforſchern entdeckt wird. 
In ihrer Exiſtenz ſelber, wie ſie ihr 
Leben an dieſe reinen, völlig vergei— 
ſtigten Probleme der Forſchung ſetzen, 
tragen ſie die Erobererzeichen einer 
ewigen Sonneninſel mit ſich, auch bis 
auf die Eisfelder der Antarktis. Es 
iſt die Sonnen- und Weihnachtsinſel 
der höchſten Kultur, die nur noch in 
heiliger Hingabe um Geiſteswerke 
kämpft. Dieſe Kultur iſt zugleich der 
Friede, die Einheit, ſie iſt der Sieg 
der Menſchheit über den Menſchen. 
Während die Erde bebt unter dem blu— 
tigen Zwiſt der Partei, der Völker, be— 
treten den Boden des antarktiſchen 
Feſtlandes, wo es dieſem Zwiſt keine 
Aufgaben gibt, betreten dieſes indiffe— 
renke Weiß der Karten und der 
Schneefelder in der Spanne der paar 
letzten Jahre Expeditionen der ver— 
ſchiedenſten Nationen, einig im Zweck, 
wie eine eiſerne Genoſſenſchaft, ein ein— 
heitlicher Organismus, faſt verſchmol— 
zen durch die Gleichheit, die mathema— 
tiſch genaue Gleichſtellung ihrer In— 
ſtrumente, einig in der ſittlichen Hin— 
gabe, die die Kraft des Spartaners 
in den Dienſt der reinſten Idee ſtellt. 

Gleichwohl — irren wir uns nicht; 
auch dieſe Eroberung der Menſchheit 
für die höchſte Kultur, gegen die alle 
unſere beſtehende Geſammtkultur nur 
ein erſter Stundenſchlag iſt, liegt als 
Vollendung in einer Zukunftslinie, für 
die wir vielleicht wenn nicht geologi— 
ſche Millionen, ſo doch eine weite Kette 
der Jahrtauſende werden anſetzen müſ— 
ſen. Wer weiß, ob die Weihnachtsin— 
ſel dieſer Idealkultur, deren propheti— 
ſche Bürger heute ſchon unſere ſelbſt— 
loſen Polarforſcher und anderen For— 
ſcher, unſere Dichter und Ideenmen— 
ſchen aller Art ſind, nicht erſt grünen 
wird in einer Zeit, die ſo fern iſt, daß 
das Rad der Geſtirne, der wandelnden 
Pole und Temperaturverhältniſſe 
abermals ſo weit gerückt iſt, daß die 
Eiswände der Antarktis nochmals 
herabgeſchmolzen ſind bis auf den 
ſchwarzen Fels, und da dieſen Fels 
eine neue, eine vom Menſchen beein— 
flußte Vegetation zu ſchmücken be— 
ginnt. Auf dieſem Gebiete iſt nichts 
unmöglich. 

Liegt aber nicht eine tiefe Tragik 
darin, daß wir Menſchen mit unſeren 
immer helleren Augen beſtimmt ſein 
ſollen, alle unſere Weihnachtsinſeln 
mehr und mehr in der Perſpektive der 
Jahrmillionen zu ſehen? Ich meine, 
daß auch dabei eine ausgleichende Ge— 
rechtigkeit doch nicht zu verkennen iſt. 
Wir, die wir nicht mehr auf dem Mär— 
chenboden des „Tiſchlein deck dich!“, 
des Glückes durch das Wunder des 
Moments ſtehen, — die wir mit ſo 
endloſen Zeiträumen und Entwick— 
lungsfernen für das „Glück“ rechnen 
müſſen: wir haben doch auch zuerſt 
eben den umfaſſenden Blick über ſolche 
Rieſenzeiten und Entwicklungsketten 
uns erworben. Unſer Auge, das vom 
Nebelfleck zum Menſchen, vom Fir: 
ſternſyſtem bis zum kreiſenden Sy— 
ſtem von Kraftzentren in einem Atom 
wandert, hat eine kosmiſche Größe an— 
genommen, die eben auch wieder der 
Maßſtab in das Richtige einrenkt: ei— 
nem ſolchen Auge ſind ein paar Mil- 
lionen Jahre thatſächlich weniger in 
ſeinem Maßſtab, als dem Auge eines 
nahezu geſchichtsloſen Wilden zwei 
oder drei Generationen von Menſchen. 
Wenn der nackte Wilde das Heil für 
ſeinen Enkel erhofft, oder eine ſchon 
etwas — werdende Zeit es 
an der Grenze des tauſendjährigen 


CAS TORIA füsiugingrund Kinder 


— — — — — — — ——— 


ö—— —e —— — —⸗ — — — —ñ— — — — — — — — — — — —— — —— — — 


—— ——— — — — — — — — — —— — ——— — — — — —— — 
o — — — — — —— ——— — 


— —— 


Reiches ſah, ſo werden wir Zeitgenoſ⸗ 
ſen der Kant, Lyell und Darwin, die 
für einen Siern unfaßbare Myriaden, 
für einen Sandſteinblock Jahrmillio⸗ 
nen, für eine neue Thierart Jahrtau— 
ſenbe brauchen, auch dem Glück und 
der Weihnachtsinſel ſchon aus reiner 
Gleichachtung eine gute Ziffer mit den 
gehörigen Nullen gönnen, ohne daß 
wir unſere Weltaugen dafür ſtärker 
aufzureißen brauchten. ” 

Haben wir do — und daß ift ei- 
gentlich erft das ganz Entjcheidende — 
eine ganz andere innere Gewähr, die 
diefe jchmwindelerregenden und das 
Herz im Kämmerlein niederdrüden- 
den Ziffern zufammenhält. Wir qlau= 
ben nicht bloß an unferen Vater, den 
wir gejehen, und unferen Sohn, der 
una geboren wurde: wir glauben an 
die Logik einer Welt, die jchon vom 
Nebelflek bis zum Menjchen gefom= 
men ift. In diefer Logik jtehen nicht 
bloß phyfitalifche Wirkunggfetten; es 
fteht nicht bloß die Grapität darin, die 
GSternfyfteme baut, löft und überbie- 
tet; e3 jteht nicht bloß darin, daß den 
Eismauern der heutigen Antarktiz 
einjt die Buchenhaine der EocänsZeit 
meichen mußten nach dem gleichen ©e= 
feß, das vielleicht dereinjt dieje Ei3- 
Iphinr wieder in den Abgrund jtürzen 
wird. 3 Steht auch darin, der ewige 
Meihnahtsmeg der Welt zu immer 
vollfommeneren, immer außerlejene- 
reh und immer dauerhafteren Harmo- 
nien, der’ Weg zu einer ewig meiteren 
Umfaffung und Erfegung des Weltge- 
fchehens.durch geiftige Prinzipien, mie 
fie und im Menfchengeifte als Beifpiel 
gegeben find, es fteht darin der Son= 
nenmweg zum mwachjfenden Erjaß aller 
rohen phyſiſchen Wettkämpfe durch 
eine reine Ideenkonkurrenz zum Zweck 
des Fortſchritts und des größeren ge— 
meinſamen Glücks, zu einem vollkom— 
menen Geiſteskampfe eben durch jenes 
triumphirende obere Naturprinzip: 
das Geiſtesprinzip. Die Logik der 
ſich geſtaltenden ſittlichen Weltord— 
nung iſt es, was unſer Weltblick mit 
der ganz genau gleichen Deutlichkeit 
innerhalb ſeines rieſigen Zeitmaßes er— 
ſchaut, wie er die Gravitation im Spiel 
werdender Weltſyſteme bei der Arbeit 
ſieht. Die Logik aber des Guten als 
tickendes Uhrwerk gegeben — und was 
verſchlägts, ob die Sonne noch hinter 
den Bergen liegt, ungezählte Umdre— 
hungen des Zeigers weit, ob ſie hinter 
Gleitſchern oder unter Gletſchern liegt, 
die erſt drei Millionen Jahre zum 
Schmelzen bringen, ob ſie noch unter 
einem vergletſcherten Kontinent der 
Irrthümer und der Vorurtheile liegt? 


Entfernt | den Prand, beilt die Wunde, ftillt den 
—— Dr. Thomas Eclectric Oil, das Haus— 
tel. 


mitt momifr 
— — — — — 
Neujahr in Japan. 


Wenn bei uns der Weihnachtsbaum 
ſeine Nadeln verſtreut, wenn ſeine ge— 
plünderten Aeſte die bunte Pracht von 
einſt nur mehr errathen laſſen, daß ſich 
die Hausfrau freut, den beſchwerlichen 
Gaſt loszuwerden, dann feiert die Ver— 
ehrung, die lebendige Freude am grü— 
nen Nadelholz im fernen Oſten ihre 
Verjüngung. Im Schmuck der Kiefer 
bereitet ſich Japan, das neue Jahr zu 
empfangen. Man kann nicht ſagen, 
daß dieſes Holz bei uns ſonderlich in 
Gunſt ſtände; aber wie ſeine bizarre 
Silhouette in immer neuen Variatio— 
nen ein lebendiger Ausdruck japa— 
niſcher Kunſt geworden iſt, ſo ſcheint 
Sage und Gefchichte Feieelt von dem 
Myihos diefes Baumes. der wie 
Pflaume und Kirfche ch ver vebt mit 
ten innerft>n Vorftellungen und Ems 
pfindungen des Volk⸗s 

Unter ſolchem Schmnus alſo be— 
grüßt der Japaner das ſid wandelnde 
Jahr; denn der Kieternzweig ſäumt 
ringsher die Wege und verkündet in 
immer dauerndem Grün den Triumph 
allen, allen Lebens. Bunte Bänder, 
gezackte Streifen aus Papier beleben 
dieſes Bild. Am Geſims der Häuſer 
entlang laufend, bemerken wir ein 
immer gleiches Geflecht von eigener 
Bildung, das in ſeinen Grundformen 
die chineſiſchen Zeichen der Glückszah— 
len 3, 5 und 7 nachahmt: den Shi— 
mekazari. Ueber den Urſprung dieſes 
Zeichens iſt nichts bekannt, die Sage 
aber erzählt: In fernen Tagen, als die 
Menſchen begannen fich über die Erde 
zu verbreiten, da lebte am Ausgang 
der Gebirge in hoher Felſenhöhle ein 
junger Hirte. Den ſah, am Himmel 
luftwandelnd, Yrau Gonne. Gie 
jäumte iange und fam häufig des 
Meges und jtieg endlich über die Berge 
berab und hielt Eintehr bei dem 
Erdenfohn. Dem mochte nun warm 
fein und wohl in feiner Höhle; viel- 
leiht au, daß ihn die Gluthen der 
Liebe verzehrten! Rings aber lag die 
Welt lihtlos und freudlos: dies jchien 
das Ende der Dinge. Lange hielten 
die Gottheiten des Himmels Rath, 
und viel Lift und Gemalt boten fie auf, 
bis fie bie Huhlerin herborlodten aus 
ihrem Lager. Um aber binfort bie 
Melt vor gleihem Schaden zu bewah— 
ren, ilt es Braud) geworden unter den 
Menfcheniveibern, daß fie die Thüren 
verhängen mit Reisftroh und papier- 
nem Geflecht, daß jchon der Eingang 
der aefürchteten Rivalin das HNus in 
Tlammen jeten muß. So fann die 
Sonne nit länger raften als eine 
Nacht. 

Aehnliche Erzählungen liegen den 
mannigfachen Bräuchen und Gewohn— 
heiten zugrunde, die mehr noch und 
urſprünglicher als bei uns den Jahres⸗ 
wechſel begleiten. Sie nach ihrem 
Sinn immer richtig zu deuten, iſt für 
den Fremden ein ſchwieriges Unter— 
fangen. Die alten Volksſitien ſind in 
Japan ſo zahlreich und in den einzel⸗ 
nen Provinzen ſo verſchieden, daß man 
nur wenige als allgemein und national 
gelten laſſen kann. Auch hat die Ver—⸗ 
breitung europäiſcher Sitten beigetra⸗ 


—— 


Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt von 
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———— — Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 3. 
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Bojt-Beftellungen audgeführt. 


Die berühmten Modes Glove-Zitting Schuittmufer, Preis 10 Cents 


Seidenſtoffe, Sammet, Kleiderſtoffe 


Seide Grenadine —Ein fpezieler Bargain in 

— — — reinſeidenem Grenadine — | 
39 bis 44 Zoll breit, eine Sorte Stoffe,melche imRetail 

für $1.00 und $1.50 die Yd. verfauft töten & 
27 Mufter in fehlichtfehmarzen ge= 
Itreiften Effetten, 10 Muſter in ſchlichtwei— 
Ben Streifen und eine Anzahl von meißen Novelty 
Streifen. Auswahl von der Partie, morgen für 50e. 
Seidenftoffe am Bargain-Square—Berfchiedene hundert Stüde fehr beliebter 
Seide, einfhließlich beprudter Satin Foulard, Noveltieg, 


ſchwarze Seide und weiße Seide. 


ſollen. 


39e 


Shirtwaiſt Seide —Eine ausgezeich— 
nete Partie hübſcher Entwürfe, paſ— 
ſend für Shirt Waiſts oder 50 
Shirt Waift Suits, In die- MINE 
fer Seide findet hr Seide, melche 
früher big zu $1.50 die Hd. verfauft 
wurde. Auswahl, Yard, 50e. 


Leinen-Reſter 


Kurze Stücke Tiſch-Damaſt und einzelne Tiſchtücher 

Viele 
viele ſind vollſtändig 
Wenn Ihr aber die Qualität ſeht, werdet Ihr 
keinen Augenblick zögern, ſie zu kaufen, da ein wenig 
Seife und Waſſer den Fehler leicht beſeitigen werden. 
iriſches Linnen, halb gebleicht, Stücke 


für weniger als die Webekoſten. 
Stücken ſind ſtark beſchmutzt, 
rein. 


Tiſch-Damaſt, 


von 2 Yards Länge, gute Qualität, herabge— 
ſetzt, um ſie ſchnell zu verkaufen, auf 


Guter dauerhafter 
Iriſh, ſchottiſcher 
und deutſcher Sa— 
tindamaft, 2, 23, 
3 und 4-Nardftü- 
de, reduzirt für 
morgen auf 


93c 


Tafel = Tamaft— 
Iriſh Linnen, halb 
gebleicht, 60 Zoll 
breit, 2:Nd-Stüde; 
ferner jhwerer 
ſchott. 
maſt, 
gebleicht, 
ſtücke, 


63c 


Satin Da: 
vollftändig 
2·Yard⸗ 


| Servietten, in Halbdutend-Partien, per 15 Dub. 


39, 69, 


596, 4dc und Ic 


dur 


Schwarze Mohair Siciliand — 50: 
zöllig, Tchmwere Qualität, —* tie⸗ 
fes Schwarz, garantirt, 230 
jeder Beziehung perfekt =; [ 
fein. Der befte Werth in Chicago 
in fehmwarzen Kleiderfioffen. Spe= 
ziell, die Yard für 39e. 


bon Ddiejen 


voller Größe. 


39% 
Hochjeine Srijh 
Satindamaftftoffe, 
alle vollftändige 
Preite, in 2, 23 
und 3:Nardsftrei- 
fen, morgen zu 
dem niedrigen 
Preis don 


1.15 


Mils Muslin; 


14 


Graue mollene 
Blanfets, 11-4 
Größe, laufen 
nicht ein—mor= 
| gen per Baar, 


1.69 


Auswahl von der Partie, 


beforgt; Spezial- Preis, per 
Stüd nur 140.. 


Seide aeftreifte Challies—Befte Sorte von 


reinwoll. Stof⸗ 


fen, mit Atlas-Streifen, 85 Muſter, reiche bedruckte Ent— 
würfe, in hell- und dunkelfarbig, Polka Dots, 

Dresden Figuren und prachtvolle Muſter. AU >0c 
die beliebten fchlichten Farben, 


ſchwarz, mit Band-Edges oder ſchlichten Atlas Edges, 
75c Sorte, die Yard für 50e. 


cream und 


farbige Seide, 


die Yard für 39 


Importirte Waiſtings —Feine Sor⸗ 
te reinwollener Stoffe, cream und 
in einer vollen Auswahl in m 
farbigem Grund, beftidt in 50 f 
reichen perfifchen‘ Medaillon = Ent- 
mwürfen, 75 Stoffe, die Yard für 
>0c, ® 


ettdecken, 1.05 


Gut genug für dad Fremdenzimmer. 
mas über die Qualität gefagt zu werden braucht. reine 
Marjeilles Mufter, 
Wir kaufen fie, um fie mährend des Ya= 
nuarverfauf3 zu $1.35 zu verfaufen. Yebt, 
da das Bauen begonnen hat, jegen wir ven | 05 
Preis noch weiter herunter, morgen ....” > 


Kiffenbezüge, 45x 36 Zoll, gemacht aus New Nork 
billiger, alö wenn man den Stoff 


Das ift Alles, 


befaumt und befranft, für Betten 


und dad Machen jelbit 


14 


Komforters, volle 
Größe Sateen 


Gebleichte Sheets 
81X90 Zoll, gefer: 
tigt don 2% Yard | überzogen, 72X84 
breitem Sheeting, | Zoll, Winterjchives 
Torn und Xroned, | re, morgen, Das 
morgen zu, jedes, Stüd, 


IC 1.35 


Dieſe 1.39 Schube find Bargains 


Natürlich ift 1.39 ein zu niedriger Preis für fo gute Schuhe, um fie immer zu dem Preife zu verfaufen. E3 
fann einfach nicht gethan werben, aber gewiffe Umftände zwingen uns, daß wir unfer riefiges Lager von Schu: 
ben verringern, und ein 1.39-Preis für $2 und 2,50-Schuhe follte die Arbeit jchnell und gründlich — 


gu räumen 


1.39 


Tacon. 
nicht. 


Für Knaben. Satin Calf Schul: Schuhe, fchwere 
die Sorte, die zu 81 oder 


49€ 


Sohlen, Borfteh:Edge, 
zufriedenftellend ift, $1. 
Til; Haus-Stippers für Damen, Leder: 
fohlen und mittlere niedrige Abjäte, 


Muiter: Hemden 
zu 30c 


E53 mar ein Baargeld-Handel — ei: 
nes von den jchnellen Gejchäften, die 
unverfehens fommen und doch von 
großem Vortheil find. 


Stoffe alfein in diefen Hemden toften 
mehr als 30. Dies wurde aber nicht in 
Betracht gezogen. Der yabrifant bedurfte 
des Plaßes, den diefe Hemden einnahmen. 
Gr war bereit, mit Orders für die nächfte 
Saijon zu beginnen, jo daß irgend ein 
Preis gut genug war, jie zu räumen. 

Mehrere Taufend im Ganzen, lauter 
gute Qualitäten und modern gefertigt. 


Sshr wollt ein halbes Dugend zu 
dem fejtgejegten Preis von 30€ 


ae Mädchen. 


oder Spring Abfäte, Baar, 9öe. 


Tilz-Juliet3 für Damen, 


Stod Tips, Vorftehfohlen, niedr. 


pelzbeſetzt, 
breite Zehen, ſpezieller Preis, p. Paar, 


Ein großes Lager von echten Box Calf, Vici Kid und Patentleder— 
Schuhen, ſchwarze Kid und Kangaroo Tops, 
Sohlen, überſtehende oder abge ſchnittene Kanten, neue moderne Ab— 
ſätze, Patent Kid oder Stock Tips, 


ſchwere und mittlere 


einfache Schnür- oder Blucher— 

E3 find gute Winter-Schuhe. Verſäumt dieſe Gelegenheit 
Auswahl morgen 1.39. 
Feine Kid und BoxCalf, Paten 


95e 
69e 





Groceries 


Beſtes Rolled Oats, 10 Pfd. für nur 250 
Gelbes Cornmeal, 10 Pfund für 19e 
N. Y. Buchweizenmehl, 10 Pfund, 390 
Fancy Kopfreis, per Pfund, nur 70 
Fancy Santa Clarazwetſchen, Pfd., 50 
Handgepfl. Navyp--Bohnen, Pfund, 320 
Deutſche importirte Linſen, Pfund, 70 
Perlen-Tapioca, das Pfund, morgen, 40 


X 


Armour's Shield Lard, 1% Pf⸗ Topf 890 
Swifts Beef Ertrakt, 2-Unz.-Jar, 290 
Uncle Jerry ine 3%. 25c 
Wheat Krijp Breaffaftfood, 3 Pad., 25e 
„st“ Breaffaft Food, 3 Padete, 15c 
Baker's Frühſtücks-Kakao, 1-Pfd-B, 390 


Armour's Fancy Sugar: 
Gured Schinten, per Ti, AU 


Minnefota XXXX 
Ginviertel Yak-Sad, morgen 
zu 


Superlative Mehl — 


+ 


Rumford’3 Badpulver, 1 Pfund: 25e 
American Family-Seife, 10 Stüde, 45e 
Santa Clausjeife, 10 Stüde für 32e 
Lekko PRuspulver, große Schadhtel, 90 
Opal Fairyſeife, 10 Stücke für = 
DO. 6. Java- u. Moffataffee, 33:Pfo. 
B. 3. Japan:Thee, 4 Pfd. für nur 3 
Snider's Chile Sauce, Pintflaſche, 230 
Monarch Tomatencatjup, Pintfla., 16c 
Booth's Tomatencatjup, Pintflajche, 1Oe 
Munger’3s Greamergbutter, Pfund, 33e 
Braun & Fitts’ oder Mosler’s Butte— 
rine, HPfd.:Topf morgen für 75e 
New Dort Rahmktäfe, Pfund, 18c 
Scaled Dry Heringe, per Bor, 15c 
Eurefa Early June=Erbfen, Büchje, Lle 
Monarch Corn, 2 Büchjen jest für 25e 
Solid verpadte Tomaten, per Büchje, Ye 


m. 


gen, da3 bunte Bild zu bermwifchen. 
Der Aufzug eines Fürften, der in 
Yeddo dem Herrfcher huldigen wollte, 
übertraf in früheren Tagen an Groß- 
artiafeit Alles, was das moderne ‘a- 
pan fennt. Heute vollzieht fich dieſe 
Gratulations-Kour nach uns vertrau— 
ten Muſtern; aber wie das typiſch 
Japaniſche aus dem öffentlichen Leben 
mehr und mehr verdrängt ſcheint, ſo 
bewahrt es doch überragende Bedeu— 
tung im Schooß der Familie. Alle 
Mitglieder des Hauſes ſind da ver— 
ſammelt. Ein beſonders gearteter 
Reistrank kreiſt unter feierlichen Zere- 
monien, und eber acnießt einen 
Schluck der „Unjterblichkeit.“ Auch 
eine dide Suppe mit vielem Reis 
würzt bies bebeutfame Mahl; denn 
mer jie reichlich ift, dem wünjcht man 
mit Recht zehntaufend Jahre der 
Freude, 

Unter Scherz und Ernit hält fo das 


neue Jahr ſeinen Einzug, denn mie bei 


uns judht man im Glüdzfpiel die Zu- 
funft zu befragen. So werden in die- 
fen Tagen die Karten bebeutfam, die 
der Japaner fonjt gering achtet. Die 
Yugend verfucht fich auf eine finnfälli- 
gere Art, jei es, daß fie da3 2oo3 be- 
fragt oder nad) der an einer Schnur 
befeftigten Drange greift und, den 
Preis verfehlend, fich mit einer Rübe 
begnügen muß. edem erniten Begin- 
nen wird eine tiefere Bedeutung bei- 
gemeflen, und fo geht man mit Bor- 
bevaht auh an die Gefchäfte des 
Lebens. Knaben metteifern in ber 
Screibfunft um ein anerfennendes 
Wort aus der Eltern Mund, und 
Mädchen mweihen fich den ftillen Pflich- 
ten de3 Haufes. Kaufleute holen ihre 
eriten Güter ein. Wagen brängt ich 
an Wagen und führt unter dem bun= 
ten Schmud der Wimpel und Lam- 
pions die reiche Ladung heim; Alles 
in der Hoffnung, daß es * glück⸗ 

Anfang ſo weiter gehe 


loſe —* in — — 
frohen Art der altjapaniſchen Neu— 
jahrsfeier; leider ſcheint ſie bei dem 
wandelbaren Volke dem Untergange 
geweiht. Anſtatt allſeitig einzuſtim— 
men in den lauten Willkommruf, der 
jubelnd noch das Volk vereint, findet 
die Verſendung von Neujahrskarten 
immer mehr Verbreitung. 


—— —— e w 
Don Juan in der Klemme. 


Ein römifcher Korrefpondent ers 
zählt: Luigi Volteggio aus Montene- 
gro d’Afti ift der Don Yuan des 
Städtchens, der Schreden der Ehe- 
männer und die Sehnfucht der Damen, 
die in ihm das „Non plus ultra“ der 
Eleganz in der Kleidung und beim 
Zangen erbliden. Eines der Opfer 
feiner lUnmiberftehlichkeit war eine 
hübſche Blondine, mit der er gern 
tanzte. WS er eines fchönen Abends 
bor dem’ Haufe der Angebeteten prome- 
nirte, jah er die Thür Karo angelehnt 
und bejchloß, die günftige Gelegenheit 
zu benugen, zum Liebchen zu fchleichen. 
Er trat in das Haus ein, jehloß hin: 
ter fich das Thor, zog fich die Schuhe 
aus, um jedes Geräufch zu vermeiden, 
und bujchte mit den Schuhen in der 
Hand derjenigen Thür des Korridors 
zu, hinter der fie, wie er vermuthete, 
fein mußte. Leife öffnete er die Thür. 
Aus einem Bette hörte er tiefe, regel- 
mäßige Athemzüge! Endlid! Er 
trat einen Schritt in das Zimmer, da 
erhob jich au& dem Bett lang und lang- 
fan eine weißeGejftalt mit einem mäcd- 
tigen, jchwarzen Schnauzbart und 
warf fi plöglich mit einem milden 
Gebrüfl auf den Eindringling. Der 
Aermite mußte die Stiefel fallen laf- 
fen, um fich feines Angreifers zu er- 
mehren. Schließlich gelang, e3- ihm, 
ſich auch loszureißen, die Stiefel wie— 
der an ſich zu nehmen und das Weite 
zu ſuchen. Schmähliches Verhängniß! 
Als Don in einer ſichren 


Mütter! Haltet ja immer Cold⸗ 
Push im Hauſe vorräthig, um für alle 
Fälle von Erkältungen, Croup, Huſten, 
Fieber u. ſ.w. vorbereitet zu fein. Preis 
25c in Apothefen, oder von Dr. Bu: 
Thed, 192 Wafhington Str. bimi 


er zu feinem Entfeßen, daß e3 die des 
anderen waren und feine eigenen bie 
Anklage auf ihn richten würden. Und 
jo geihah es aud. Da Niemandes 
Schuhe in der Stadt eleganter und 
zierliher waren, wurde Don Juan 
als ihr höchft unglüclicher Befiter ent- 
dedt und megen Hausfrievensbruchs 
angeklagt. Der Gerichtshof von Aiti 
mar aber gnädig mit ihm, betrachtete 
| feine Liebesleidenfchaft, die durch den 
Genuß bon Spirituojen erhöht mar, 
und fein einwandfreies Borleben ala 
Milderungsarund und verurtiheilte 
ihn zu zwei Monaten Gefängniß, in- 
dem er gleichzeitig von dem Recht der 
bedingten 
machte, d. 5. Don Yuan braucht nad 
dem neuen italienifhen Gejet bie 
Strafe nicht anzutreten, wenn er ſich 


zwei Jahre lang gut geführt hat. 


— Rinbermunb. * 


Verurtheilung Gebrauch 
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